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Der Kieler Harteitag
Hat ſchon die Rede eines Müller-Franken zu Beginn des Partei

tages den Kurs, den er nehmen würde einigermaßen vorgezeichnet, ſo
ließen ihn die nachfolgenden Debatten noch deutlicher in Erſcheinung
treten, ja, die großen Sorgen, die man im demokratiſch-republikaniſchen
Deutſchland nach dem Löbeſchen Fanfarenruf an die Kieler Tagung
knüpfen mußte, ſchwanden völlig, als die erſten wichtigen Abſtim
mungen den Sieg des gemäßigten Teiles der Partei herausſtellten.
Das iſt pſychologiſch wieder ſehr bemerkenswert, daß die Anträge derſalpeniretiſhes Bezirksverſammlungen durchweg radikalſter Art
waären, daß alſo die vffizielle Politik der Partei in den Bezirks
abteilungen ſelbſt vor dem Parteitag nirgendwo ſo anerkannt war, daß
ſie ſich zu beſtimmten Anträgen verdichtete. Man müßte denn ſagen,
daß die Bezirke, die überhaupt keine Anträge zur Parteipolitik ge
ſtellt haben, ohne weiteres mit dem Vorſtandsbericht einverſtanden ge
weſen ſeien. Jmmerhin hatte der radikale Flügel, der beſonders in
Sachſen ſeinen Boden hat, ſich in Kiel ſehr bemerkbar gemacht. Erhat nur zu wenig bedacht, daß die Verhältniſſe in Sachſen die radi

kaliſtiſche Politik nicht gerechtfertigt haben, während die Verhältniſſe
in Preußen die bewußt demokratiſche Politik eines Braun und
Severing als vorteilhaft für die Sozialdemokratie beſtätigen.

Die eigentliche richtunggebende Note hat der Kieler Parteitag
aber wohl durch die tiefgründige Rede Hilferdings bekommen, der in
ſeinen Argumentationen die radikalen Auffaſſungen aufnahm und ſehr
geſchickt verwertete. Der radikale Flügel, deſſen Sprachorgan vor
allem die „Leipziger Volkszeitung“ iſt, hatte ſich in den letzten Jahren
wiederholt dahin geäußert, daß für die ihres Programms bewußte
Sozialdemokratie eine Regierung mit den bürgerlichen Parteien nicht
mehr in Frage kommen könne. Nicht zuletzt unter dem Einfluß des
Wiener Sozialismus, deſſen Wellenſchläge in Kiel ſehr gut zu ver
ſpüren waren, prägten die hinter der „Leipziger Volkszeitung
ſtehenden Sozialiſten die Formel: Der Demokratie der
Bürgerklaſſe dere wir ſcharf und hart die Demokratie der Arbeiterklaſſe entgegen! Wir werden nur
dann wieder an einer Regierung teilnehmen, wenn wir die ausſchlag
gebende Macht oder die Mehrheit beſitzen! Gerade dieſen Begriffen
pon der Demokratie des Bürgertums und der Demokratie der
Arbeiterklaſſe iſt Hilferding ſcharf zu Leibe gegangen. Er ſagte:
„Hiſtoriſch betrachtet, iſt die Demokratie ſtets die Sache des Prole
tariats. Wenn in einigen Anträgen ſteht, daß die Demokratie Sache
der Bourgeviſie geworden ſei, ſo heißt das, die politiſche Geſchichte
der Bourgeviſie nicht zu kennen. Jn Wirklichkeit gibt es keinen
chärferen politiſchen Kampf als den, den das Proletariat um die

mokratie gegen das Bürgertum geführt hat. Dieſer Kampf gehört
gerade zu den Großtaten des Proletariats, und es iſt hiſtoriſch irre
führend von bürgerlicher Demökratie zu reden Dieſe Bemerkungen

wandten ſich e gegen Auffaſſungen, wie ſie in den Schriften
Lenins verbreiket ſind, ſie ſtützten ſich auf ein Wort des alten konſer-
vativen Führers Heydebrand, der einmal bei der Beratung der Erb
ſchaftsſteuer erklärte: „Wir Konſervativen werden unter keinen Um
tänden dulden, daß das Portemonnaie der Beſitzenden dem Reichstag
es gleichen Wahlrechts ausgeliefert werde. Aus dieſen Betrach

tungen ergibt ſich von ſelbſt die Folgerung, daß die Sozialdemokratie
mitregieren muß, wenn Demokratie für ſie einen Wert haben ſoll.
Hilferding kam noch auf das bekannte Wort von Löbe zurück, daß der
Gegenſatz zwiſchen Republik und Monarchie nicht mehr ſo lebendig ſei
wie vor einem Jahre, daß aber um ſo mehr Sozialismus und Kapita
lismus in offenen Gegenſatz zueinander getreten ſeien. Hilferding
meinte dieſe Formel ſei richtig aber als politiſche Partei dürfe man
nicht immer Formeln unmittelbar auf die konkrete praktiſche Politik
anwenden. Eine wirklich demokratiſche Sozialdemokratie, alſo eine
ſolche, die unter allen Umſtänden mitregieren wolle, ſei für die
Bourgeviſie eine große Gefahr, und dieſe entwickle ſich denn auch
dahin, faſziſtiſche Methoden in unſerer demokratiſchen Republik durch

zuführen. Jn der Tat, der Gedanke eine Partei, die h
auf den Boden des demokratiſchen Stagtes ſtelle,gründſätlich um einſeitiger bkonomiſcher Jnter-
eſſen willen für immer von der Mitregierung auszuſchalten, iſt faſziſtiſcher Natur. Die Sozialdemokratie
möge ſich aber auch geſagt ſein laſſen daß nichts ſo e dazu treibt,
daß in unſerer Politik faſziſtiſche Methoden eingeführt werden, wie
die unzulängliche Technik unſeres Parlamentarismus, die Unfähigkeit
unſerer überkommenen Parteien, ſich zu Mehrheitskombinationen zu
ſammenzufinden. Die Parteien, die, obwohl ſie auf gleichem demo
kratiſchrepublikaniſchen Boden ſtehen, einander fortwährend Be
dingungen vorlegen, ehe ſie den Müt zur praktiſchen politiſchen Zu
ſammenarbeit finden, gefährden das Syſtem des Parlamentarismus
aufs ſchlimmſte

Die Frage iſt auf dem Kieler Parteitag offen geblieben, wieweit
man die Partei damit belaſten könne, daß man an Geſetzen mitarbeiten
müſſe, die nicht der Evolution des ſozialiſtiſchen Prinzips in der
beſtehenden kapitaliſtiſchen Ordnung dienen können. Hilferding vertrat
den Optimismus, daß es nicht mehr lange dauern werde, bis auch die
in den chriſtlichen Gewerkſchaften organiſterten Proletarier zur Sozial
demokratie überlaufen würden. Der Kampf um die (hriſtliche
Arbeiterſchaft geriet ſo ſchließlich in den Brennpunkt der Über
legungen. Der Kieler Parteitag hat es fertig gebracht,
im Gegenſatz zu den vorliegenden Anträgen ſehr
gemäßigt und zurückhaltend die kulturpolitiſchenFragen zu behandeln. Es wurde in aller From davor gewarnt,
in den politiſchen und ſozialökonomiſchen Kampf Dinge hereinzuziehen,
die nicht dahin gehören, z. B. die religiöſen Überzeugungen der Arbeiter

Entſendung eines Expeditionskorps nach Tſingtau
und Tſinanfu.

Tokio, 30. Mai. Die japaniſche Regierung hat ſich nunmehr
doch zu einem aktiven Eingreifen in die Chinapolitik entſchloſſen. Die
Regierung beſchloß nämlich die ſofortige Entſendung von etwa 2000
Soldaten des Landheeres der japaniſchen Garniſon in der Man
dſchurei nach Tſingtau und Tſinanfu. Eine offizielle Exklärung betont,
daß die jehigen Abweichungen von der bisherigen Politik und die
Ubertragung des Schutzes der japaniſchen Jntereſſen an das Landheer
nur durch die innere Lage in Tſinanfu veranlaßt worden ſind. Die
Truppenentſendung ſei als Vorbeugungsmaßnahme notwendig ge
worden, um zu verhindern, daß ſich ſolche entwürdigenden Zwiſchenfälle
wie im Jangtſetal wiederholten. Ferner wird erklärt, daß irgenwelche
Unfreundlichkeiten oder Jnterventionen ſowie eine Störung der chine
ſiſchen militäriſchen Operationen nicht beabſichtigt ſeien. Japan würde
ſofort ſeine Truppen zurückziehen, ſobald die Gefahr für die japanische
Riederlaſſung beſeitigt ſei. Das japaniſche Außenminiſterium bereitet
eine Note für die Regierungen Nord und Südchinas vor, in der an
gekündigt wird, daß die japaniſche Regierung die energiſchſten Maß
nahmen ergreifen werde, falls dem Transport der für Nordchina be
ſtimmten japaniſchen Truppen irgendwelche Hinderniſſe in den Weg

gelegt würden.
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Vationaliſſerung der Wirſſchaft und

Erfurt, 29. Mai. (TU.) Reichsverkehrsminiſter Dr. h. e. Koch
ſprach auf der Tagung des Geſamtverbandes Evangeliſcher Arbeiter
vereine über das Thema „Rationaliſterung der Wirtſchaft und die Ar
beiterſchaft Er führte u. a. aus: Die enge Verbindung von Sozial
politik und Wirtſchaft beſteht im beſonderen Maße bei allen Fragen, die
mit der Rationaliſterung zuſammenhängen. Die Rationaliſterung ſelbſt
iſt nichts weiter als ein Ausfluß der Wirtſchaftsnöte der Nachkriegszeit
und der Verſuch, die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten zu überwinden.
Will man alſo ein Urteil über die Wirkung der Rationaliſierung in
ſoßialpolitiſcher Hinſicht gewinnen, ſo iſt es unerläßlich, zunächſt den
Stand unſerer Wirtſchaft zu unterſuchen. Bei aller Schwierigkeit der
Beantwortung dieſer Frage läßt ſich ſo viel mit Sicherheit ſagen, daß ſich
die Wirtſchaftslage in Deutſchland im Laufe des vergangenen Jahres und
in den erſten Monaten dieſes Jahres nicht unerheblich verbeſſert hat.
Zweifellos hat der engliſche Bergarbeiterſtreik unſerer Wirtſchaft. in der
zweiten Hälfte des vergangenen Jahres einen mächtigen Auftrieb gegeben,
der inzwiſchen aber abgeſchloſſen iſt. Damit iſt jedoch noch nicht geſagt,
daß die jetzige Konjunktür abſolut ſelbſtändig iſt. Zu erinnern iſt vor
allem an die Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen der Reichsregierung Dieſe
Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen beſtanden vor allem in
einer geſteigerten Vergebung von Aufträgen ſeitens der ſtaatlichen Ver
waltungen und Unternehmungen. Die Mittel, die das Reich hierfür auf
wenden mußte, belaufen ſich für 1926 auf 630 Millionen Mark.
Neben dem Reich haben aber auch Einzelſtaaten und Kommunalverbände
Mittel für die Arbeitsbeſchaffung zur Verfügung geſtellt. Zu erwähnen
ſind in dieſem Zuſammenhang auch die Regierungsmaßnahmen zur För
derung der deutſchen Ausfuhr nach Rußland. Sehr viel mehr als die
innerdeutſche Stützung der Wirtſchaft zwingen die ünzähligen Auslands
kredite, die öffentliche und private Stellen in den letzten Jahren herein
genommen haben, zu vorſichtiger Beurteilung unſerer Wirtſchaftslage
Immerhin iſt es vielfach gelüngen, die urſprünglich kurzfriſtigen Kredite
in langfriſtige umzuwandeln und die Zinsſätze herabzudrücken.

Der Redner ſtellte zuſammenfaſſend feſt, daß ſich die Verhältniſſe ſeit
der kataſtrophalen Verſchlechterung der Wirtſchaftslage im Herbſt 1925
n haben, daß dieſe Beſſerung aber nur eine relative iſt und der
Atem der deutſchen Wirtſchaft noch immer ſehr kurz
geht. Der Einfluß der Rationaliſterung auf dieſen Sachverhalt iſt nicht
von entſcheidender Bedeutung. Die Rationaliſterung iſt Wirkung und
nicht Urſache. Urſache ſind die Verſchiebung der welt wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe und die durch den Krieg herbeigeführten innerdeutſchen Struktür
wandlungen. Die klare Erkennknis und die logiſche Auswirküng der
neugeſchaffenen Verhältniſſe wurden in Deutſchland zunächſt durch die
Jnflation verhindert. Bald nach der Stabiliſierung der Währung ſetzte
dann die große wirtſchaftliche Umſchichtung ein, die unter dem Namen
der „Geſundungskriſis“ vekannt iſt. Jn ungeheurem Umfange erfolgten
Zuſammenbrüche und Stillegungen, die die deutſche Wirtſchaft zeitweiſe
einem Trümmerfelde ähnlich ſehen ließen

Neben der neuen Orifentierung der Verbandspolitik der Unter
nehmungen geht eine

Amgeſtaältung der Wirtſchaftsweiſe
der einzelnen Betriebe einher. Alle wichtigen und unwichtigen Vor
gänge im Betriebe werden auf das genaueſte ſtudiert, und darauf auf
bauend wird die Geſamtproduktion zu einem eng verbundenen orgäniſchen
Ganzen verſchmolzen. Die Nörmaliſierung und Typiſierung der Waren
iſt Vorausſetzung für die rationaliſterte Wirtſchaftsweiſe und wird darum
ſſtematiſch durchgeführt. Die techniſche Rationaliſterung, die für uns
in unſerer wirtſchaftlichen und politiſchen Lage eine Notwendigkeit iſt,
wird von den zuſtändigen Regierungsſtellen gefördert. Das Reichswirt
ſchaftsminiſterium hat in dem Reichskuratorium für Wirtſchaftlichkeit eine
Einrichtung geſchaffen, die ſich, aufgebaut auf der Mitarbeit aller inter
eſſierten Kreiſe (Induſtrie, Haudel, Verbraucher, Behörden, Wiſſenſchaft),
die Zuſammenfaſſung und Förderung aller auf techniſche Rätionaliſierung
gerichteten Beſtrebungen zum Ziele geſetzt hat. Faſt in allen wirtſchaft

Was den praktiſchen Erfolg der vielfachen Anſtrengungen auf dieſem
Gebiete betrifft, ſo bezeichnete der Redner den Optimismüs, den man in
dieſer Beziehung gemeinhin antrifft, als ſtark übertrieben. Beſonders

„Am hänslichen Herd“

die Arbeitnehmerſchaft hat keine Veranlaſſung, über die Rationaliſierung
zu jubeln.

Hie Sonm agevollverſammlnng

der Völkerbundsliga
Berlin 80. Mai. (Tu.) Der Weltverband der Völkerbunds

ligen trat heute vormittag wieder zu einer e Zu
ſammen. Zu Beginn der Beratungen wurde mit lebhaftem Beifall
der Abſendung eines Telegrammes an den Reichspräſidenten zuge-
ſtimmt, das folgenden Wortlaut hat:

„Der Weltverband der Völkerbundsgeſellſchaften beehrt ſich, dem
Präſidenten der Deutſchen Republik ſeine lebhafte Dankbarkeit für
den ausgezeichneten Empfang auszudrücken, den er in dieſem Lande
erfahren hat. Er beglückwünſcht ſich außerordentlich, in der Haupt
ſtadt des Reiches an der Entwicklung des Völkerbundes zu arbeiten
im Hinblick auf die volle Verwirklichung aller Wohltaten, die man
mit Recht von dieſer großen Friedensorganiſation erwarten darf,
in welcher er zu ſeiner Befriedigung Deutſchland den ihm zu
kommenden Platz hat einnehmen ſehen.

Hierauf berichteten die Vertreter von 28 Geſellſchaften kürz über
die Tätigkeit und Entwicklung der einzelnen Geſellſchaften. Jm An
ſchluß an ein Referat des franzöſiſchen Delegierten Caſſin wurde dann
einſtimmig eine Entſchließung angenommen, in der Spanien und Bra
ſilien aufgefodert werden, unter dere auf ihren Austrittsbeſchluß
den ihnen im Völkerbund zukommenden Sitz wieder einzunehmen. Den
Beſchluß der Sonntagsberatung des Weltverbandes der Völkerbundsligen bildete die Wahl der Orte für die beiden nächſten Tagungen, und

zwar wurden für die Oktobertagung 1927 Sofia und für die Juni
tagung 1928 der Haag gewählt

Beſtellter und bezahlter Terror
in Oberſchleſien

Kattowitz, 80. Mai. (TU.) Die vom ſchleſiſchen Sejm ge
e Spezialkommiſſion zur Unterſuchung der Terrorakte und Ge
walttaten der Aufſtändiſchen tritt am 1. Juni zu ihrer erſten Sitzung
ne Gleichzeitig ſind von den Aufſtändiſchen in verſchiedenen

an Proteſtverſammlungen angekündigt worden, in denen die
Auflöſung des ſchleſiſchen Sejm und erneute Huldigungskundgebungen
für den Woiwoden gefordert werden ſollen. Die Korſanth Preſſe be
zeichnete dieſe Proteſtherſammlung als beſtellte Arbeit, die aber auf
die Bevölkerung ohne Eindruck bleiben werde.

Der Kommiſſion m auch das Material der Beſchwerde des Deut
Von Volksbundes übergeben werden, die vor einigen Tagen dem

viwoden, dem Präſidenten Calonder und dem Minderheitsamt über
reicht wurde.

Wie nunmehr einwandfrei feſtſteht, ſind die Banditen, die am
Wahltag in Rybnik den Wahlterror ausübten, beſtellt und auch bezahlt

worden. Wieder der einzelnen

Anzeigenpreiſe: Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 10 Pfennig;

im Reklameteil 40 Pfennig; für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 20 Pfennig Aufſchlag. Familienanzeigen
beſonders ermäßigt. Rabatt nach Tarif. Platz
vorſchrift ohne Verbindlichkeit. Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzeigenannahme 9 Ahr vormittags.
Fernruf: Redaktion 324, Geſchäftsſtelle 325.

Poſtſcheckkonto: Leipzig 39 070.

e

rbeiterſchaft
Die Rationaliſierung wird von den Wirlſchaftsführern mit
wirtſchaftspolitiſcher und nicht ſozialpolitiſcher Zielſetzung
betrieben. Die Folgen der modernen Rationaliſierung
waren für die Arbeiler kaum weniger verhängnisvoll als
die Einführung der erſten Maſchinen. Daß die Zahl der
voll unterſtühten Eriverbsloſen in Deutſchland Ende Fe
bruar 1926 auf die ungeheuerliche Zahl von 2,1 Millionen
änwachſen konnte, iſt nur auf die Ralionaliſierung der

deutſchen Wirtſchaft zurückzuführen.
Die Haltung der Arbeiter gegenüber dieſen Mißſtänden erklärt ſich

vor allem aus der Erwartung, daß die Rationaliſierung letzten Endes
doch zu einer Beſſerung führen wird. Freilich ſtellten ſich dem der
Theorie nach idealen Ablauf der Rationaliſterung in der Wirklichkeit
die verſchiedenſten Hemmungen in den Weg. Der Redner wies
hin auf die Geringfügigkeit der Preisſenkung, die eine gleiche Gering-
ügigkeit in der Vermehrung des Abſatzes und infolgedeſſen in der

öglichkeit zu beſſerer Bezahlung der Arbeiter und zur Neueinſtellung
der vorher Entlaſſenen zur Folge hat. Die vollſtändige Verwirklichung
des nach der Theorie möglichen Ergebniſſes der Rationaliſierung ſcheitert
ſchon daran, daß wir bei voller Beſchäſtigung aller deutſchen Arbeitk
nehmer in den rationaliſierten Bekrieben viel mehr produzieren würden,
als wir ſelbſt verbrauchen bzw. im Ausland abſetzen können.

Jmmerhin iſt anzuerkennen, daß die Konjunkturbelebung
der letzten Zeit wenigſtens teilweiſe ein Ergebnis der in der
Hauptſache durchgeführten Raätionaliſierung iſt und
daß auch für die Arbeitnehmerſchaft nach der ſchweren Prüfung des An
fangsſtadiums der Rationaliſterung Erleichterungen eingetreten ſind.
Die Maſſenentlaſſungen kann man als abgeſchloſſen betrachten Die
günſtige Entwicklung des deutſchen Arbeitsmärktes muß jedoch mit Vor
ſicht gewertet werden, weil in ihr u. a. der Wechſel der Jahreszeiten zum
Ausdruck kommt.

Unſere wirtſchaftliche und ſoziglpolitiſche Lage wird gedrückt
bleiben, ſolange die weltwirlſchaftlichen Kräſteverſchiebungen
nicht ein neues Gleichgewicht geſunden haben und vor allem
unſere Dawes-Verpflichtungen nicht von uns genommen

oder zum mindeſten weſenllich herabgeſetzt ſind.
Da die Rationgaliſierung unter den gegebenen Verhältniſſen zur

Folge hat, daß ſtändig ein Teil der deutſchen Arbeiknehmerſchaft ohne
Arbeit ſein muß, hat der Staat die Pflicht, für den Ankerhalt der ohne
ihr Verſchulden beſchäftigungsloſen Arbeitnehmer Vorſorge zu treffen.
Die Reichsregierung hat im Bewußtſein dieſer Verpflichtung dem Reichs
lage den Entwurf eines Geſetzes über Arbeitsloſenverſicherüng vorgelegt,
der nach Möglichkeit ſo frühgeitig verabſchiedet werden ſoll, daß die Ar
beitsloſenverſicherung am 1. Oktober d. J. in Kraft treten kann. Der
Miniſter erörterte die grundlegenden Beſtimmungen dieſes Entwurfs,
deſſen wichtigſte Neuerung in der ſtrikten Durchführung des Ver
ſicherungsprintzips veſteht. Vielleicht das ſchwierigſte Problem der ge
ſamten Arbeitsloſenverſicherung iſt die gerechte Regelung der Prüfung
der Arbeitswilligkeit. Die Berechtigung, die Annahme einer Arbeiksſtelle
zu verweigern, iſt in dem Entwurf an ſehr enge Vorausſetzungen ge
knüpft. Es iſt demnach unmöglich. zu behäupten, daß die Arbeitsloſen-
verſicherung die Arbeitswilligkeit beinträchtigt und eine Drückebergerei
großzieht.
Es leuchtet ohne weiteres ein, daß die Sorge für die Arbeitsloſen

nicht die eingige Form ſein darf, in der den ſozialpolitiſchen Schäden,
die die Rationaliſterung im Gefolge hat, entgegengewirkt wird.

Das Verhältnis der einzelnen Arbeitnehmer zur Bekriebs-
leitung wird durch die Rakionaliſierung in noch ſtärkerem
Mäße ſeines perſönlichen Chärgkters beraubt als bisher.
Wenn ein Zürückgehen des geiſtigen Niveaus und eine
ſeeliſche Verkümmerung der Belegſchaften verhindert werden

Fſöll, dann ſind ausreichende Freizeiken nokwendig.
Die auf dem Gebiet der Arbeitszeit möglichen Zu

geſtändniſſe an die Arbeiterſchaft ſind allerdings durch die wirt
ſchaftliche Lage begrenzt. Eine grundſätzliche Neuregelung des ge
ſamten Gebiets des Arbeitsſchützes will die Reichsregierung in dem
Arbeitsſchutzgeſetz vornehmen, das zur Zeit im vorläufigen Reichswirt
ſchaftsrat beraten wird und im kommenden Winter durch den Reichstag
verabſchiedet werden ſoll.

Banden und Quittungen über
n Prügelgelder befinden ſich in den Händen der Deutſchen

ürgerpartei. Auch über die Organiſation des Terrors hat man Be
weismaterial, ſo daß die Tatſache, daß Terrorakte von oben herab an
geordnet wurden, nur bekräftigt wird. Der von den Banden über
e Redakteur Herger hat als Folge der ſtarken Schläge auf den
dopf das Gehör verloren.

Am die Heffnung der franzöſiſchen Archive
Paris, 30. Mai. (TU.) Der Vorſitzende der franzöſiſchen Liga

für Menſchenrechte, Victor Baſch, hatte vor etwa einem Monat den
Quai d'Orſay erſucht, ebenſo wie die anderen am Weltkrieg beteiligten
Staaten die franzöſiſchen Archive der Forſchung zur d der
Kriegsurſachen zugänglich zu machen. Heute teilt nun Victor Baſch
im „Oeuvre“ die Ankwort des Außenminiſteriums auf die von der
Liga für Menſchenrechte erhobene Forderung mit, wobei er gleichzeitig
ſeinem Erſtaunen und ſeiner Beſtürzung über die Antwort Ausdruck
verleiht. Jn der Antwort verſichert der Kabinettschef Briands,
Berthelot, im Namen des Außenminiſters, daß das Miniſterium
dieſe ſo wichtige Frage nicht aus den Augen verliere und weiterhin
die Veröffentlichung der Akten vorbereite. DieſeArbeit mache aber die vorherige Durchforſchung von etwa 1600 Akten
faſzikeln notwendig, von denen jeder durchſchnittlich 400 bis 500 Dokumente enthalte. n den von den anderen Regierungen ausgegebenen

Veröffentlichungen bemerkt Berthelot, daß die meiſten ſich auf die
Vorkriegsperiode beziehen. Die deutſche Aktenpublikation „die große
Politik und die europäiſchen Kabinette“ gehe bis zum Frankfurter
Verträge vom Jahre 1871 zurück und mache halt „zweifellos nicht ohne
Abſicht bei der Periode, in der Deutſchland die entſcheidende Geſte getan
hat, die den Krieg unvermeidlich machte, ſo daß dies als ein Verſuch
erſcheint, ſeine unmittelbare Verantwortlichkeit durch entferntere,
ſchwerer feſtſtellbare und leichter zu verſchleiernde Verantwortlichkeiten
abzuſchwächen Berthelot gibt dann der Anſchauung Ausdruck daß
ſich die vom franzöſiſchen Außenminiſterium vorgeſehene Publikation
auf die Zeit des Weltkrieges ſelbſt beziehen müſſe. Sobald die erſten
Bande druckbereit ſein würden, würden die nötigen Kredite vom Parla
ment angefordert werden.
Dieſe neue gewundene Erklärung des franzöſiſchen Außenminiſte

riums, die nur die Abſicht bemänteln ſoll, die franzöſiſchen Archive
nicht zu öffnen, vergißt nur das eine, daß die deutſche Regierung von
1919 an unker Mitarbeit von Kautſky, Graf Montgelas und e
Schücking „Die deutſchen Dokumente zum Kriegsausbruch“ veröffent-
lichte und damit ein Aktenwerk bereits vor acht Jahren der Geſchichts
forſchung zugänglich machte, während heute noch die authen-
tiſchen franzöſiſchen Dokumente geheimgehalten
werden.
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Die Jahrkauſendfeier von
(Bericht unſeres nach Nordhauſen entſandten Sonderberichterſtatters.)

Nordhauſen, 29.
Freitag leitete

Mai. Nach einem Begrüßungsabend am

den Hauptfeſttag
in der 1000jährigen Reichsſtadt am Harz Sonnabend früh 7 Uhr das
an allen kirchlichen Feſttagen übliche feierliche Choralblaſen von
der Brüſtung des 60 Meter hohen Kirchturmes der hoch über der alten
Stadt ſtehenden Petrikirche ein. Daran ſchloß ſich das Feſtgeläut
der 14 neuen Glocken der evangeliſchen Kirchen und der Glocken des
katholiſchen Doms. Der anſchließend in den beiden Hauptkirchen der
Stadt, Marktkirche und Dom, abgehaltene Feſtgottesdienſt war
dem Gedenken der vergangenen Geſchlechter der ehemals Freien Stadt
in der Hauptſache gewidmet und bot rein äußerlich bereits ein
glänzendes geſellſchaftliches Bild. Man ſah ſchon hier zahlreiche
Ehrengäſte der Stadt, die ſich ſpäter beim Feſtakt im Stadttheater
offiziell bei den Anſprachen zeigten

Der Feſtakt ſelbſt
war der Höhepunkt des Tages Nach der Uraufführung der für die
Jahrtauſendfeier von Nordhauſen durch Profeſſor Wilhelm Rinkens,
Eiſenach, komponierten „Nordhäuſer Feſtouvertüre und dem von Hell
muth Unger gedichteten Jeſtſpruch, die bei ausgezeichnetem Vorttag
lebhaften und verdienten Beifall des feſtlichen Hauſes fanden, begrüßte
der Oberbürgermeiſter von Nordhauſen, Dr. Baller, die Gäſte. Von
der Reichs und Staatsregierung überbrachte der jubilierenden
Stadt der

preußiſche Handelsminiſter Dr. Schreiber
ein Nordhäuſer in herzlicher Form Grüße und Wünſche. Danach

grüßten die Stadt durch den Präſidenten des Preußiſchen ünd Deut
ſchen Städtetages die deutſchen Städte, weiterhin die Provinzial
verwaltung durch Landeshauptmann Dr. Hübener, Merſeburg, die
Univerſität HalleWittenberg, der Landkreis Grafſchaft Hohenſtein u. a.

Wertvolle Geſchenke wurden der Jubilarin zuteil durch die 240 Städte
der Provinz Sachſen (Wappenfenſter für den Stadtverordnetenſitzungs
ſaal und die vier Städte des benachbarten Landkreiſes (vier künſt
leriſche Wappenfenſter für den Magiſtrat), aus Bremen einen ſilbernen
Tafelaufſatz uſw. D. Der geſamte Feſtakt wurde durch Rundfunk
Deutſche Welle Königswuſterhauſen und Mitteldeutſcher Sender
Leipzig) übertragen und u. a. auch durch Lautſprecher an verſchiedenen
Stellen der tauſendjährigen Stadt Gäſten und Einwohnern übermittelt.

An den Feſtakt ſchloß ſich das Feſteſſen in der Feſthalle auf dem
Neumarkt, und daran die Feſtvorſtellung im Stadttheater. Die
Aufführung des erſten Akkes der „Walküre“ von Richard Wagner
erntete bei glänzender geſanglicher und muſikaliſcher Wiederdabe
ſtärkſten Beifall. Als Gaſt war für die Partie des Siegmund Erik
Enderlein, Hamburg, gewonnen worden, der der Feſtvorſtellung hohes
Niveau gab.

Der Fackelzug,
der am ſpäten Abend durch die feſtlich reich illuminierte Stadt zog,
ſah rund 5000 ziſchende Fackeln aufgereckt die Jubilarin grüßen. Da
zwiſchen trieben die Wogen der übervollen Stadt zum Volksfeſt auf
dem Neumarkt, das eine feſtfrohe Menge die ganze Nacht hindurch im
Feiern des tauſendſten Geburtstages der alten Reichsſtadt am Harz ſah.

Die Feier am Sonntag.
Klares Frühlingswetter zeichnete den Sonntag, den Hauptfeſttag

der Nordhäuſer Jahrtauſendſeier, aus. Die Stadt ſelbſt zeigte ein
ſehr ausdrucksvolles und farbenfreudiges Bild. Mit vielen Extra
r aus der engeren und weiteren Umgebung der Feſtſtadt ſowie mit

ünderten von Laſt und Perſonenautos, Krafträdern, Omnibuſſen,
e uſw. waren die Fremden herbeigeeilt, um am Hauptfeſttag

eugen der einzigartigen Veranſtaltung zu ſein. Sämtliche Häuſer
der Stadt, ohne Ausnahme, hatten reichen Feſtſchmuck angelegt. Uberall
prangte Tannengrün, Fahnen und Fähnlein überwiegend in den
Stadtfarben hier und da auch ſchwarzrot goldene und ſchwarze weißrote Fahnen. Beſonders reich war der Bahnhof und vor allem der

Marktplatz geſchmückt. Am reich mit Blumen, Tannengrün und
Girlanden geſchmückten Rathaus prangte die ſchwarzrote goldene
Reichsfahne. Die Veranſtaltungen am Sonntag leiteten die Männer
geſangvereine Nordhauſens vor dem Rathauſe mit Geſangsvor
trägen ein, die allerdings von den nach Tauſenden zählenden Zu
hörern wenig verſtanden wurden. Dann bereitete ſich der

große hiſtoriſche Feſtzug
vor. Schon lange vor Beginn umſäumten dichte Menſchenmaſſen die
Straßen der inneren Stadt, durch die ſich der Feſtzug bewegte, ein.
Die Fenſter aller Häuſer waren dicht beſeßt. Der hiſtoriſche Feſtzug
nahm einen geradezu glänzenden Verlauf. Er wurde ent
worfen und aufgeſtellt vom Stadtſchulrat Dr. Koch. Jn dem Feſtzug
kam die ganze an Ereigniſſen ſo reiche Geſchichte der Stadt in ſehr
hübſchen und ſtilechten Gruppen zur Darſtellung. Der Feſtzug war
mit viel künſtleriſchem und ſtadthiſtoriſchem Verſtändnis zuſammen
e und zeigte viel Liebe zur Sache, vereinte in ſeltener Harmonie
alle politiſchen Parteien vom Stahlhelm und den vaterländiſchen
Verbänden, Reichsbanner bis zu den Gewerkſchaften und löſte bei
allen Zuſchauern große Begeiſterung aus. Die alte Bürgergarde in
ihren ſchmucken Uniformen marſchierte auf. Die zerfetzte Stadtfahne
von 1742 flatterte im leichten Maienwinde. Dann folgte die Fahne einer Verurteilung der beiden Privatbeklagten gekommen.

Nordhauſen
der Nordhäuſer Bürgergarde von 1814 und die Standarte der reitenden
Bürgergarde von 1814. Beſonders eindrucksvoll war das Mitführen
der goldrot- ſchwarzen Fahne der Bürgerwehr von 1848, zu dem das
Reichsbanner die Begleitmannſchaft geſtellt hatte. Aus den vielen
geſchichtlichen Gruppen des Feſtzuges ſeien nur noch folgende hervor
gehoben: König Heinrich I. ſie gefangene Ungarn zur Stadt herein,
ein Königsbote überreicht Nordhauſen die Urkunde, daß es zur Reichsſtadt e er ſei. Reichbekleidete Patrizier reiten ſtolz einher.
Schwer bewaffnete Bauern folgen den Zünften in ihrer bunten Tracht.
Hochbeladene und waffenbeſchützte Handelswagen knarren vorüber.
Raubritter, Ratsherren, Lateinſchüler mit ihren d Lands
knechte alles folgte in buntem und farbenprächtigem Wechſel. Eine
beſondere Gruppe bildete die Zeit der Reformation. Luther
wurde von vornehmen Bürgern von Stolberg hereingeleitet. Jhn
ſchützen Bewaffnete, von einem Ritter geführt. Jn einem beſonderen
Wagen folgten Juſtus Jonas, Lorenz Süße, Philipp Melanchthon und
Johannes Spangenberg. Gruppen der Ratsherren, bewaffnete Bauern,
Landsknechte aus dem Anfang des 16. Jahrhunderts leiteten über zum
17. Jahrhüundert, dargeſtellt durch das Maiſeſt der Gymnaſiaſten, und
das 18. Jahrhundert, das durch die Jnnungen der Friſeure und
Gärtner und vor allem durch die Hohenſteiner Bauern in den ver
ſchiedenſten Gruppen und Bildern recht reizvoll verſinnbildlicht wurde.
Mit viel Intereſſe und warmem Verſtändnis war die Zeit der Frei
heitskriege dargeſtellt. Preußiſche Huſaren, Jnnungen, die
Schützengilde Freiwillige Jäger des von Hellwigſchen Freikorps und
Landwehr verkörperten dieſe Zeit. Die Mitte des 19. Jahrhunderts
wurde durch Turner eingeleitet, die die alte Fahne des Männer-
Turnvereins des Vater Jahns“ vom Jahre 1848 mitführten. Jn
buntem Wechſel folgten nun Sänger und Schützen mit den ver
Wiedenſten Kleinodien aus dem ſtädtiſchen Muſeum. Die Nordhäuſer
Jnduſtrie kam in einem mit Kornbranntwein beladenen Frachtwagen
und einem ſolchen beladen mit Tabak zur Verſinnbildlichung. Hier
kam auch das übrige vielgeſtaltige Handwerk der Feſtſtadt durch die
einzelnen Jnnungen zur hiſtoriſchen Geltung. Die Zeit der Reichs
gründung (1870) wurde durch eine Abteilung des Jnf-Regts. 67 dar
geſtellt. Es folgte dann nochmals die neuzeitliche heimiſche Jnduſtrie,
nämlich die Kornbranntwein- und die Tabakinduſtrie mit reichge
ſchmückten Feſtwagen. Den Schluß bildeten die Fahnen und Banner
der Vereine und einzelne Dyganiſationen.

Ein Meer von Fahnen und Bannern bildete das wirkungsvolle
Ausrufungszeichen am Ende der Geſchichte, die ſo getreulich an dem
Auge der Zuſchauer vorüberzog. Wie bereits ſzet hatten ſich an dem
Zuſtandekommen des vriginellen Feſtzuges alle Schichten der Be
völkerung zuſammengetan und ſo erreicht, daß das tauſendjährige Feſt
der Stadt am Harz zu dem glanzvollen Höhepunkt geführt wurde.

Der Feſtzug, der in vielen photographiſchen und Filmaufnahmen
verewigt wurde, löſte ſich auf dem Neumarkt auf, wo bei ſtrahlendem
Sonnenſchein das Volksfeſt begann, das bis Montag, den 6. Juni,
andauern ſoll.

Arteilsverkündung im Prozeß Mahraun
gegen Sodenſtern

Berlin 830. Mai. (TU.) Jn dem am 10. Mai auf 28. Mai
vertagten Beleidigungsprozeß Artur Mahraun gegen Major g. D.
von Sodenſtern, Generalleutnant a. D. von ächter und Major
von Jena wurde folgendes Urteil gefällt:

Der Angeklagte von Sodenſtern wird freigeſprochen. Die An
geklagten Generalleutnant von Wächter und Major von Jena werden
wegen Beleidigung zu einer Geldſtrafe von 50 Mark verurteilt. DieKoſten des Vertahrens werden zu je einem Drittel den beiden Ver

urteilten und dem Privatkläger auferlegt. Der Privatkläger trägt
guch die Koſten, die dem Major von Sodenſtern erwachſen ſind. Die
Veröffentlichung des Urteils erfolgt im „Jungdeutſchen“ und in der
Deutſchen Treue

G Die Urteilsbegründung e
Berlin 3 a S29. Mai (TU9) Wie die Voſſiſche Zeitung meldet,

beſagt die Urteilsbegründung im Prozeß Mahraun- von Sodenſtern
folgendes Das Gericht iſt der Überzeugung, daß von dem Privat
kläger ein Bündnis zur Sicherung Frankreichs und zugunſten Frank
reichs befürwortet werden ſollte. Selbſt wenn man annimmt, daß die
Beklagten zuerſt gegen den Kläger vorgegangen ſind, müßte ihnen doch
der Schutz des Paragraphen 198 im weiteſten Umfange gewährt werden.
Es iſt bekannt, daß der Nationalverband Deutſcher Offiziere die
Tradition des alten Heeres fortſetzt und daß die dort zuſammen
geſchloſſenen Offiziere auch für die Leute eintraten, die früher ihre
Untergebenen geweſen ſind, denn der Offizier des alten Heeres hat
ſtets in dem Mann den Kameraden geſehen. Der Vorſchlag des
Privatklägers, ein Sicherungsbündnis zugunſten Frankreichs abzu
ſchließen, ging dem Nativnalverband Deutſcher Offiziere nahe.“

Das Gericht iſt zu der Überzeugung gekommen, daß die Kritik
gegen Mahraun berechtigt war, daß aber die Beklagten- über das Ziel
hinausſchoſſen, als ſie ſich auch in moraliſcher Beziehung gegen ihn
wandten, als ſie ihm Charakterloſigkeit vorwarfen. Hier lag die Ab
ſicht der Beleidigung vor, und aus dieſem Grunde iſt das Gericht zu
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in kürzeſter Zeit

Außer wahrzunehmen.

ordentlich ſtrafmildernd kam in Frage, daß die Außerung von der
Charakterloſigkeit gefallen war in Verbindung mit der Tatſache daß
hier wieder einmal, wie es in Deutſchland leider immer geſchieht, be
fürwortet wurde, „den Franzoſen nachzulaufen“, daß hier eine „Liebe
dienerei gegenüber dem Auslande“ getrieben wurde. Aus dieſem
Grunde hat das Gericht auch geglaubt daß eine Geldſtrafe in Höhe
von 50 Mark eine ausreichende Sühne für die Beleidigung des
Pripatklägers darſtelle.

Moskaus Antwort an England
Riga, 80. Mai. (TU.) Wie aus Moskau gemeldet wird, hat

die Sowjetregierung trotz der großen Oppoſition in der Kommuniſti
ſchen Partei beſchloſſen, die Note der engliſchen Regierung über den
Abbruch der Beziehungen zu beantworten und dieſe von Litwinow
unterzeichnete Antwortnote dem engliſchen Geſchäftsträger Peters
überreichen zu laſſen. Die Beantwortung der engliſchen Note durch
die Sowjetregierung bedeutet einen Sieg Stalins über den linken
Flügel der Kommuniſtiſchen Partei

Die Note weiſt entſchieden alle Beſchuldigungen, daß die Sowjet
ggrung jemals das Handelsabkommen mit England von 1921 verletzt
häkte, als vollkommen unerwieſen und durchaus unbegründet zurück.
Die Ergebnisloſigkeit der Durchſuchung der Handelsdelegativn ſei der
beredte Beweis für die Loyalität und die Korrektheit der offiziellen
Agenten der Sowjetunion. Die Sowjetregierung übergehe die Unter
ſtellungen britiſcher Miniſter über eine Spionage der Handelsdelegation
mit Verachtung und halte es für unter ihrer Würde,
denſne zu ankworten. Die Note ſtellt ferner feſt, daß die
n e Regierung keine rechtmäßige Veranlaſſung zu ihrem Vorgehen
gehabt habe. Es ſei in der ganzen Welt vollkommen klar, daß der
Hauptgrund für den Bruch das Fiasko der Politik der konſervativen
Regierung in Ching ſei und der Verſuch, dieſes Fiasko durch eine
Diverſion gegenüber der Sowjetunion zu verſchleiern. Die Völker der
Sowjetunion und ihre Regierung, ſo betont die Note weiter, hegten
keine Feindſchaft gegen die Völker des britiſchen Reiches, mit denen ſie
normale und freundſchaftliche Beziehungen unterhalten wollten. Zum
Schluß wird die Hoffnung ausgeſprochen, daß das britiſche Volk die
Möglichkeit finden werde, die normalen freundſchaftlichen Beziehungen
zur Sowjetunion wiederherzuſtellen

Franzöſiſche Perdächtigungen
über Rußlands diplomatiſche Vertretung durch Deutſchland

Paris, 80. Mai. (TU.) Die Übernahme der Vertretung dere
ruſſiſchen Jntereſſen in England durch Deutſchland veranlaßt den
Berliner Korreſpondenten des „Echo de Paris“, zu erklären, dem
Reich werde es ſchwer fallen, im Konflikt ſtets ſtrikte
Neutralität zu wahren (1). Der Entſchluß Streſemanns könne nur
eine Hilfe für die Sowjets bedeuten. Wenn man jedoch in Deutſchland
erwarte, daß England die Vertretung ſeiner Jntereſſen in Rußland
ebenfalls Deutſchland anvertrauen werde, ſo gebe man ſich einer falſchen
Hoffnung hin. England würde ſich zu dieſem Schritt zum mindeſten
ſo lange nicht entſchließen, als Frankreich ſeine Beziehungen zu Ruß
land nicht abgebrochen habe. Jm übrigen werde es den deutſchen
Kaufleuten bald klar werden, daß die Haltung Englands gegenüber
Rußland die wirtſchaftlichen Verhandlungen aller anderen Länder mit
Rußland ſtark beeinfluſſen werde. t

Jm Schlafe vom Feuer überraſcht.

Sieben polniſche Soldaten Opfer eines Scheunen-
brandes.

Eine pol niſche Maſchinengewehrkompagnie, die auf dem Durch
marſch im Dorfe Kun o w v (Woiwodſcheft Poſen) in einem Heuſchober
übernachtete, wurde das Opfer einer furchtbaren Kataſtrophe. Als die

e dort e d e e a einand aus, der ſich mit ungehenrer Geſchwindigkeit ausbreitete, ſoVen Gelkade in hellen Flammen ſtand.

Soldaten ſind verbraunt, 14 wurden mit ſo ſchweren Brand
wunden in das Spital eingeliefert, daß man an ihrem Aufkommen
zweifelt, und 15 weitere erlitten ſchwere Verletzungen. Die Urſache
des Brandes dürfte eine achtlos weggeworfene brennende Zigarette
geweſen ſein.

Jn Halle wurde vorgeſtern die Vernehmung des Bergarbeiters
Friehe, der ſich der Erſchießung des Gutsbeſitzers Heß bezichtigt
hat, nach neuntägiger Dauer zu Ende geführt. Der Berichterſtatter
des „Montagmorgen“ will erfahren haben, daß die Witwe des Guts
beſißers Heß, deren urſprüngliche Angaben über den Tod ihres Gatten
zu dem lebenslänglichen Zuchthausurteil gegen Hölz geführt hatten, in
Friehe bei der Gegenüberſtellung den wirklichen Mörder erkannt habe.
Auch der Verwalter des Gutes der bei der Erſchießung des Guts
beſihers Heß zugegen war, ſoll Friehe als den Mörder erkannt haben.

Kopenhagen, 30. Mai. Aus Oslo wird berichtet, daß Cham
verlain durch den norwegiſchen Geſandten in London die norwegiſche
Regierung gebeten habe, Großbritanniens Jntereſſen in Moskan

u u n

Halliſches Stadttheater
Gaſtſpiel Pallenberg als Javadil.

Max Pallenbergs Komik hat auch für den naivſten Zuſchauer
einen dichten Kern von Geheimnis. Die Betrachtung muß ſchon bor
niert oberflächlich ſein, die in ihm nur den virtubſen Spaßmacher, den
harmloſen Wortejongleur, den Effekthaſcher durch verdrehte Gemein-
plätze entdeckt. Das alles iſt nur Außenſeite und wäre ſinnlos ohne
ſeine Hintergründe. Pallenberg ſtreift immer hart am Tragiſchen
vorüber; und wahrſcheinlich würde eine genaue pſychologiſche Zer
gliederung ſogar entdecken, daß tragiſches Grundgefühl die Hauptwurzel
ſeines Weſens iſt, ebenſo wie bei ſeinem Geiſtesverwandten Chriſtian
Morgenſtern. Jn der Geſchichte dieſes größenwahnſinnigen Klein
bürgers Zavadil iſt ein Augenblick drohenden Zuſammenbruches, wo
ihm plötzlich das Fundament ſeiner Exiſtenz ſchwankt; dieſer Augenblick
könnte tödlich ſein. Dann wächſt ein Verſtummen durch das Theater,
eine Beklemmmung kriecht heran abſchnürender und alpſchwerer als bei
manchem großen Hervendarſteller. Dieſer Augenblick des Schwebens
über gähnendem Abgrund und der folgende Rektungsſprung auf feſten
Boden (auch ihr ſeid Lumpen, ſeid Verlogene, ſeid Tartüffs wie ich!)
gibt erſt das Zentrum von Pallenbergs Menſchengeſtaltung.

Das er ſolches vermag, kommt aus einem freien Blick über die
Welt und aus einer großen Reſpektloſigkeit vor den vielerlei auf
geblaſenen Nichtigkeiten. Nutznießer von Grafereien und Fürſtereien,
ordinäre Geheimräte, der Völkerbund in Gannef ſind das wenigſte;
guch die Götter ſeiner Welt, des Theaters, werden ſchmählich entthront.
Was für ein ickter Lumpenkönig wird aus dem lieben alten Schwank
meiſter Kadelburg, wenn ihn Pallenberg zerfedert! Welche Rieſen
ſatire reckt ſich hinter jedem Saßzfetzen, der ihm über die Lippen kriecht,
welche vernichtende Tücke lauert in jeder Bewegung da doch der
Autor von all dieſen genialiſchen Einfällen nicht die r ngte Spurvon Ahnung hatte, als er das Stück ſchrieb. Dieſer Javadi iſt eine
Dichtung von Pallenberg, und eine große Dichtung dazu und ſein Dar
ſteller kann niemand anderes ſein als wiederum Pallenberg; und ſein
Sinn iſt Entlarvung, Spiegelbild von uns allen. Und ſo begriffen,
iſt dieſer dreckige Kleinbürger, dieſer ſchleimige Tyrann, dieſer Diktator
von Gnaden eines ſelbſterfundenen Paragraphen des Vormundſchafts
geſetzes geradezu geſpenſtig und ſchauerlich. Dieſe Diktatoren der
„großen Lippe“ wachſen jetzt wie die Pilze. Wohl uns, daß ſie nicht
Macht haben wie dieſer Shylock Zavadil, dieſer Dorfrichter Adam
Zavadil, dieſer Tiſchler Johannes Nepomuk Zavadil!

Dieſer Johannes Nepomuk iſt unſere Rettung, daran iſt er zu
erkennen, der t Heilige. Dazu gehören die brandroten Haare,
das geblähte Geſicht, der graue Wendeltreppenſchirm, das Hütchen
(o, das Hütchen!), der überzeugte Bauch, die apolliniſchen Beine (apolli
niſch wegen ihrer Lyra-Form!) und die Berliner Schnauze.
ſonſt ſchon, gegen dieſe Schnauze iſt nichts zu machen; die ſagt nur:
p. p. Kaltenbach“, und ſchon iſt es eine Beleidigung, die ſchlägt dem
Faß das Ei aus; vor der iſt kein Würſtling ſicher da hilft kein Flöhen.
Und wenn kein Mittel mehr verſchlägt, kein biedermänniſcher Bruſt

ton der Überzeugung, kein Bandwurm von Vereinsrede, keine Hahne

Wenn

büchenei von Fremdwort, dann kräht der kollernde Truthahn: „Wiſſen
Sie, was Sie mich können dreimal hintereinander. Und wer bis

toto nicht gelacht hat, an dem ſind alle fröhlichen Auſtern vertan, der
bleibt ein Finſterling, bei dem alles Schampoonieren vergeblich iſt und
der das Grollen von Zavadils Seele verdient

Quatſch, nicht wahr Aber die verblaſene Sprache
geſpickter Luſtſpieldichterlinge, Molnar Müller und ſonſt,
Lachens der Edeln wert. Pallenberg zerfetzt zuerſt dies fadenſ
Wortgewebe und ſchlägt uns die Reſte fröhlich um die Ohren.
wer ſie ſpricht, iſt eben nicht Hamlet, Gneiſenau, Bongaparte, ſondern
Zavadil; kein Sprachgewaltiger, ſondern ein armſeliges Geſchöpf wie

wir alle Rudolf Dongath.
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Internationale Buchtunſtausſtellung

Leipzig 1927
Leipsig, 30. Mai. (WTB.) Die Jnternativnale Buchkunſt-

gausſtellung 1927 (JBA.), die durch den Verein Deutſche Buchkünſtler
in Leipzig vom 29. Mai bis Ende September unter Beteiligung von
20 Staaten veranſtaltet wird, wurde Sonnabend mittag mit einer
Feſtſitzung in der Aulg der e en feierlich eröffnet. Anweſend
waren u. a. die Protektoren der Ausſtellung, Exzellenz Dr. D. von
Harnack und Gerhart Hauptmann der dritte Protektor, Max Lieber
mann, war wegen ſeines hohen Alters am Erſcheinen verhindert
Geheimrat Dr. Siebers in Vertretung des Reichskanzlers und des
Reichsaußenminiſters u. a.

Nach einem A-capella Geſang des a e hielt der
Präſident der Ausſtellung, Prof. Skeiner (Prag), Vorſitzender des
Vereins Deutſche Buchkünſtler, die l Er kennzeichnete als
Zweck der Ausſtellung, eine wohlgeordnete und mee geſchloſſene
Uberſicht des neuzeitlichen buchkünſtleriſchen und uchgraphiſchen
Schaffens zu geben. Sie zeige die Führergeneration der Buchkünſt
aller Völker in der en e ihres Schaffens als Schöpfers eines
neuen Buchſtils, für den ſie ſchon in der Bugra 1914 eingetreten ſei.
Die Ausſtellung wolle den Anteil des Künſtlers und Kunſthandwerkers
am Werden des ſchönen Buches aufweiſen, die Freude an den künſt
ſeriſchen und techniſchen Schönheiten des Buches ſteigern und das Ver
langen nach Buchbeſitz anregen. Adolf von Harnäck habe der Aus
ſtellung das Geleitwort gegeben „Auch im ſchlichten Gewande iſt ein
utes Buch der treueſte Freund des Menſchen, die Buchkunſt aber ver

heiht ihm Würde und Anmut.“ Nur die dem Buchkünſtler verliehene
Gabe, Würde und Anmut hervorzuheben habe die Ausſtellung zu dem
werden laſſen, als was ſie Hugo von Hofmannsthal bezeichnet habe:
als das größte Feſt der geiſtigen Kultur.

Hierauf ſprachen Wirtſchaſtsminiſter Dr. Wilhelm für die ſäch
ſiſche Regierung, Staatsſekretär Dr. 3weigert für die eichsregierung, eerhargermelſer Dr. Rothe für die Stadt Leipzig und im
Namen der Vertrauensmänner der Ausſtellung im Ausland der
Direktor des Nationalmuſeums in Stockholm, Dr. Erik Wetter

gren. Den Schluß der Feier bildete eine Anſprache des Protektors
der Ausſtellung und Ehrengaſtes der Stadt Leipzig, Gerhart
Hauptmann.

Anſchließend folgte ein Rundgang durch die Ausſtellung, die
in dem nach Plänen des Stadtbaurates Ritter umgeſtalteten Muſeum
für die Bildenden Künſte am Auguſtusplatz untergebracht iſt. Sie
umfaßt das Werk von mehr als 1000 Künſtlern und Buchgewerblern
aus 20 Staaten; die Künſtler, die irgendwie in bedeutſamer Weiſe mit
dem Buch zu tun haben, ſind kückenlos vertreten. Den breiteſten Raum

nimmt naturgemäß die de Ausſtellung ein, in der die nam
hafteſten Buchkünſtler geſchloſſene Schauen ihres Werkes bringen. Jn
einer Sonderſchau wird am Werk tlung der deutſchen Buchkunſt in vier Jahrzehnten gezeigt. Jn einem
erleſen ausgeſtatteten Bibliothekraum eines Bibliophilen iſt die be
rühmte Sammlung von Dr. Karl Klingſpor (Offenbach) untergebracht.
Max Klingers Beethoven, der größte e des Muſeums, iſt in die
Ausſtellung einbezogen; der Vorraum beherbergt die Ausſtellungen
Max Liebermanns und Lovis Corinths.

Bücherbeſprechungen

Kreditreform. e für die deutſche Kreditreform.
Leipsig, Eilenburger Straße. Bezugspreis 30 RM. pro Jahr. Dasletzte Feſt der Kreditreform bringt zunächſt einen hochaktuellen Bei

trag über die weltwirtſchaftlichen Verſchiebungen von Dr. Ferdinand
Graäutoff, Leipzig. Beſondere Aufmerkſamkeit verdient der Artikel
„Kann der fehlende ſtrafrechtliche Kreditſchuß der Warenlieferanten
durch Selbſthilfemaßnahmen e werden
Diskuſſton über dieſe für a
Frage eröffnet wird.

F Chemie. Wirtſchaftsheft der Frankfurter Zeitung“. Ein ver
dienſtvolles Werk hat die „Frankfurker Zeitung“ mit der koſtenloſen
Beigabe von Wirtſchaftsheften vor kurzem begonnen. Die Hefte be
deuten eine wertvolle Ergänzung des nachrichtlichen und kritiſchen
Teiles der Tageszeitung, die ſich zumeiſt die Erörterung grund-
e Fragen durch Beſchränküng ihres Raumes verſagen muß.

edes der Hefte ſoll eine einzelne Induſtrie oder ein einzelnes Ge
werbe behandeln. Das vorliegende h Heft iſt der chemiſchen Jn
duſtrie gewidmet und bringt eine umfaſſende Darſtellung aller weit
verzweigten Gebiete dieſer Jnduſtrie, ſo daß es bisher einzigartig in
der deutſchen Wirtſchaftsliteratur daſteht.

F Handwörterbuch der Staatswiſſenſchaften, 102. und 103. Liefe
rung. Verlag Guſtab Fiſcher Jena. Die vorſtehende ſoeben erſchienene ſern des großen deutſchen Handwörterbuchs der
Stagatswiſſenſchaften e eine e n rie Darſtellung der Ge
werbeſyſteme und ihre hiſtoriſchen Entwicklungen. Eine weſe liche
Erweiterung hat die Behandlung der Ge werbegeſetzgebung und der
verſchiedenen gewerbegeſetzlichen Jnſtitutionen erfahren, die durch
reiches ſtatiſtiſches Material ergänzt iſt.

e Wirtſchaftskreiſe überaus wichtige

Werk Gerhart Hauptmanns die Entwick

mit dem eine wichtige
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warten, bis der

Nr. 124. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 30. Mai 1927. Seite 3.
wiſchen Ammendorf und Schkopau. Der Fahrer Exrich ſ begann, und noch ehe volle Dunkelheit herrſchte und der Nebel ein

Merſeburg und Amgegend S e aus Siterſdt e halte Veſchärigungen des nei ſich die n San n De u
i li Oberſchenkels dabon, da die Fahrt auf heilloſer Verwirrung Dieſes Ereignis erfüllte ee e e ort Staunen. Mannesmut, ſtrengſte Pflichterſüllung und Treue haben

30. Mai.

Der letzte Maienſonntag
war allen peſſimiſtiſchen Vorausſagen der Wetteronkels zum Trotz
ein echter ſonniger und regenloſer Maientag, ſo recht geſchaffen zum
Wandern und zum Fröhlichſein.
Der Vormittag galt dem Radſport. Von nah und fern waren

die Radler herbeigeeilt, um hier der Durchfahrt der Rennfahrer zu
zuſchauen. Vom Eingang der Stadt an der Halliſchen Straße bis
an das Ende der Weißenfelſer Straße ſtanden die rer arg
an Kopf an der Gotthardtbrücke. Vom Reichstagsabgeordneten hera
bis zum Schuljungen verfolgte man das Rennen mit großer Spannung.
Bekannte Rennfahrer wurden mit Zuruſen vedacht, auch an ſcherz
haften Ermunterungen fehlte es nicht, wenn ein Radler ruhige Fahrt
machte und dabei futterte. Die Beamten der Schutzpolizei waren ver
Denn ihrer Umſicht iſt es zu verdanken, daß die Straße für die

ennfahrer freigehalten wurde und Unfälle vermieden wurden.
Der Geſchäfksberkehr war am Nachmittag ſehr gering. Wer ſollte

auch drei Tage vor dem Monatserſten große Einkäufe tätigen. Einige
Läden waren in dieſer Vorausſicht nicht geöffnet.

Stark war die Wanderung in unſere im Maienſchmuck prangen
den Anlagen. Der Mat iſt ig auch der Brautmonat der Natur Uberall
z t und grünt es. Und die friſchen frohen Farben machen das Herz
v frei.

Lider iſt vielen Einwohnern der Wert unſerer Anlagen noch nicht
bekannt, ſonſt könnte es nicht paſſieren, daß Erwachſene mit großen
e ne Sträußen heimkehren, die ſie der Allgemeinheit ge

ohlen haben.
Schlimm iſt die Mückenplage, beſonders im Hohndorfer Holz iſt

ein genußreicher Spaziergang unmöglich. Der interfeldzug hat
keinen großen Erfolg gebracht, hoffen wir, W der Sommerkrjeg ver
luſtreicher für die Mücken wird, damit wir auf den Bänken in unſeren
Anlagen auch wirklich ruhen können.

Merſeburg als Ausflugsort. Am Sonntag vormittag trafen in
einer e Anzahl Kraftwagen von Leipzig Mitglieder des Vereins
Deutſche Bühne ein. Auf dem Neumarkt hielten die Omnibuſſe in
langer Reihe, wo die Beſichtigung der Stadt mit der Neumarktkirche be
gann. Danach begaben ſich die Teilnehmer nach dem Dom, dem ein Beſuch
abgeſtattet wurde und dem Schloß Am Nachmittag ging dann die Fahrt
im Kraftwagen weiter nach Bad Lauchſtädt wo im Gvethetheater eine
Aufführung Leipziger Künſtler ſtattfand. Allgemein war man von den Ein
drücken des Ausflügs voll befriedigt

Die Leerungsanzeiger an den Stadtbriefkäſten werden gegen
wärtig mit den neuen Ziffern nach der Vierundzwanzigſtundenzählung
verſehen. Die Anzeiger werden zu dieſem Zweck vom Poſtamt vorüber

en Die Briefkäſten werden aber wie bisher pünkt
ch geleert.

Über rationelle Düngung im Kleingarten ſollte am Sonntag nach
mittag im „Caſino“ auf Veranlaſſung des hieſigen Orts verbandes

der Schreber- und Kleingartenvereine der Lehrer Otto
(Halle) einen Vortrag halten. Ganz gegen ſonſtige Gewohnheit war der
Beſuch und das Intereſſe ſeitens der hieſigen Kleingartenbeſitzer zahlen
mäßig aber ſo gering das ſelten ſchöne Maiwetter mag in erſter Linie
daran ſchuld ſein daß Herr O. von ſeinem Vortrag Abſtand nahm. Um
nun den wenigen, die zur Stelle waren, wenigſtens etwas zu bieten, kam
eine Ausſprache zuſtande, in der der Referent aus dem reichen Schatz ſeiner
Erfahrungen auf geſtellte Fragen und Unklarheiten, ſpeziell auf dein Gebiete
des Düngens, Auskunft und Rat erteilte. Er tat dies in ſo ausgiebiger
und leichtverſtändlicher Weiſe, daß die Anweſenden von dem Gehörten Vor
teile haben werden. Zu bedauern ip daß der Vortrag über das gerade zur
Jetztzeit aktuelle Thema lediglich durch die Lauheit der Mitglieder nicht
zuſtande gekommen iſt. Es iſt beabſichtigt, in ſpäterer Jahreszeit dieſes
Referat noch einmal auf die Tagesordnung einer Verſammlung zu ſetzen.

Ein verlaſſener Kohlenwagen ziert ſeit Freitag den Preußen
ring. Er iſt auf dem weichen friſch abgeſchippten Boden bis an die
Achſen in die Erde geſunken. Er trägt 60 Zentner Kohlen, die von
einer in der Nähe wohnenden Familie beſtellt worden ſind. Der
Händler, der ſie gefahren hat, kümmert ſich nicht mehr um ſie. Aber
auch der Abnehmer tut nicht dergleichen. Will man etwa ſo lange

e e in e n iſt?Einem alten Ikbelſtande ſo t abgeholfen werden. Der durchch en r g. e re ne unſeres irrt
rates o verſchwinden. Städtiſche Arbeiter ſind ſeit heute
morgen damit beſchäftigt, den alten Belag zu entfernen. Während wir die

nangriffnahme der Arbeiten wen begrüßen, wird die mit Kugelnpielende Jugend davon nicht ſehr erbaut n da damit ein Platz zum

„Kullern“ verſchwindet.
t Einbruch. Jn der Nacht zum Sonnabend wurde in einem

Grundſtück in der Wilhelmſtraße eingebrochen. Durch Eindrücken des
Kellerfenſters drang der Dieb in das Grundſtück ein. Sonderbarer
weiſe wurde nichts geſtohlen. Jedenfalls hatte der Spitzbube es
auf Geld abgeſehen, welches er freilich nicht vorfand.

Vandalen ſchlimmſter Art hauſten in der e e
in der Kolonie des Gartenbauvereins „Zur Erholung“. Bei nichtweniger als acht Lauben wurde jedesmal eine Fenſterſcheibe zer

trümmert, um in das Jnnere der Lauben gelangen zu können. r
wurde dann alles, was ſich im Jnnern befand, durcheinander geworfen
Was nicht niet und nagelfeſt war, fiel der en Hand h dieſer
Elemente zum Opfer. Selbſt aus der „reichhalkigen Garderobe“ der
Schrebergärtner ließen ſie verſchiedene Sachen mitgehen. Hoffentlich
gelingt es der Polizei, welcher der Vorfall ſofort gemeldet wurde, die
Täter ausfindig zu machen.

Der Stkapellauf durch das Fenſter. Ein luſtiger Transport ginam Sonntag nachmittag im Jugendheim des Kloſters vor ſich, wo ſich

Jugendliche in ihrer Freizeit ein großes Paddelbovot gebaut hatten.
Der ſtolze Kahn war aber ſo lang geraten, daß er gar nicht über die
Treppen herabgebracht werden konnte, und deshalb mußte im zweiten Stock

werk ein Fenſter herausgenommen werden. Ein ergötzliches Bild gab es
dann, als der große Kreuzer vom Stapel lief und mit aller Vorſicht an
einem ſchnell zuſammengezimmerken Kran herabgelaſſen wurde. Glücklich
ging der ſchwierige Transport vonſtatten und kurze Zeit darauf machte dasSohne ſchon ſeine Probefahrt auf den Wellen der Saale.

Schwerer Unfall der überlandbahn. Heute mittag 1254 Uhr
ereignete ſich in Halle (Ecke Pfännerhöhe) ein ſchwerer Zuſammenſtoß
zwiſchen der Uberlandbahn Halle- Merſeburg und einem Laſtkraftwagen
Hierbei wurde der Vorderperron des Motorwagens der Fernbahn
völlig eingedrückt. Durch Geiſtesgegenwart des Chauffeurs, der das
Steuer ſeines Autos ſcharf nach rechts herumwarf, wurde ein größeres
Unglück vermieden. Der Führer der Fernbahn und der Schaffner
kamen ſo mit dem Schrecken davon. Durch Glasſplitter wurde der
Fahrdienſtſchaffner an der linken Hand des Ringfingers leicht ver
ſetzt, ſchwerer dagegen ein zum Dienſt fahrender Schafſfner, welcher
an beiden Händen und ein Fahrgaſt, der angetrunken war, durch Glas-
ſplitter im Geſicht. Der n mußte nach dem Bergmannstroſt
an beiden Händen, und ein Fahrgaſt, der angetrünken war, durch Glas-
eſchwindigkeit. Die Urſache des Unfalls n noch geklärt werden.Nach Anlegen von Notverbänden beider Schaffner konnte die Fahrt

wieder vonſtakten gehen, der beſchädigte Motorwagen wurde in Ammen
dorf ausgewechſelt und der Zug konnte mit 20 Minuten Verſpätung
nach Merſeburg weiterfahren.

Die Autoraſexei und Nichteinhaltung der Verkehrsvorſchriften
in den Straßen der Stadt müſſen immer wieder gebrändmarkt und
die Polizei aufgefordert werden, dieſem Treiben die volle und ſchärfſte

Aufmerkſamkeit zu widmen. Nicht nur im Intereſſe der e
ſondern auch im Intereſſe der Autofahrer ſelbſt. Am Sonnabend
nachmittag gegen 6 Uhr fuhr ein auswärtiger Perſonenwagen die
Schulſtraße nach der Bahnhofſtraße zu, ein Lieferwagen eines hieſigen
Fleiſchermeiſters die Hölle entlaäng nach der Dammſtraße. Beide
raftwagen in ſchnellſter Fahrt, beide an der e e en

Abgabe der vorgeſchriebenen Signale! Haarſcharf ſauſten beide Wagen
an der Kreuzung Bahnhofſtraße-Dammſtraße zum Entſetzen der

Augenzeugen vorüber. Nur Momente und beide Wagen waren
aufeinander gefahren. Mit Rüdfſicht n die Verkehrsſicherheit muß
unbedingt gefordert werden, daß unſere Straßen namentlich
Kreuzungen, ſo befahren werden, wie es die Vorſchriften bedingen.

Unfälle beim Radrennen. Jm Radfahrer-Hauptquartier, der
Grünen Linde wurden am Sonnkag einige Bleſſierte eingeliefert

Der Radfahrer Emil Beyer aus Döllnitz wollte dem Radrennen
beiwohnen. Bei Ammendorf wurde er von dem Kotflügel eines Per
onenkraftwagens erfaßt und zur Seite geſchleudert. Er trug Vere am rechten Arm und der linken Hand davon. Der Kraft

wagen nahm den Verletzten mit nach Merſeburg, wo er von einem
Mitglied der Freiwilligen Sanitätskolonne ſachgemäß verbunden
wurde. Das Rad war zertrümmert. Ein JFahrerſturz ereignete

inen Sturz verwickelt wurde der Rennfahrer Walter Hillig aus
t Auch er mußte auf die

weitere Teilnahme am Rennen verzichten. Beide fuhren
Gruppe „BecherfahrerZuſammenſtoß. Am Sonnabend abend gegen 287 Uhr ſtießen
in der Saalſtraße zwei Radfahrer zuſammen. Beide Räder
wurden ziemlich ſtark beſchädigt. Nachdem ſich die beiden Radfahrer
in der üblichen ſehr erregten Weiſe auseinandergeſetzt und ihre
Stahlroſſe einigermaßen in Ordnung gebracht hatten, fuhren ſie
wieder von dannen.

Spülung des Waſſerrohrnetzes. Von Dienskag bis Donners
tag wird der Magiſtrat eine Spülung des geſamten Waſſerrohrnetzes
pornehmen laſſen. Eine vorübergehende Trübung des Leitungswaſſers
iſt dabei unvermeidlich, weshalb den Hausfrauen anzuraten iſt, ſich
mit dem klaren Naß etwas einzudecken. t
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Schwerer Unfall eines Merſeburger
Polizeikraftwagens.
Zehn Beamke verletzt.

über den ſchweren Anfall eines Merſeburger Polizeikraftwagens er
halten wir folgenden amtlichen Berichk:

In der Nacht vom 28. zum 29. Mai gegen 1.30 Uhr früh verunglückke

ein mit 13 Mitgliedern des Polizeiſporkvereins
Merſeburg beſetzter Laſtkraftwagen auf der Strecke Leipzig Merſe
burg kurz nach Wallendorf.

Der Polizeiſportverein halte am Sonnabend nachmikkag in Leipzig
mit den Sporkfreunden ein Weklſpiel ausgetragen und befand ſich auf der
Rückfahrt nach Merſeburg. Hinker Wallendorf ſtreifte der Laſtkraft
wagen einen Schokkerhaufen, wodurch das rechke Vorderrad
ſcharf gebremſt wurde und dem Führer höchſtwahrſcheinlich durch
den ſcharfen Ruck das Steuer entglitt. Der Wagen fuhr die
3 bis 4 Meker bekragende Böſchung hinunker und blieb
dann ſtehen, ohne umzufallen. Die Jnſaſſen ballten ſich zuſammen, und
durch die Bänke, die ſich im Wagen befanden, krugen ſie Verletzungen da
von. Zwei Polizeiwachtmeiſter erhielken Beinverlehungen, ein
Polizeiwachtmeiſter eine Magenquetſchung, ſieben trugen
leichtere Verletzungen davon. Das benachrichligkte Aberfall-
kommando war in kurzer Zeit zur Stelle und leiſtete die erſte Hilfe
Drei Polizeiwachtmeiſter würden in das Krankenhaus in Merſeburg
die übrigen in die Polizeiunterkunft geſchafff. Das Laſtauko wurde am
29. Mai vormittags abgeſchleppt

Von einem Teilnehmer an der Unglücksfahrt erfahren wir noch
folgende Einzelheiten

Wir waren ſpät nachts mit unſerem Laſtkraftwagen aus Leipzig
abgefahren und waren von den Anſtrengungen des Handballſpiels ziem
lich müde, ſo daß eine Anzahl der Jnſaſſen verſuchte, zu ſchlafen. Gegen
2 Uhr nachts gab es plötzlich einen heftigen Ruck. Der Wagen fiel nach
vorn und in einem Zeitraum von Bruchteilen von Sekunden ſauſte
das Auto einen etwa vier Meter hohen Abhang hinab, ſo daß es auf den
Kopf zu ſtehen kam. Diejenigen unſerer Kameraden, die im vorderen
Teil des Wagens ſaßen, kamen dabei beſonders ſchlimm weg, da ſie

von den nachſtürzenden Bänken und Jnſaſſen förmlich begraben
wurden. Sie trugen daher ſchwerere Verletzungen davon. Das Unglück
war geſchehen, ehe wir uns überhaupt klar wären, was los war. Es
kam völlig überraſchend und iſt wohl darauf zurückzuführen, daß der
Wagen beim Auffahren auf einen Schotterſteinhaufen ins Rutſchen kam
und der Fahrer die Gewalt über ihn verlor. Das von uns herbeigerufene
Überfallkommando leiſtete uns die erſte Hilfe Den Oberwachtmeiſter
Schellenberg hatte es beſonders mitgenommen. Er lag einige Zeit
bewußtlos unter den Bänken und konnte erſt mit Mühe hervorgeholt
werden.

Das Auto ſelbſt iſt nicht ſchwer beſchädigt, die Vorderräder ſind
demoliert. Es wurde abgeſchleppt. Der Unfaäll ereignete ſich an der
Kurve, in der bei dem letzten Motorradrennen „Zu den ſieben Türmen“
der Rennfahrer Goldammer, Leipzig, tödlich verunglückte

Die drei verletzten Schupobeamten, die im ſtädtiſchen Krankenhaus

mußte, ſein Rad war zudem nicht mehr gebrauchsfähig. Jn
e

eſſau, der Kniebeſchädigungen davontrug. g
in der

zu Merſeburg liegen, ſind. Oberwachtmeiſter Schellenberg (ver
Deaceme Oberwachtmeiſter Wagner (verheiratet), er fuhr den Wagen;

achtmeiſter Schulz (ledig).
Die Verletzungen ſind nicht lebensgefährlich.
StagerakGedentfeier des Marinevereins

Zum elften Male fährt ſich am 31. Mai der Ehrentag der jungen
deutſchen Flotte, der Tag der Schlacht am Skagerrak, wo ſich die
kampferprobte, mächtige engliſche Flotte der deutſchen beugen mußte.

zum Gedächtnis dieſer Ruhmestat deutſcher Seeleute und zum Ge
ächtnis der vielen gefallenen treuen Kämpfer verſammelten 5 am

Sonntag vormittag auf Einladung des Marinevereins die hieſigen
Militärbereine und vaterländiſchen Verbände mit ihren Fahnen auf
dem Ehrenfriedhof des Stadtgottesacker. Eine andächtige große Ge
meinde war Zeuge der erhebenden Feier der Kranzniederlegung.

Das Reiſchke Orcheſter gab mit würdigen, ernſten Klängen die
rechte Einſtimmung. Es folgte die Niederlegung von Kränzen der
Jugend und Jungmannen des Marinevereins. Unter Leitung von
Konrektor Reuſchert erklang alsdann vom Knabenchor der Mittel
t das Lied „Harre meine Seele“. Nun ergriff Paſtor Riem
aäs Wort zur Gedenkrede: z

Wieder ſtehen wir auf dem geweihten Boden des Ehrenfriedhofes
und gedenken der großen und heiligen Zeit des Weltkrieges, der
Tauſende und Zehntauſende unſerer Kameraden zum Opfer ſielen.
Aus Hunderten von Schlachten und Gefechten ſind unſere Helden ſieg
reich hervorgegangen. Jm Buch der Kriegsgeſchichte haben dieſe
Kämpfe alle eine Ehrenſtellung gefunden. Eine Schlacht aber ſei heute
an ihrem 11. r beſonders hervorgehoben, die größte See
e nicht nur des Weltkrieges, ſondern der Weltgeſchichte über

aäupt, die Schlacht am Skagerrak. Sie hat gezeigt, was aus
der jungen e Flotte in einer ſo kurzen Geſchichte geworden
war, die ſiegreich, und das geben auch die Engländer jetzt endlich zu,
dieſen gewaltigen Kampf beendet ſie hat gezeigt, daß die engliſche
Flotte i mehr unbeſiegbar war; ſie hat endlich gezeigt, daß unſer
deutſches Volk, unſere deutſche Flokte ein Recht hatten auf das freie
Meer. Dank, heiliger Dank all den Helden, die damals Leib und
Leben e Aber Ehre und Dank e vor allem den Helden,
welche auf dem Grunde der Nordſee oder auf den e e
ruhen und der Ewigkeit entgegenſchlummern. Den Geiſt der Vater
landsliebe und a e welcher die Kämpfer beſeelte, braucht unſer
deutſches Volk heute mehr denn je. Möge der Geiſt Gottes Leben
bringen den vielen toten Gebeinen in unſerem Volke. Dies Ziel er
wünſchen und erſtreben wir alle. Dann werden wir wieder zu echtem
Leben erwachen und wieder die Stelle einnehmen im Rate der Völker,
die uns gebührt. Jn dieſem Sinne hat unſere Jugend heute Kränze
niedergelegt mit dem Gelübde, daß ſie ſo arbeiten und verteidigen
kämpfen und leben und ſo ſterben will wie unſere Helden im Weltkrieg
und in der Schlacht am Skagerrak.

Die Muſik ſpielte nach dieſen Worten Es iſt beſtimmt in Gottes
Rat“. Hierauf ſprach Marine-Stabsingenieur eymeyer im
Namen des Marinebereins. Er dankte den Kameraden der Militär
pereine und vaterländiſchen Verbände für ihre Teilnahme an der
Feier. Mit Wehmut, mit Trauer, aber auch mit berechtigem Stolz
gedenken wir n wiederum derer, die für uns gekämpft haben bis
zum letzten Blutstropfen, um der jungen deutſchen Flotte zum Siege
z ver r Hohnlächelnd ſahen die Engländer ſchon vor dem Welt
kriege auf uns herab. Daraus mußte ſich naturgemäß ein gerechter
Zorn entwickeln, und der ſehnlichſte Wunſch war der, mit den Eng
ländern zu einer Machtprobe zu kommen. Die Erregung a bis
zum Außerſten, als der engliſche Marineminiſter Churchill die Worte
prägte: „Die engliſche Flotte wird die deutſche ausräuchern wie ein
Raktenneſtl“ Nur der eine Wunſch beſeelte jedes deutſches Seemanns
herz: Abrechnung mit dem Feinde. Daß dieſer Tag ſolange auf ſich
warten ließ war nicht Schuld der deutſchen Seemänner. Aber der
Tag kam am 31. Mai 1916. Die deutſche Flotte war ausgelaufen mit
dem Kurs nach den nördlichen Gewäſſern, um gemeldete kleinere eng
liſche e zum Gefecht zu ſtellen. s e Wetter

e ſpäten Nachmittagsſtunden ſich klärte, ſah ſi plößlich diein

deu iBegeiſterung wurde dieſe Nachricht überg

dieſes Wunder bewirkt. Nur einen winzigen Teil unſerer Dankes-
ſchuld an dieſe Helden tragen wir ab, wenn wir alljährlich am Tage
der Schlacht uns zu einer Gedenkfeier vereinen. Aber noch mehr
müſſen wir tun. Treue um Treuel Halten wir Treue untereinander,
Treue gegen das Vaterland. Wirke ein jeder darauf hin, daß die
n e von er endlich einmal auſhöre, daß wir endlich werden
ein Volk von Brüdern Wenn wir das tun, dann handeln wir im
Sinne unſerer Kameraden Mützen ab zum Gebet!

Nach den Klängen des Liedes vom guten Kameraden legte der
Marineverein ſeinen Kranz nieder. Damit hatte die ernſte, weihe
volle Feier ihr Ende erreicht.

r

2. Stiftungsfeſt des Funkvereins.
Die Bedeutung des Rundfunks.

Zur Feier des 2. Stiftungsfeſtes hatten ſich am Sonnabend zahl
reiche Mitglieder des Funkvereins Merſeburg und befreundeter
Vereine im „Neuen e e eingefunden. Nach einleitenden
Muſikſtücken des Reiſchke-Orcheſters nahm der 1. Vorſitzende des
Vereins das Wort zur Begrüßungsanſprache, in der er vor allem die
Bedeutung n re d a e verſchiedenſten Gebieten in aus

ezeichneten Ausführungn darlegte:v ren daß Rundfunk mehr iſt als das was er
oberflächlich ſcheinen könnte, als eine Spielerei, ein Luxus,
breitet ſich immer mehr aus. Unſchätzbar iſt der Jamilien und
Häuslichkeitswert aller Rundfunkarbeit. Eltern und Kinder erleben
gemeinſam Erholung, Erbauung und Belehrung. Neben
vielem ſchon Erreichtem harren noch manche Möglichkeiten und Einzel
gufgaben e den Rundfunk der Vollendung. Jch erinnere an Rund
unk in Krankenhäuſern, n für Blinde und Sieche, Rundu und Parlament, Rundfunk und Preſſe Rundfunk und Schule,
Rundfunk für das Theater, Rundfunk für den Sport uſw.

Darüber hinaus über die Einzelaufgaben des Rundfunks ſehe ich
ſeine kulturelle Heile und Segenskraſt vor allem in der kosmopolitiſch
weiten Anwendungsſphäre. Die Nähe des Weltganzen ſpüren wir
nirgends wirklicher als beim Rundfunk. Die Konzentration der aus
einanderfliehenden Nationalitäten zu einer gleichmäßigen Maſſe auf
einanderhörenden Menſchen iſt ſeine Tat.

So iſt der Rundfunk ein wunderbar geſteigerter Ausdruck des
Gemeinſchaftsgefühls. Er iſt in erſter Linie Dienſt am
Volke, darüber hinaus aber Dienſt an der Allgemeinheit Dienſt an
der Menſchheit. Der Rundfunkverein dien t dieſem Zweck, das Funk
weſen zu fördern. Dazu gehört, daß wir neben der Aufklärung über
die Programme des Rundfunks, alſo über das, was er bietet. Wege
zeigen, wie auch der Geringbemittelte des Segens „Rundfunk teil
haſtig werden kann. Jm Vordergrunde unſerer Vereinstätigkeit ſteht
daher die Anleitung und Anregung zum Selbſthau eines guten
und billigen Empfangsgerätes und die praktiſche Betätigung der Mit
glieder auf dem Gebiete der Funktechnik. Darüber hinaus wird die
Pflege des Funkweſens durch Vorträge uſw. gefördert. Neben dieſer
Tätigkeit wendet ſich die Fürſorge des Funkvereins der Beſeitigung
von Hemmniſſen aller Art und von Empfangsſtörungen zu.

Nach der mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Begrüßungsrede
übermittelte der zu Gaſt weilende Geheime Poſtrat Oſchatz, Leipzig
als Vorſtandsmitglied des Mitteldeutſchen Funkverbandes die herz
lichſten Glückwünſche zum Stiſtungsfeſt. Darauf folgten in bunter
Reihe Muſikvorträge und rhythmiſche Ubungen und. Tänze der
Muſterſchule des Männer-Turvereins, die ſich allge
meinen Anklanges erfreuten. Beſonders hervorgehoben ſeien die zum
Schluß von Schülerinnen vorgeführten Ausdruckstänze, in denen ſich
das ſtändige Vorwärtsſchreiten der unter der rührigen Leitung von
Herrn Böttcher ſtehenden Muſterſchule zeigte. Als Schluß des
unterhaltenden Teiles ſührten Mitglieder der Privat- Theater
geſelkſchaft einen einaktigen, äußerſt humorvollen Schwank Das
Ehrenamt“ recht flott auf, in dem der unermüdliche Herr Selle
wieder, wie immer, die Hauptrolle innehatte, worauf in ſchon vor
gerückter Stunde das Feſt in einem Ball ausklang,

Vom Luftfahrtverband.
Dem Verein Merſeburg des DLV. iſt es gelungenzwei ſeiner Mitglieder auf die Rhön zur unentgeltlichen
Ausbildung im Segelflug zu bringen. Hierdurch wird be
ſonders für die Jugendabteilung ein großer Vorkeil entſtehen, denn
der eine der beiden Glücklichen iſt der beſte Modellbauer, Jahn,
dieſer Jugendabteilung. Auf der Luftfahrtausſtellung, Anfang April,
im Schloßgartenpavillon, hatten wir Gelegenheit, die ausgezeichnete
e e zu ſehen, worunter beſonders das von Jahn gebaute zu
ünſtige Segelflugzeug des Vereins im verkleinerten Maßſtab auffiel.

Es iſt zu hoffen, daß die Lehrzeit auf der Rhön, dem klaſſiſchen
Gelände des Segelflugſportes, die Arbeiten des Vereins Merſeburg
des DLV. befruchten und ſich bald dieſer Sport auch bei uns ein
bürgern wird. Auch von Reichs wegen wird ja dringend empfohlen,
in den Schulen ein ſtärkeres Augenmerk als bisher der Segel-
fliegerei zuzuwenden, deshalb haben ſich auch bereits viele Lehrer
in der Sonderabteilung des DLV., dem Reichsverband Deutſcher
Lehrer zur Förderung des Gleitfluges, zuſammengefunden.

Der Bismarck Film (II. Teil)
wird heute, r abend zum letztenmal im Lichtſpielpalaſt „Sonne“
vorgeführt. Eine Verlängerung findet nicht ſtatt. Es iſt eigenartig,
daß dieſer Film verhältnismäßig wenig Anklang gefunden hat.
iſt von dem ehemaligen Mitglied des Kollegiums des Domgymnaſiums

e en Ziehen bearbeitet und ſachlich einwandfrei gehalten. Dieeitſpanne von 1862 bis 1898 iſt in der deutſchen Geſchichte ſo über

aus reich an Bildern, daß bei dem Zuſammendrängen des Stoffes in
einen Film in der Hauptſache nur ein Aneinanderreihen hiſtoriſchen
Bilder erfolgen konnte. Dieſe Tatſache in Verbindung mit dem Fehlen
einer eigentlichen Filmhandlung mag dazu beigetragen haben, daß dem
Film die Liebe des Merſeburger Publikums er blieb. Und doch
iſt es recht bedauerlich, daß der Beſuch nicht ſtärker war, der Film iſt
ein ausgezeichnetes Mittel zur Auffriſchung alter Geſchichtskenntniſſe
und zeigt eine Fülle ſehenswerter Bilder Bezeichnend iſt die Tat
ache, daß man das Hineinſtellen noch lebender Perſönlichkeiten aus
er BismarckAra vermieden hat. Auch der Abſchied des Altreichs-

kanzlers iſt nur kürz geſtreift. Man ſieht den alten Recken vor einer
ich ſchließenden Tür ſtehen und dann ſein r er e
Die Hauptdarſteller waren bemüht, die Maske der hiſtoriſchen Per
ſonen ln weitgehend zu kopieren. In den meiſten Fällen kann
es als gelungen bezeichnet werden. Ab Dienstag beginnk ein neues
Programm mit einem Luſtſpielſchlager.

Aus dem Zweckverband Leuna.
X NeuRöſſen, 30. Mai. Wie bereits gemeldet wurde, ſoll Anfang

Juni das Geſellſchaftshaus des Ammoniakwerkes dem Betrieb übergeben
werden. Das genaue Datum wird noch bekanntgegeben. Zunächſt werden
die Räume des Erdgeſchoſſes, der Speiſeſgal mit den beiden Vereins
zimmern und dem kleinen Geſellſchaftsſaal, für das Publikum geöffnet. Be
wirtung erfolgt in der Zeit von 12.15 bis 15 Uhr und von 17 bis 1 Uhr,
darüber hinaus nur in beſonderen begründeten FJällen. Zutritt haben
Werksangehörige mit ihren Familien gegen Vorlegung des Werksausweiſes.
Für Gäſte, die gleichfalls eingeführt werden dürfen, liegt beim Pförtner
ein Gäſtebuch zum Eintragen auf. Die Eintragung gilt nur für einen Be
ſüch. Fremden ohne Begleitung Werksangehöriger wird kein Zutritt ge
währt. Mittags gibt es für Werksangeſtellte Eſſen im Abonnement.
Abends werden Speiſen nach der Karte verabreicht. Mit dem Tage der
Eröffnung des Geſellſchaftshauſes wird die bisherige Kantine II, abgeſehen
von dem ſog. „Meiſterzimmer“, aufgehoben. Desgleichen geht zum ſelben
Zeitpunkt der Betrieb der Arbeiterſpeiſeanſtalt in die Hände des Werkes
über. Der Termin der Jnbetriebnahme der übrigen Räume des Geſell
ſchaftshauſes wird ſpäter bekanntgegeben.

X CEröllwitz, 30. Mai. In ſehr verbrauchtem Zuſtande befindet ſich ein
Teil des ſogenannten Sieſartſchen Weges zwiſchen Cröllwitz und
eeme e Jm vergangenen Jahre wurde der an Cröllwiß an
grenzende Teil erneuert; und dankbar begrüßen es die Hunderte von in
Daspig und Leunga Beſchäftigten, daß die Fortführung nach der Fährendorfer Seite nun d auch ausgebeſſert wird. Leider hat man beim An

fahren des Schotters den bereits inſtand geſetzten Abſchnitt ſtark veſchädigt.
Stellenweiſe iſt der Aſphalt durch ſchweres Fuhrwerk zerſtört worden, und

Hochſeeflotte dem Gros der engliſchen Flotte gegenüber. Mit ſtellenweiſe wurden rechts und links die Steinkanten nach dem Felde zuaufgenommen; der Kampf abgedrückt. 3 ö
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Vaumblüte!
Kleine elegiſche Herbſtbetrachtungen im Frühling

Wenn im Herbſt die Blätter fallen
Wandre gerne ich im Tal;
Bin ſo froh und ſage allen
„Seht, die Bäume ſind ſchon kaht“
Aber iſt es Jenblng wieder
und die Knoſpen ſchlagen aus
J den Gärten blüht der Flieder

bleib lieber ich im Haus.
Greif elegiſch nach dem Scheitel,Wo f. n e x mehr, kaum noch Flaum!
Alles iſt im Leben eitell!l
Ach, wie gut hat's doch ein Baum!

Die 24-StundenZeit und die Kucknucksuhr.
Ein Leſer dichtet folgenden Notſchrei: Was mach' ich nur, was

mach' ich nur mit meiner alten ckucksuhr Da ſchrieb ich
nun aufs Zifferblatt die neuen ſchön und glatt: e
vierzehn und ſo fort, bis vierundzwanzig ſteh'n ſie dort. Sehr
deutlich ſind ſie ausgeführt, die Uhr iſt nun moderniſiertl So
weit iſt alles gut und ſchön, die Jeiger auch genau ſich dreh'n.
Sie geben mir auf ihrer Bahn die vierundzwanzig Stunden an.
Der Kuckuck nur, das Rabenvieh, belohnt nicht meine großeMüh! Der ſchreit noch, wie ſeit Jahren her, bis zwölf nur,
und kein Laut dann mehr Was i auch ſag er hört's ganz ſtill
und macht's dann doch, wie er es will. Von Folgſamkeit auch keine
Spur, was mach' ich mit dem Kuückuck nur nach und
laß ihn ſchreiſn, ich möchte doch der Klüg're E. B.

Jſt die Amtsbezeichnung „Kreisverwaltungsbirektor“ zuläſſig?

Jn den Kreiſen Waänzleben und Quedlinburg hatten die
Kreistage beſchloſſen, dem erſten Kreisausſchußbeamten bzw. dem Büro
direktor die Amtsbezeichnung „Kreisverwaltungsdirektor“
zu verleihen. Auf Anweiſung des Regierungspräſidenten in Magde
burg wurden die entſprechenden Beſchlüſſe von den Landräten in beiden
Kreiſen beanſtandet. Die Beanſtandungsverfügungen griffen die
Kreistage mit der Klage beim Bezirksausſchuß an, welcher aber die
erhobenen Klagen abwies und betonte, der Kreis als Kommunal
vperband ſei berechtigt, ſeinen Beamten Amtsbezeichnungen zu geben;
der Kreistag, welcher die Einrichtung von Kreisämtern zu beſchließen
habe, ſei für die Einführung von Amtsbezeichnungen zuſtändig. Eine
Beſchränkung in der Auswahl der Amtsbezeichnungen beſtehe inſofern,
als ſie der Dienſtſtellung und Tätigkeit des betreffenden Beamten ent
ſprechen müſſen und ſich genügend von ſtaatlichen Amtsbezeichnungen
unterſcheiden. Dieſe Vorausſetzungen ſeien aber vorliegend nicht er
füllt. Die vom Kreistag gewählte Amtsbezeichnung entſpreche nicht
der Dienſtſtellung und Tätigkeit des erſten Kreisausſchußbeamten und
ſtehe im Widerſpruch mit der Wirklichkeit. Dieſes Urteil griffen die
Kreistage von Wanzleben und Quedlinburg- Land mit der Berufung
heim Oberverwaltungs gericht an, welches aber die Vorent
ſcheidungen als zutreffend beſtätigte und u. a. ausführte, die Kom
munalverbände ſeien befugt, ihren Beamten Amtsbezeichnungen zu
verleihen vorausgeſetzt, daß ſich dieſe Amtsbezeichnungen genügend
von ſtaatlichen Amtsbezeichnungen unterſcheiden und daß ſie die Dienſt
ſtellung und Tätigkeit des betreffenden Beamten bezeichnen, alſo der
Wirklichkeit entſprechen. Daß dieſe Vorausſetzungen hier nicht vor
liegen, habe der Vorderrichter mit Recht angenommen

MNachdruck verboten.

M. G.

en gebe
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Ausbau der vorbeugenden Krankenfürſorge
bei der Landesverſicherungsanſtalt SachſenAnhalt.

Die e e Sachſen- Anhalt hat im vergangenen Geſchäftsjahre für Maßnahmen zur Verhütung des Ein
kritts vorzeitiger Jnvalidität unter den Verſicherken und zur Hebung
der n e Verhältniſſe der verſicherungspflichtigen Bevölke-
xung 158 000 M. aufgewendet und ſoeben beſchloſſen, dieſen Für
orgezweig erheblich guszugeſtalten. Die bisherigen

Aufwendungen ſind mannigfacher Art. Da ſind zunächſt an rund
250 Krankenpflegeſtellen mit annähernd 260 Kranken-
n 53270 M. e gegeben worden. Dieſe Stellenbefinden ſich überwiegend auf dem Lande. Jn zweiter Linie kommen
die Beihilfen an Lungenfürfor geſtellen und Wald
erholungsſtätten, für die im letzten Jahr 35 350 M. aufge
wendet worden ſind Leider iſt das Netz der vollgültigen Fürſorge

und Beratungsſtellen für Lungenkranke noch nicht ſo dicht, wie es notr iſt. r Verbindung mit dem Hauptverein zur Bekämpfung
der Tuberkuloſe in Sachſen Anhalt (Sitß 9 S war die Lan
desverſicherungsanſtalt bemüht, auf weiteren Ausbau der gemeindlichen
Lungenfürſorgeſtellen Hhinzuwirken. Walderholungsſtätten beſtehen
e B. in Deſſau, Erfurt, Halle a. d. S. und Stendal. Der Säug
ings- und Kinderpflege wurden 15 568 M. zugeführt Aucher gingen die Beihilfen an die Säuglings- und hrerinien
ürſorgeſtellen der Gemeinden. Die Unterbringung von Kindern zur

Heilbehandlung in Anſtalten erfolgt ebenfalls nicht unmittelbar durch
die Landesverſicherungsanſtalt. Sie gibt vielmehr ſolchen Stellen, die
ſich die Verſchickung von Kindern in Kurorte, Fertenkolonien uſw.
S e geſtellt haben, Zuſchüſſe. Die Bekämpfung der
Drunkſucht wurde durch gleiche Beihilfen an Organiſationen, die
ſich dieſer widmen, gefördert. Zur allgemeinen Bekämpfung der
Geſchlechtskrankheiten Unterhaltung der Beratungsſtellen
uſw. wurden rund 47 000 M. aufgewendet, zur Bekämpfung der Krebs
krankheiten und anderen Seuchen 6450 M. uſw.

Der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen- Anhalt ſind jetzt vom
Reich 18000009 Mark zufölge geſetzlicher Beſtimmungen aus
den Zollüberſchüäſſen zur Verfügung geſtellt worden. Sie
dürfen nur zur vorbeugenden Krankenfürſorge verwendet werden.
Davon wird Zunächſt ein Betrag zurückgeſtellt werden, da durch die

ſteigerten Renten die Leiſtungsfähigkeit der Verſicherungsanſtalt
tark in Anſpruch genommen werden wird. Der andere größte Teil
ſoll verwendet werden e e zur Vervollkommnung der Be
kämpfung der Lungentu e Den bei Kindern JnAusſicht genommen iſt ſogar eine n ere Lungenheilſtätte für
Kinder. Daneben ſoll auch die Heilbehandlung gebrech-
licher Kinder ausgeſtaltet werden, teils durch eigene Unter

nehmungen oder e anderer einſchlägiger Vexanſtaltungen.
Auch der Schulzahnpflege ſoll beſondere Aufmerkſamkeit zuge
wendet werden durch Gewährung von Beihilfen an die Stadt und
Landkreiſe die ſie einführen. Jn leßter Zeit wurden ſolche ſchon be
willigt. Das iſt zunächſt alles nur noch ein Programm, genaue Be
ſchlüſſe werden erſt noch getroffen. Sintemalen es noch nicht feſtſteht,
öb, wie lange und in welchem Umſang die Reichszuſchüſſe aus der
angegebenen Quelle fortdauern.

Wetterwarte
V. W. am 31. 5. (Dienstag); Zeitweiſe wolkig, im allgemeinen

n und mehr aufheiternd, VNachlaſſen bzw. Aufhören der Nieder
ſchläge etwas wärmer. 1. 6. Mittwoch Vielfach heiter, trocken,
weitere Erwärmung.

Ein Vierteljahrhundert Kriegerverein
Kötzſchen- Zſcherben.

W Kötzſchen, 30. Mai. Vom herrlichſten Wetter begünſtigt,am Sonntag der Kriegerverein en herber das
25. Stiftungsfeſt unter zahlreicher Beteiligung auswärtiger Vereine
a einem durch einen un und Reiker in den alten preußiſchenUniformen verſchönten hiſtoriſchen getan durch die Orte a dern
ünd Zſcherben ſammelten ſich die Vereine auf der Feſtwieſe. Das
Reiſchke- Orcheſter trug das Niederländiſche Dankgebet vor. Dannbegrüßte der Vorſitzende, Runkel, Köbſchen, die Kameraden mit

einer kernigen Anſprache, welche in dem Wunſche gipfelte, auch ferner
hin feſt zur deutſchen Sache zu ſtehen. Von den Gründern des Vereins
befinden ſich noch 21 unker den Lebenden. Frl. Darin Zſcherben,
Erntete mit dem vorgetragenen Prolog reichen Beiſall. amerad
ne er vom Kreis-Kriegerverband richtete herzliche Worte an die

ameraden. Nach ÜUberreichung einer Fahnenſchleife ſeitens der
Ehrendamen überreichten die Brudervereine zahlreiche Fahnennägel
an den feſtgebenden Verein. Bald herrſchte auf der Feſtwieſe ein
buntes Leben. Das Reiſchke- Orcheſter ſorgte in altgewohnter Weiſe
für die nötig Unterhaltung. Der Abend vereinigte jung und alt zum
fröhlichen Tarz, welcher erſt in den Morgenſtunden ſein Ende fand.

Leider kam es zu einem Zuſammenſtoß mit dem Roten Front
kämpferbund, dem die Jubiläumsfeier des Vereins nicht behagte, und
der daher als Störenfried auftrat. Der Landjäger ſah ſich gezwungen,

feierte

Nach einem Erlaß des Volkswohlfahrtsminiſters und des Finangz
miniſters ſoll der Verſuch unternommen werden, eine Verſtärkun
des Wohnungsbaues im laufenden Bauwirtſchaftsjahr dadur
zu erreichen, daß unter entſprechender Kürzung der Hauszinsſteuer
hypotheken in ſtärkerem Maße als bisher die Miktel des freien Kapital
marktes zum Wohnungsneubau herangezogen werden. Zur Erreichung
dieſes Zieles iſt angeordnet worden, daß ein Teil des gemeindlichen Aufkommens der Hauszinsſteuer zur Gewährung von Zinsguſchuſen und

zur Sicherung von Bürgſchaften verwendet werden kann.
Für Zinszuſchüſſe kommen 6 Prozent, für Bürgſchafts

ſiche rung 4 Prozent des gemeindlichen Aufkommens in Frage Zins
Zuliſſe können nur unter der Vorausſetzung r werden, daß die
isher übliche Beleihungsgrenze von 40 Prozent erhöht

wird, die Höhe der üblichen Hauszinsſteuerhypotheken um denjenigen
Betrag gekürgt wird, der über die normale Beleihungsgrengße hinaus ge
währt wird, und die Zuſchußdauer zunächſt auf nicht mehr als fünf
Jahre begrengzt wird.

Das Jſtaufkommen an Hauszins ſteuer aus dem Anteil der
Gemeinde betrug im Landkreiſe für das Rechnungsjahr 1926 rund
400000 RM. Hiernach kommen in Frage: für Zinszuſchüſſe (6 Pro
zent) 24 000 RM., für Bürgſchaftsſicherun Prozent) 16 000 RM.

Nach dem eingangs erwähnten Erlaß ſoll erreicht werden, daß die
vom freien Kapitalmarkte aufzunehmende zweite Hypothek bis 60 Pro
zent des Bauwertes, einſchließlich Grund und Boden, nicht höher zu ver
zinſen iſt als die Hauszinsſteuerhypothek. Nimmt man an, daß im un
günſtigſten Falle ein Zinszuſchüß von 3 Prozent er e werden müßte,
d. h. daß für die durch Zinszuſchüſſe zu verbilligenden Hypotheken 8 Pro

(zent Zinſen und 1 Prozent Tilgung gegeben werden müßten, dann könnte
dem Baumarkt ein Kapital von 480 000 RM. zugeführt werden. Es
wäre alſo möglich,

mindeſtens 120 Wohnungen mehr zu bezuſchuſſen
als bisher. Dieſe Summe erhöht ſich noch, je geringer die aufzuwendenden
Zinſen für die zweiten Hypotheken ſind. Jm Hinblick hierauf erſcheint
es zweckmäßig, die Beſchaffung der zweiten Hypotheken
nicht den einzelnen Baulüſtigen zu überlaſſen, ſondern durch den
Kreis eine größere Anleihe aufzunehmen und daraus zweite Hypotheken
zu bewilligen. Die Aufnahme dürch den Kreis erſcheint ausſichtsreicher,
da erfahrüngsgemäß größere Geldgeber ſich nur ungern mit Hergabe
kleinerer Hypotheken befaſſen-

Die Höhe der aufzunehmenden Anleihe muß ſich nach der Höhe des
zu vereinbarenden Zinsſatzes richten. Deshalb dürfte es zweckmäßig ſein,
von der Feſtlegung eines beſtimmten Anleihebeträges abzuſehen

Dem am 2. Juni zuſammentretenden Kreistag wird daher folgender
Beſ chluß empfohlen:

das Überfallkommando er Schutzpolizei rnwelches nach kurzer Zeit e Die Ruhe war bald wiederher
ren nachdem ein Mitglied der Rotfrontkämpfer feſtgenommen

orden war.
S Bad Lauchſtädt, 28. Mai. Bezirksvorturnerſtunde.

u dem Gauturnfeſt des Nordoſtthüringer Turngaues Deutſche
urnerſchaft) werden weitere Vorbereitungen getroffen. Eine kleine

Vorprobe iſt die am Sonntag ſtattfindende Bezirksvorturnerſtunde des
Turnbezirks Merſeburg Weſt lle Turnvereine aus dem Bezirk
haben dazu je nach Stärke mehrere Vertreter zu entſenden. Außer
dem ſind ein Teil der Kampfrichter für das e an zur Stelle.
Durch den techniſchen Ausſchuß des Gaues finden am Sonntag vor
mittag Vermeſſüngen des laßes für das Gauturnfeſt ſtatt. Nach
mittags 2 Uhr beginnt die Bezirksborturnerſtunde. Es werden vor
t Gaufreiübungen, Gauwettübungen, Vereinsriegenturnen und
ürkurnen mit Kampfrichterlehre. Die e n dürfte ſich

ganz intereſſant geſtalten, da dieſelbe viel neuen Stoff bietet.

ZeiS Aus der Elſteraue, 80. Maäi. Die Heuernte beginnt.
tiger als in anderen Jahren hat heuer die Heuernke eingeſetzt. Da 1626
faſt alles Heu durch das Hochwaſſer vernichtet wurde, iſt der alte Vorrat
Wie reſtlos a n und deshalb ſind jetzt ſchon eine ganze Reihe
Wieſen der Senſe zum Opfer gefallen. Leider wird die Ernte nicht

beſonders gut ausfallen. Burch die Schäden des vorjährigen
„Hochwaſſſers gibt es viele kahle Stellen, wo nichts oder nur ſehr
wenig Gras ſteht. Auch die Güte des Heues iſt noch nicht wieder die alte
Viele gute Fütterkräuter fehlen und ſind durch ſogenanntes Zerrgras erſetzt

S Altranſtädt, 30. Mai. Heute wollen wir das Ränzel ſchnüren,
Lachen, Luſt und Frohſinn mit hinein So dachten die Turner und
Tuxrnerinnen des Turnvereins Vater Jahn“ am Himmelfahrtstage. Seit
Jahren iſt dieſer Tag der „GötzWandertag“, nach dem längjährigen Vorſitzenden der Deutſchen e e n ſo genannt. Zweimal waren wir im

Thüringiſchen, voriges Jahr verſuchten wir es mit dem Sachſenlande.
Diesmal krieb uns ein einſtimmiger Wunſch wieder in die Thüringer
Berge Frü e ings mit der Bahn in n Thüringen bisHKahla, vorbei an dem durch das Kreisturnfeſt bekannken Jen a. Bald
liegt der Ort mit ſeinen rauchſprudelnden Eſſen hinter uns und hinaufgeht es zur Leuchtenburg. Nach der gemeinſamen Erxſteigung des
Turmes zur Ausſchau nach dem neuen Ziele und nach Beſichtigung desgrauſigen e s marſchierten wir wieder burgabwärts und nun den

wündervollen Weg entlang e dunkelgrünen Nadelwald mit friſchem
Maiwuchs und faſt gelbgrünen Jungbuchen, vorbei an verſtecten Wald
wieſen und Teichen nach Hummels ha in. Sogar ein tüchtiger Um
weg wurde nicht geſcheut und mit re Appetit freute ſich alles auf
das Mittageſſen. Darüber ausführlich zu berichten verbietet die Höflichkeit,
und nur das ſoll verraten ſein, daß das beſtellte Eſſen um einen Gang nach
dem andern zuſammenſchrumpfte, bis nichts mehr übrig blieb und dieHungrigen mit leeren Magen davonzogen. Ein Spiel „Feindſuchen“ ſchloß
ſich an, aber auch das klappte nicht, und am Saaleſtrande vereinigten ſich
die Parteien zu friedlichem Wettrudern. Viel zu ſchnell brachte die Bahn
die Turner in die Heimat zurück, und mit leuchtenden Augen von all dem
Schauen und Erleben wird noch mancher zurückdenken an den Götzwander
tag in Thüringens Berge.

8 Wehlitz, 30. Mai. Jn dem im Bau begriffenen Gemeindebad iſt der
Arbeiter Günther aus Kleinliebenau einem ſchweren Unfall entgangen.
Das Becken des Bades, welches 2 Meter tief iſt muß, ehe es betoniert wird,
mit einer Dränage verſehen werden, um die ſtarken Quellen abzuleiten.
Günther war in der Nähe des Sprungturmes, der 4 Meter hoch wird, in
gebückter Stellung mit dem Verlegen von Dränagerohren beſchäftigt, als
plötzlich die Erdmaſſen der Seitenwand, unter denen ſich Sand befindet,
nachgaben und zuſammenſtürz ten. Günther wurde im letzten
Augenblick auf die Gefahr e und ſprang zür Seite. Er wäre vonden Erdmaſſen, die ſchätzungsweiſe 8 en r ſind, unzweifelhaft
verſchüttet und erdrückt worden.

8 Kötſchan, 28. Mai. Auch in dieſem Jahre konnten auf Veran
laſſung des Land wirtſchaftlichen Vereins eine ſtattliche Zahl treuer
Dienſtboten, Arbeiter und Arbeiterinnen durch die Landwirtſchafts-
kammer prämiiert werden. Es geſchah durch den ſtellvertretenden
Hclnen Amtmann Krötzſch, in der letzten e e
Mit herzlichen Worten der Anerkennung und des Dankes für Treue
und Fleiß überreichte er folgende Auszeichnungen: Je eine bronzene
Medaille an Eduard Albrecht, 37 Jahre, und Franz Pohle, 36 Jahre
bei Herrn e Oſtrau, ſowie an Ernſt Trotkhe, 96 Jahre bei Amt
mann e allendorf. Mit einer Broſche wurde Berta Quarch,
welche 85 Jahre in der Familie des Herrn Buſchendorf, Wihſſchersdorf,
treue Dienſte geleiſtet ausgezeichnet. Je ein Ehrendiplom bekamen
Albert Reinhardt, 26 Jahre; Guſtav Otto, 25 Jahre Fran Oproſtki,
25 Jahre Emma Trothe, 15 Jahre bei Amtmann Krößſch, Wallen
dorf Emtlie Kahle, 26 Jahre bei Herrn Dorn, Kötſchau; Anna Neu
en 20 Jahre bei Herrn Görner, Treben; Hans Riemer, 7 Jahre
ei Herrn Kitze, Ragwitz: Hugo Trothe 7 Jahre bei Herrn Praußtſch,

Wüſteneutzſch. Marie Sommer, 5 Jahre bei Herrn Weißhühn,
Witzſchersdorf; Robert Potz, 5 Jahre bei Herrn Otto Quarch, Schlade-
bach, und Elſe Fiedler, 5 Jahre bei Herrn Schumann, Schladebach.Von ihren Arbeitgebern waren die Ausgezeichneten mit Geſchenken
bedacht während der Verein ſie als Gäſte in der Verſammlung
bewirtete.

Wenn der Chauffeur einſchläft
S Lützen, 30. Mai. Auf der Straße nach Markranſtädt ver

unglückte ein Perſonenkraftwagen, der ſich auf der Fahrt von Wies
baden nach Dresden befand. Der Chauffeur war wegen UÜbermüdnung
eingeſchlafen und der Wagen fuhr gegen einen Baum. Der Anprall
war ſo heſtig, daß der Wagen in Trümmer ging. Der Chauffeur
erlitt eine ſchwere Wunde am Kopſe, während die übrigen Jnſaſſen
mit dem Schrecken davonkamen.

Förderung des Kleinwohnungsbaues im Landkreiſe
Aufnahme einer Anleihe von 1 Millivn Reichsmark zur Hergabe zweiter Hypotheken.

Zur Förderung des Kleinwohnungsbaues wird eine Anleihe bis zur
De von 1 Million Reichsmark aufgenommen. Die Anleihe iſt zur Be
willigung zweiter Hypotheken für die mit Hausgzinsſteuerhypotheken be
zuſchußten Kleinwohnungen zu verwenden. Mit der Durchführung des
Beſchluſſes wird der Kreisausſchuß beauftragt mit der Maßgabe daß
eine Belaſtung des Kreisetats nicht erfolgt, d. h. daß, ſoweit Zinſen und
Tilgungsbeträge nicht von dem Hypothekenſchuldner getragen werden,die der Hauszinsſteuer zu entnehmen ſind.

Bebauung des Siedlungsgeländes Dürrenberg
Für die Bebauung des vom Kreiſe erworbenen Siedlungsgeländes

in Bad Dürrenberg zeigt eine größere Baugenoſſenſchaft Jntereſſe, ſie iſt
an den Kreis herantreten mit dem Anträg auf käufliche Überlaſſung
einer größeren Parzelle. Die Verhandlungen konnten noch nicht zum
Abſchluß gebracht werden, weil das Gelände gegenwärtig vermeſſen wird
und weil infolge der projektierten Straßen und Plätze noch eine Um
legung erforderlich iſt. Zur wirkſamen Durchführung der Umlegunerſcheint es notwendig, Austauſchgelände zu erwerben. Dem Kreiſe iſt

ein ſolches in Größe von etwa 183 Mongen in unmittelbarer Nähe des
Siedlungsgeländes angeboten, und zwar zum Preiſe von 1175 M. Es
wird erwartet, daß der Kreistag dem Ankauf zuſtimmen wird.

Die Bebauung des Siedlungsgeländes wird noch in dieſem Sommer
in Angriff genommen werden. Eine neugegründete Baugenoſſenſchaft
beabſichtigt, in Kürze mit dem Bau von 126 Wohnungen zu be
ginnen. Auch liegen Geſuche von Privaten um Uberlaſſung von Bau
plätzen in größerer Zahl vor. e ſtehen die mit Arbeitern
aufgenommenen Verhandlungen über Gewährung von Arbeitgeberdar
lehen zum Bau von Kleinwwohnungen vor einem günſtigen Abſchluß.
Es iſt damit zu rechnen, daß ca. 50 Wohnungen mit geldlicher
Unkenſtützung der Arbeitgeber und unter Jnanſpruchnahme
der Hauszinsſteuermittel noch in dieſem Jahre begonnen werden.
Dem Kreistage wird vorgeſchlagen, den Kreisausſchuß für die not
wendigen Verkäufe uſw. Vollmacht zu erteilen.

Aufhebung des Brückengeldtarifes für die Saalebrücke bei Dürrenberg
Der Kreisausſchuß hat unterm 18. Dezember v. J. beſchloſſen, dem

Kreistag die Aufhebung des Brückengeldtarifes, der ſeit dem 1. Juli 1923
nur noch Anwendung fand bei der Benutzung der Brücke durch Laſtkraft
wagen, Perſonenkraftwagen, Lokomobilen und Fuhrwerke, zu empfehlen.
Inzwiſchen iſt durch Geſetz die Erhebung von Brückengeld von Kraft
wagen ab 1. Juli 1927 verboten. Es bliebe ſonach von dieſem Zeit
punkte ab nur die Möglichkeit, Brückengeld von Lokomobilen und Fuühr-
werken zu erheben. Die Einnahme wird aber ſo gering ſein, daß es ſich
empfiehlt, die als Verkehrshemmung empfündene Brückengelderhebung
allgemein einzuſtellen

S Tützen, 30. Mai. Die Märzhaſen ſollen infolge günſtiger Witterungim zweiten Teile des Monats ſehr gut durchgekommen fein überall zeigen

ſich in Tee Gruppen von bis 6 Junghaſen, ſo daß, wenn nicht noch
andere mißliche Umſtände eintreten, mit einem guten Herbſtjagdergebnis
gerechnet werden kann.

Kreis Querfurt
S Neumark, 80. Mai. Einen an r un Zuſammeneſtoß erlitt geſtern abend ein junger Männ, der durch Neumark fuhr.Auf dem Rade ſitzend, mit einer San lenkend, eine Zigarre rauchend

und in tiefe Gedanken verſunken fuhr er in ſcharfe Tempo gegen
die gerade herabgelaſſene Schranke der Stagtsbahn. Der ganze
Vorderteil des Rades war durch die Gitter gefahren. Er verletzte ſich
leicht am Auge und an der rechten Hand.

Freyburg a, d. U, 30. Mai. Die Verpachtung des Kirſchenanhangs, die am Sonnabend nachmittag im Ratskeller ſtattfand, war
e r von Bietern beſucht. Sie erbrachte den Erlös von 6444
Mark gegen 6116 M. letzten Iucng Auf dem Rittergut S cheipa
litz würde der diesjährige Anhang mit 5000 M. verpachtet, gegen
1800. M. im vorigen Jahre. e
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Der Prozeß Rümmler.
Jm Falle Skeinbach Rokwehr, ſonſt 4 Monate Gefängnis wegen

gefährlicher Körperverlehzung.

Der Tod des Kaufmanns Walter Steinbach aus Halle, der infolge
eines Meſſerſtiches erfolgte den er bei einer Prügelei im Hauſe Große
Märkerſtraße 4 am Nachmittag des 19. Juli 1926 erhalten hat, iſt ſeiner
zeit ſowohl von ſeiten der Kommuniſten als auch des Stahlhelm als
große politiſche Tat aufgebauſcht worden. Er ſpielte auch in dem
er her. des Regierungspräſidenten Grützner gegen Dueſter
berg wegen des Schiele-Telegramms eine Rolle, da ihn Dueſterberg als
Argument für die Aufhebung des Stockverbotes herangezogen hatte.

In dem Prozeß vor dem Schöffengericht Halle vom Freitag und
Sonnabend gegen den 57 jährigen Arbeiter Karl Rümmler, der jenen
unſeligen Meſſerſtich geführt hat, hat ſich herausgeſtellt, daß jene Tat
mehr auf Streitigkeiten zwiſchen Hausbewohnern be
ruht und politiſche Hintergründe nur inſoweit hat, als der Getötete, ein
fanatiſcher e e in der Trunkenheit gern zu Aus
ereee und Tätlichkeiten neigte, wenn er Andersdenkenden gegen
übertrat.

Jn dem Hauſe Große Märkerſtraße 4 wohnte außer dem An
geklagten R. auch ein 838 jähriger Maler Otto Kapiſchke. Die Bewohner
des Seitengebäudes waren in zwei Parteien geteilt, urſprünglich durch
den Klatſch der Weiber An jenem Juli Montag waren Schimpfereien
durch die offenen Fenſter zwiſchen dem Angeklagten und den Frauen
der Gegenpartei im Gange, als Kapiſchke nochmittags ſeinen Freund
Steinbach mit zu ſich nach Hauſe brachte Beide kamen von einer Ge
burkstagsfeier und waren ſtark angetrunken. An den Schimpfereien be
teiligte ſich ſofort auch Steinbach, als er hörte, jener ihm Unbekannte
ſei Kommüniſt.

Es kam zuerſt zu einer Schlägerei zwiſchen dem Angeklagten undKapiſchke auf halber Treppe, v ſich unten an der e pe fort te.
Die dritte Phaſe des Kampfes fand auf dem Hof an der Kontor
Hauswirtes ſtatt. Hier ſtänden dem Angeklagten die Frau und Tochter
des Kapiſchke und ſpäter auch er ſelbſt gegenüber. Dann kam Steinbach

dazu und hieb den Angeklagten mit einem E ichen
knüppel über den Kopf. Zum Schluß, nachdem Steinbach ſchon
zu Boden geſunken war, kam es zu einem nochmaligen Zuſammenprall
Zwiſchen Kapiſchke und dem Angeklagten. Der Angeklagte bediente ſi

r n ehe Er hat nur eine klaffende Kopf
wunde un wellungen davongetragen. Kapiſchke erhi i iSteinbach ſieben e Se re a

Auch die Zeugen bildeten zwei Parteien, die faſt direkt das Ge entausſagten. So war es ſchwer für das Gericht, di Wehen zu e
Daher folgte es ſtets den Angaben, die zugunſten des Angeklagten
ſprachen Es hielt nicht für erwieſen, ob Kapiſchke oder der An eklägte
auf halber Treppe mit der Rauferei begonnen hatte. Hinſichtlich der
gefährlichen Körperverletzung des Steinbach mit tödlichem Ausgang
würde dem Angeklagten Nötwehr t gerechnet, da hier
cher er er e a J m ngreifer war. Auch die Überr Notwehr wurde dur urcht, Schre ürzune ſtraffrei erklärt. e e n
em unterſten Treppenabſatz ſtattgefunden hatte (die weite aKämpfe), kam das ericht aus der eigenen Dteng des Weetagen

zu einer Verurteilung wegen gefährlicher Körperver
ne zu 4 Monaten Gefängnis Da hat der Angeklagte,
nachdem er ſchon von ſeinem Gegner frei war, dieſen einige Stufen
heraufgetrieben und ihn in die Seite geſtochen. Das war zum mindeſten
e der Notwehr. 3 Monate Unterſuchungshaft wurden an

Aus der Geſchäftswelt.
Eine Reichs Fußpflegewoche

Reiche werden ſichgeſunden Jdee z
5 Jm ganzen

en meiſten Apotheken und Drogerien in den Dienſt dieſer

Verſuch mit Planmäßiger Fußpflege

Und nur bei der Tat, ſoweit ſie auf
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Aus Mitteldeutſchland

Parlamentarier gegen Behördenverlegung.
Schleuſingen. Abgeordnete der Wirtſchaftlichen Vereinigung, des

ee e der Deutſchen Volkspartei und der Demokraten haben
vlgende Kleine Anfrage im Preußiſchen Landtag eingebracht:
Der Kreistag des Kreiſes Schleuſingen hat am 22. April 1927

die Verlegung der Kreisbehörde von Schleuſingen nach Suhl be
beſchloſſen, obwohl ſich bereits im Vorjahr gegen eine Behörden

mehr als ein Drittel aller Gemeindevertretungen des
Kreiſes, die Handwerkskammer in Erfurt und der Kreishandwerker
tag des Kreiſes Schleuſingen ausgeſprochen hatten. Wir bitten um
e folgender Fragenſt die Staaksregierung bereit, dem Kreistagsbeſchluß die Ge
nehmigung zu verſagen Sollte wider Erwarten die Staatsregierung
bereit ſein, die Genehmigung zu erteilen, ſo fragen wir er gänzend

I. Jſt die Statsregierung bereit, vor Erteilung der etwaigen
Genehmigung darauf hinzuwirken, daß den Kreisbeamten, die eigene
Häuſer in Schleuſingen beſitzen, ſeitens des Kreiſes eine angemeſſene
Entſchädigung für den mit der Verlegung verbundenen Wertverluſt

ihrer Häuſer gewährt wird? zI. Jſt die Staatsregierung bereit, vor Erteilung der etwaigen
Genehmigung auf eine angemeſſene Entſchädigung der Stadt Schleu
ſingen, die gleichfalls durch die Verlegung in ihrer Exiſtenz bedroht
wird, hinzuwirken Jn welcher Weiſe iſt eine derartige Entſchädi
gung gegebenenfalls in Ausſicht genommen
en 3. n gedenkt das e n an ſich r baulich

erhaltene ſtaatseigene Schleuſinger oß in Zukunft zuDen j gene Schleuſinger Schloß Zukunft

e Erſte Thüringiſche Polizeiwoche.
Jena Die Freie Vereinigung für Polizei und Kriminalwiſſen

ſchaft, Sitz Berlin die Thüringer Verwaltungsakademie Jena und das
thüringiſche Miniſterium für Jnneres und Wirtſchaft veranſtalten in
der Zeit vom 28. Juni bis 2. Juli 1927 unter Mitwirkung der
Höheren Polizeiſchule Jeng die Erſte Thüringiſche Polizeiwoche. Die
Woche wird folgende Vorleſungen umfaſſen, die im Stadt
theater Jena abgehalten werden: Fragen aus dem Gebiete der Ge
werbepolizei, die Stellung der Polizei im Strafprozeß, Reichs
verfaſſung und Polizei, ausgewählte Kapitel aus der gerichtlichen
Medizin, Mord oder Ibſtmord?, Verkehrspolizei, Schmutz und
Schundgeſetz, Bürgerliches Recht und Polizei, die Behandlung krimi
neller Geiſteskranker, elektriſche Vorgänge im Dienſtbereich der Polizei,

Arſachen und Folgen der Verwahrloſung Jugendlicher, Ausſagepſycho
logie und Berufsausbildung der Polizeibeamten. Als Vortragende
ſind u. a. Reichsminiſter a. D. Külz und der Präſident des preu

Fiſchen Oberverwaltungsgerichts, Dr. Drews, gewonnen worden.
dungen nimmt die thüringiſche Verwaltungsakademie in Weimar,

Prellerſtraße 3, bis zum 16. Juni entgegen. Die Woche iſt für die
Organe der Staats und Gemeindepolizei Thüringens und derjenigen
außerthüringiſchen Landesteile beſtimmt, von denen aus Jena leicht

Zu erreichen iſt. Sie will auch die Beamten erfaſſen, deren AufgabenFeiſe fich mit denen der Polizei berühren (Juſtiz, Verwaltung.

Geheimnisvoller Kindesmord.
t Apolda. Am 23. Mai meldeten beim Kriminglamt Apolda

zwei Handwerksburſchen, daß ſie am Waſſerdurchlaß anf der Staats
ſtraße Eckartsberga Oberroßla die Leiche eines kleinen
Kindes gefunden hätten. Das thüringiſche Landeskriminalamt
Weimar hat im Verein mit den zuſtändigen Gendarmeriebehörden
Ermittlungen aufgenommen und folgendes feſtgeſtellt. Es handelt ſich
um ein drei Wochen altes Kind weiblichen Geſchlechts. Das Kind lag
in Leinen eingewickelt und hatte einen aus Leinwandgedrehten
Knebel im Munde. Es liegt Kindes mord vor. Der Kopf
war mit ſchwarzem, wolligem Haar bedeckt. Das Geſicht war teilweiſe
ſchon in Verweſung übergegangen, was darauf ſchließen läßt, daß die
Saat vor acht bis zehn Sagen begangen worden iſt. Bei der Leiche, die

em weißen Leinenhemdchen, weißen Wolljäckchen und einem
hellblauen Wollhäubchen bekleidet war, wurden außer weißen Leinen
windeln ein Kinderhemdchen und ein in mehrere Teile zerriſſenes
Bettlaken aus groben Leinen gefunden. Das zerriſſene Laken ſtammt

anſcheinend aus einem Krankenhauſe oder aus früheren Heeres
befſtänden. Es befinden ſich daran ſchwache, bereits verwaſchene
Stempel E. A. darunter die Zahl 21. Wie weiter erſichtlich, ſind
eingeſtickte Zeichen J. Schm. vor kurzem entfernt worden, um die
Nachforſchungen zu erſchweren.

v Die Meineidsepidemie.
imar. In der letzten Schwurgerichtsperiode wurdedem Schwurgericht e De e ſ. ben e z n

eidsfälle verhandelt. Angeklagt waren zehn Perſonen, darunter
eine Frau von 61 Jahren. Jm Mittelpunkte der Verfahren, in denen
die angeblichen falſchen Ausſagen gemacht wurden, ſtand in zwei Fällen
ein häuslicher Streit mit dem üblichen Klatſch in zwei Fällen ein

Liebesverhältnis, einmal eine Mietangelegenheit, ein Holzdiebſtahl
von geringfügigem Wert und endlich ein Schwein, das geſtohlen ſein
ſollte, in Wirklichkeit aber vor ſieben Jahren ſchwarz geſchlachtet

worden war. Jnsgeſamt wurden 38 Zeugen vernommen. Das
Schwurgericht erkannte auf zuſammen 2528 Monate Gefängnis und

Die Gechaufpielerin
Roman von Otfried von Hanſtein.

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S.

Schluß. (Nachdruck verboten.was ſie gehört und was ſie ſelbſt erlebt hatte. Aber Ernſt ahnte
et von ihren ſeltſamen Gedanken. Er trat näher und küßte ihre

and.
„Verzeihe, wenn ich dich erſchreckt habe. Jch hörte, daß ihr vor

geſtern zurückgekommen ſeid. Leider mußte ich geſtern über Land,
aber heute hielt es mich nicht mehr und ich müßte herüber.“

Er ſah ſie an und unwillkürlich ſchaute ſie ihn prüfend in das
uge.

Sie gingen nebeneinander und das Pferd trabte ruhig hinter
ſeinem Herrn her. Da fuhr Ernſt fort:

„Vera, iſt es vielleicht eine Fügung des Schickſals, daß ich dich
hier zuerſt treffe? Du weißt, weſſen mein Herz voll iſt und was
mich ſchon ſo früh herübertreibt. Jn Berlin gingſt du mir aus dem
Wege, aber du haſt mir verſprochen, wenn du erſt wieder daheim
biſt, mir deine Antwort zu geben. Jch habe die ganzen Tage in
fieberhafter Qual verbracht. Nun bitte ich dich, gib mir deine Ent

ſcheidung, oder ſoll ich mein Pferd wieder beſteigen und heimreiten
Jch will dich nicht drängen, aber auch ich bin ein Menſch und kann
die Ungewißheit nicht länger ertragen

Vera ſah ihn an. In ſeinen treuherzigen, blauen Augen ſtand
all die Liebe, die er für ſie empfand.

Jhre Stimme zitterte leiſe, als ſie erwiderte
„Haſt du mich denn wirklich ſo ſehr lieb?“
„So lieb, wie nichts auf der Welt, ſo lieb, daß ich nichts erſehne

als dein Glück. Darum ſollſt du auch nur an dich denken und ſo
entſcheiden. Glaubſt du wirklich, dein Glück auf der Bahn des Ruhmes
zu finden, ich will dir nicht im Wege ſtehen.“

„So will ich auch gegen dich offen ſein. Ja, ich war in Berlin
bei einem Künſtler und habe mich prüfen laſſen.“

„Und wie war ſein Urteil
„Er hat geſagt, ich ſei ein roßes Talent.“
„So biſt du nun alſo a loſſen Dann kann ich ja gehen.
Eine Trauer lag in ſeinem Blick und wie innige Ruhrung

ſtand es in Veras Augen.
„Höre mich zu Ende. Ja, Ernſt, geſtern abend noch war ich

a entſchloſſen, und ich ſage es dir offen, ich habe wenig an dich ge
acht in meinem Egoismus Aber in dieſer Nacht habe ich etwas

gelernt, und es iſt mir, als ſei ich ein anderer Menſch geworden.
Eine unendliche Bewegung lag in ſeiner Stimme, als er fragte

e e el e e ſepenie aber ſprach leiſe, und es war, als ſähe ſie vor ſich die blafſe
die in dieſer Nacht die Worte gexedet

c

2 Jahre Zuchthaus und ſprach vier Angeklagte frei. Auch diesmal
beſchäftigte ſich das Schwurgericht nur mit Meineidsverfahren.

Eine neue Mineralquelle.
Bad Liebenſtein (Thür.) Jn einer Tiefe von 140 Meter iſt eine

neue Eiſen Mangan-Arſenquelle unter Mitwirkung des bekannten Quellen ſachverſtändigen Richard Kleinau, Köthen, angebohrt
worden. Der Kohlenſäuregehalt dieſer Quelle übertrifft denjenigen der
alten Quellen bei weitem. Sie tritt aus bisher noch nicht erbohrten
Schichten bis etwa 13 Meter über den Erdboden heraus und iſt von einer
außerordentlichen Ergiebigkeit. Die jetzt in Gebrauch befindlichen Quellen
ſind unverändert und haben ihre alte Zuſammenſetzung und Menge mit
dem ſehr ſtarken Kohlenſäuregehalt beibehalten.

Wieder Brandſtiftung
F. Gefrees. Aus unaufgeklärter Urſache entſtand plötzlich in der

neuen Scheune des Gaſtwirtes Koppenmeyher in Wülfersreuth
Feuer. Jnfolge des ſtarken Windes breitete ſich das Feuer ſchnell
aus, ſo daß nach einiger Zeit auch das benachbarte Gaſthaus in
Flammen ſtand. Jn dem Gaſthaus fand gerade ein Ball
ſtatt. Zum Glück konnten ſich die Gäſte ſämtlich ins Freie retten
Von den Haushaltungsgegenſtänden konnte überhaupt nichts gerettet
werden. Es wird Brandſtiftung vermutet.

Ein geheimnisvoller überfall.
Hafſelfelde. Ein geheimnisvoller überfall hat ſich hier zuge

n Als der in der Oberen Schützenſtraße wohnhafte 21jährige
Arbeiter Bötticher abends gegen 11 Uhr den Hof betrat, hörte er
ein Geräuſch, auf das er nicht weiter achtete. Beim Zurückgehen ins

Haus erhielt er einen ſchweren Schlag über den Kopf, der ihn be
wußtlos zu Boden ſtreckte. Als man ihn fand, lagen neben ihm Geld
ſcheine in Höhe von 80 Mark, die im Hauſe fehlten. Der myſteriöſe
Fall wird zur Zeit unterſucht.

Ein ſeltener Briefmarkenfund.
Kranichfeld. Einen ſeltenen Fund machte vor einigen Wochen

eine ältere Frau, die unter einem Stoß alter Bücher ein Steuerbuch
fand. Die erſte Eintragung war aus dem Jahre 1782. Jn dieſem
Buche befanden ſich alte Briefmarken eingeklebt, die alle gut
erhalten ſind und einen hohen Wert beſitzen. Dabei ſind eine rote
Dreierſachſen, zwei Kap der guten Hoffnung, rot und blan, Holzſchnitt
von 1861, Thurn und Taxis, Hannover, u. a. m. Die Beſitzerin hat
in der Jnflationszeit ihr Vermögen verloren und will nun die Marken
verkaufen.

Thüringer Schmiedetag.
Am Sonntag fand hier die Bezirkstagung der

Thüringer Schmiedeinnungen ſtatt. Aus dem Geſchäftsbericht ging
hervor, daß der Bezirk 53 Jnnungen mit über 200 Mitgliedern um
faßt. Es gelang, die Feſtlegung der Ausbildungszeit der Lehrlinge
auf dreieinhalb Jahre feſtzuſeßen. Die Vorſtandswahl ergab die
Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes. Die nächſtjährige Tagung ſoll
in Gotha ſtattfinden.

Neues Skihaus im Harz.
St. Andreasberg. Das Hamelner Bataillon des Reichswehr

Jnf.-Regts. 18 beginnt in dieſen Tagen mit dem Bau eines Skihauſes
für 80 Perſonen am Glockenberg bei Andreasberg. Das Haus ſoll
im Laufe des Sommers fertiggeſtellt ſein und wird bereits im kom
menden Winter erſtmalig von der Skiläufergruppe des Bataillons
bezogen werden.

Ein Menſchenleben auf dem Gewiſſen.

Wernigerode. Vor ungefähr Jahresfriſt machte ein hieſiges
junges Mädchen die Bekanntſchaft eines jungen Mannes, der ſich ihr
unter dem Namen Fritz Steinert näherte und vorgab, auf dem
Bauamt angeſtellt zu ſein. Das Mädchen faßte zu ihm Neigung, und
die Bekanntſchaft dauerte ein Jahr. Jetzt ſtellte ſich heraus, daß der
Liebhaber nicht Fritz Steinert hieß und auch nicht auf dem Bauamt
beſchäftigt war, ſondern daß es ſich um einen wegen Diebſtahls mehr-
fach vorbeſtraften Schmied handelte. Dieſe Eröffnung hat das Mädchenſo tragiſch genonmen, daß es in den Stall ging und ſich erhängte.

Liebestragödie.

F. Nordhauſen

verheirateten Mann und ein 21 Jahre altes Mädchen mit ſchweren
Vergiftungen vor. Das Mädchen ſtarb nach einigen qualvoſſen
Stunden, während bei dem Manne das Giſt nicht die gewünſchte
Wirkung hatte. Ein Verſuch des letzteren, ſich die Pulsader zu öfſnen,
S infolge Entkräftung. Er befindet ſich auf dem Wege der

erung.

Mißglückter Ausbruch polniſcher Mörder.
Stendal. Aus dem Gerichtsgefängnis verſuchten am Freitag

die beiden polniſchen Häftlinge Urbanſki, genannt Suda, und
Petrow einen Ausbruch. Petrow lockte den dienſttuenden Beamten
an ſeine Zelle. Der Verbrecher, der ſich ſeiner Seluſt entledigt hatte,
ſtürzte ſich auf den Beamten, raubte ihm die Schlüſſel und den Re
volver und öffnete dann die Zelle Urbanſkis. Auf die Hilferufe des
Beamten, der inzwiſchen wieder zu ſich gekommen war, eilte her
bei, worauf es gelang, die beiden Häftlinge zu überwältigen.
war im Dezember 1926 zum Tode, Urbanſki dreimal zum Tode ver
urteilt worden. Es iſt dies der zweite Ausbruchsverſuch in wenigen
Monaten, den die Verbrecher unternahmen.

Die Sonne als Brandſtifterin.
Hann.Münden. In einem Hauſe am Feuerteich ſtand auf dem

Waſchtiſch eine Waſſerflaſche voll Waſſer auf einem Deckchen. Auf

„Es gibt nur eines, was das Leben begehrenswert macht: die
xechte, große, warme, heilige Liebe, wie ſie ein gutes Herz empfindet.
Wohl dem, der in ihrem Schutze geborgen iſt.“

„Vera!“
„Ernſt, haſt du mich wirklich ſo lieb, daß du es nach alledem noch

mit mir verſuchen willſt? Kannſt du Geduld mit mir haben, wenn
die törichten Wünſche wieder lebendig werden, und mich halten, wenn
ich mich in mir ſelbſt verirre?“

Leiſe legte er den Arm um ſie.
n r ſage mir eines Haſt auch du mich ein ganz klein wenig
ieb?

„Ja, Ernſt, aber ich weiß es erſt ſeit dieſer Nacht.“
Glückſelig drückte er ſie an ſich und ſie wehrte nicht, wie er ihre

Lippen küßte
„Nun ſage mir noch eines, mein Lieb, was iſt denn in dieſer

Nacht geweſen
Ich habe einen Blick getan in das Schickſal eines armen, ent

täuſchten Menſchenherzens. Und ich habe in dieſer Nacht auch meinen
Vater erſt richtig kennengelernt.“

Er fragte nicht weiter. Arm in Arm ſchritten ſie dem Hauſe zu.
Jm Frühſtückszimmer ſaßen die Eltern

„Nun, Vera, du Langſchläferin, haſt du bis jetzt in den Federn
gelegen

Die Freifrau ſagte es und a ihrem Geſicht lag Unmut. Aber
mit leiſem Lächeln erwiderte die Tochter

nein, Mutter, ich bin ſchon lange auf und habe ſchon viel
getan.

Verwundert ſah der Freiherr in ihr Geſicht. Er konnte ſich ihreStimmung nicht erklären en hatte er ſie geglaubt oder in
bangen Zweifeln. Fragend ruhten ine Blicke auf ihr.

Sie aber winkte mit der Hand zur Tür hinaus und, während ihr
Vetter eintrat, ſagte ſie

„Jch habe mich heute morgen mit Ernſt Stechlin verlobt.“
Ein zufriedenes Leuchten ging über der Mutter Geſicht, aber der

Vater ſchaute noch immer fragend. Da warf ſich Vera an ſeine
mit einem Male ſtieg es in ihr auf wie ein krampfhaftes

Schluchzen.
Sörgenvoll ſagte der Freiherr:„Kind, et e
Aber ſie ſchnitt ſeine Rede ab.
„Nein, Vater, ich weiß es r ift es das Richtige.“
Da ſtreichelte er ihr Köpfchen. rnſt aber ſchaute verwundert

und etwas bekümmert hinüber Jetzt hatte ſie ſich auch ſchon gefaßt
und reichte ihm mit einem lieben Lächeln die Hand.

J habe dir ja geſagt, du mußt Geduld mit mir haben.
„Ja, Kinder was ſoll das heißen Hier geht irgend etwas vor,
dem ich nichts weiß. Vera, was in geſchehen

Bad Harzhurg. Jm Egertal fand man einen jährigen

detrow

einmal bemerkte man, daß das Deckchen mit richtiger Flamme brannte.
Die Sonne hatte die rundliche Waſſerflaſche als Brennglas benutzt
Die Wirkung war ſo ſtark, daß im Brennpunkt ſich ein Streichholz
entzünden ließ. Hier war ja nun die Gefahr, daß die Flamme weiter
griff, gering, aber zu Nutz und Frommen der Allgemeinheit ſei dies
doch mitgeteilt, damit der Standpunkt gefüllter Flaſchen, Blumenvaſen
und ähnlicher Gegenſtände mit entſprechender Vorſicht ausgeſucht wird.

Ein großes Wohnungsbauprojekt in Dresden.
Dresden. Von einer Anzahl bekannter Dresdener Baumeiſter

und Baufirmen iſt vor kurzem in Dresden eine Geſellſchaft zur Förde
rung des Wohnungsbaues mit der Bezeichnung „Gemeinnützige
Wohnungsbau A. G. gegründet worden. Dieſe Geſellſchaft hat der
Stadt Dresden ein Angebot auf Herſtellung von 1600 Wohnungen mit
2 bis Zimmern bei eigener Finanzierung gemacht. Die Herſtellung
ſoll ohne Jn anſpruchnahme öffentlicher Mittel erfolgen. Die Stadtgemeinde ſoll lediglich die Garantien für das auf
genommene Baugeld, das in 832 Jahren getilgt ſein würde übernehmen
und zur Verbilligung der Mieten einen laufenden jährlichen Betrag
aus den Erträgniſſen der Mietzinsſteuer zahlen Jn den inzwiſchen
gepflogenen Verhandlungen wurde die Verzinſung des Baugeldes auf
62 Prozent ermäßigt und beſtimmt, daß 1600 kleinere Wohnungen
bis zu 70 Quadratmeter Wohnfläche hergeſtellt werden ſollen. Der
Geſamtrat der Stadt Dresden hat jetzt dem Bauprojekt und dem
eingereichten Finanzierungsplan zugeſtimmt und eine Bürgſchaft
zur Sicherung des Baugeldes bis zur Höhe von 18 Millionen Mark
übernommen

Todesfahrt.
f Chemnitz. Der Führer eines am Donnerstag vom Motorrab-

rennen in Hohenſtein-Ernſtthal gekommenen Motorrades verlor an
einem Straßenbogen in der Nähe von Mittelbach die Gewalt über ſein
Rad und fuhr gegen einen Steinhanfen. Das Motorrad
überſchlng ſich. Der 20jährige Eiſendreher Ernſt Kügler aus
Chemnitz, der auf dem Soziusſitz ſaß, erlitt einen Schädelbruch und
war ſofort tot. Der Führer des Rades, der 23jährige Geſchäftsgehilfe
Alfred Oertel aus Chemnitz, erlitt le ich tere Verletzungen

Rundfunk

DHienstag, 831. Mai
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung.
Wirkſe snachrichten, Woll- und Baumwollpreiſe8 en Wettechienn und Schneebericht.

9.20 Uhr. Bekanntgabe des Tagesprogramms.
0.25 Uhr Was die Zeitung bringt.L45 Uhr Wetterdienſt und vorausſage und Schneebericht.
2.00 Uhr Mittagsmuſik.
T h r ehe e So enbe icht

e r: Preſſe und Börſenbericht.2.45 Uhr: Wirtſcha a ten, Baumwole, Landwirtſchaft, Berliner Del- Notiz
3.25 Uhr Dre e richten. Berliner Deviſen amtlich, Berliner Produkten

örſe amtlich
4.00 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung von 2.45 und 3.25 Uhr und die lauf.

roduktenbörſen, Berliner Butter, Metälle amtl., Berliner Schrott.
4.20 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten, Fortſetzung für Baumwolle. Londoner Metalle

amtlich und Landwirtſchaft.6.25 Uhr Wirtſchaftsnachrichten letzte Notierungen.
10.00 Uhr Woll und Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungen
10.05 Uhr: Verkehrsfunk und Wetterdienſt.
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.

r el t Deutſch und EO. r Wetterdienſt (Deu un peranto)
11.00 Uhr Anläßlich der Deutſchen Schriftſtellertagung: Ubertragung der III. All

gemeinen Hauptverſammlung aus dem Hotel Rautenkranz in Eiſenach
T. „Vom Herrſchaftsrecht der Geiſtesarbeit und die Selbſtbehauptung der
Geiſtesarbeiter.“ Berichterſtatter Dr. Otto Everling, Berlin ehem. Reichs
tagsabgeordneter, Präſident des „Schutzkartells der Heiſtesarbeiter
2. „Uber die geplanten ne re des Urheberrechts“ (Schutzfriſt)
Berichterſtatter Dr. b. c. Eugen Diederichs, Jena, und ein n zu
benennender zweiter Berichterſtatter

Anſchließend Schallplattenkonzert.
12.50 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen.
12.55 Uhr Nauener et13.15 Ahr: Preſſe und Börſenbericht.
13.30 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen.
14.45 Uhr Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del Notiz
15.25 Uhr Berliner Deviſen und Produkten.
16.00 Uhr: Wiederholung von 14.45 und 15.25 Uhr und laufender

Berliner Butter und Metalle.
16. Uhr Baumwolle, Landwirtſchaft und Londoner Metalle.16.30 50 Uhr Nachmittagskonzert des Rundfunkorcheſters. Dirigent: Hilmar Weber.
1715 Uhr Mitteilungen für Haus und Verkehr.
17.30—18.00 Uhr Ubertragung von Dresden.

18.90 Uhr: Letzte Notierungen.18.05- 18.30 Uhr Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt.
18130 18.55 Uhr Ubertragung von Königswuſterhauſen: Spaniſch für Anfänger.

Produktenbseſe,

19100 1930 Uhr Geometer Windiſch, Gera: „Grundſtückszuſammenlegung im Dienſte
der Landeskultur.“

19.30 20.00 Uhr: Dr. Heuß: Johannes Brahms und Clara Schumann in ihrem
h n d (Rach den letzten Veröffentlichungen.)

20.00 Uhr: Wetterdienſt
3015 Uhr Volkstümliches Orcheſterkonzert: Sändliche Bilder.“ Symphonite

orcheſter. Dirigent? Hilmar Weber. I. Grieg: Lyriſche Suite
Hirtenknabe; b) Norwegiſcher Bauernmarſch; Noeturno; d) 8r re 2. Enttgaglia Piemonteſiſche Suite: Durch Wal

und Flur; b) Ein ländliches Tänzchen; o) Jn mont bus ſanctius;
h Carnevale piemonteſe. 5. Köcher: Ein ländliches Jdyll: a) Am
Morgen b) Am Mittag; o) Am Nachmittag; a) Am Abend. 4 Nicods
Bilder aus dem Süden: Bolero; Mauriſches TanzliedSerenade; Andaluſienne; e) Provencaliſches Märchen Jn
der Taberna.

22.00 Uhr Preſſe und Sportdienſt.
22.15—24.00 Uhr Tanzmuſik.
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Einzahlungen für das Kriegerehrenzeichen
auf cas Konto »Ehrenmal« bei der Commerz-

und Privatbank Merseburg, Markt

Wuuuuuuuuuurreededeedddddddddu

I
liſe

V cctſhen

Aber ſchon war die Tochter bei ihr, drückte ſie wieder in ihren
Stuhl und umfing ſie mit den Armen.

„Verzeihe, Mutter, ich war auf dem Wege, eine große Torheit
zu begehen. Vater und vor allem Tante Erneſtine danke ich
ich erkannt habe, was das Richtige iſt. Laß mich jetzt nicht erklären,
ich kann es nicht. Glaube mir, es iſt vorüber Aber nicht wahr,
Väterchen, nachher führe ich Ernſt zu Tante Erneſtine!“

Die Freifrau wollte ärgerlich werden, aber ihr Mann warf ihr
einen bittenden Blick zu, und ſie ſchwieg, wenn auch auf ihrem Geſicht
zu leſen war, daß ſie verſtimmt war.

Da faßte ſie ihr Gatte beim Arm und führte ſie hinaus, und
als ſie h Augenblicke ſpäter wieder zurückkamen, hatte er ihr
mit kurzen Worten das e bung geſagt.

„So, Kinder, nun aber endlich zum Frühſtück. So eine Verlobung
auf nüchternen Magen macht doppelten Hunger

Er verſuchte zu ſcherzen, aber es gelang ihm nicht recht.
aber W er die beiden Menſchenkinder an ſeine Bruſt.

„Werdet glücklich, meine Kinder, wie ich es mit deiner Mutter
geworden bin, Vera.“

Dann gingen die beiden wieder durch die Alleen des Parkes, aber
ſo glücklich Ernſt über die faſt unerwärtete Wendung war, ſo lag
immer noch ein banges Gefühl auf ſeiner Seele.

Jrn der offenen Tür des Efeuhauſes ſtand Erneſtine. Auch auf
ihrem Geſicht lag ein froher Schimmer und ſie ſchaute auf die
blühenden Blumen.

Vera trat zuerſt allein heran, und wie ſie kam, trat ihr Erneſtine
entgegen und küßte ſie innig.

„Warſt du es, die mein altes Efen wie den dürren Tannenhäuſer-
ſtab mit Blumen geſchmückt hat?“

„Nein, Tante! Vielleicht war es meine Hand, aber befohlen hat
es mir der allmächtige Frühling, der auch wieder einziehen möchte
in dein Herz.“

Ernſt hatte inzwiſchen von fern ihr Geſicht beobachtet und es ging
über ihn wie ein Erſchrecken

Nun e Vera ihn herbei.
„Jch habe mich heute früh mit Ernſt verlobt.“

rneſtine ſchaute ſie an, dann aber lächelte ſie.
„Jch ſehe es an deinen Augen, daß du recht getan.“
Dann aber ſah ſie Stechlin an und nun ging es auch durch ihren

Körper wie ein Zuücken.
„Wie heißt dein Bräutigam
„Ernſt!“
„Ernſt? Und der Nachname?“
„Stechlin.“
Wie ſie den Klang ſeiner Stimme hörte, war es noch einmal, als

ob ſie erſchrecke, dann aber verglomm ein Schimmer in ihren Augen
und ſie fragte, wohl ohne zu denken:

Dann
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Atts aller
Anklageerhebung gegen die Kaſſeler Straßenbahner.

Aus Kaſſel wird gemeldet, daß von der Staatsanwaltſchaft gegen
die beiden Beamten, die auf dem verunglückten Straßenbahnwagen
tätig waren, Anklage wegen fahrläſſiger Tötung und Transport
gefährdung erhoben wird. Die Staatsanwaltſchaft iſt der Anſicht, daß
das Verhalten der Beamten eine grobe Pflichtverletzung dar
ſtelle. Sie hätten den Wagen nicht verlaſſen dürfen.

Erdbeben am Fuße des Veſuvs.
Wie aus Negapel gemeldet wird, wurde in den Ortſchaften am

Fuße des Veſuvs ein heftiges Erdbeben verſpürt. Das Erdbeben
ſoll nicht mit der erhöhten Tätigkeit des Veſuvs zuſammenhängen, ſondern
ſeinen Urſprung in den Apenninen haben. Auch aus Caſerta und anderen
Orten Jtaliens werden Erdſtöße gemeldet, die bei der Bevölkerung
Panik auslöſten. Der Materialſchaden ift nur gering.

Leichenverbrennung auf chemiſchem Wege.

Jn Moskau hat der Kiewer Profeſſor Jaworſki Verſuche
unternoinmen, die Leichenverbrennung durch Säuren einzuführen. Eine
Demonſtration vor einem Arztekollegium ergab die völlige Auflöſung
eines Kaninchenkadavers innerhalb 11 Minuken.

Der Herd des großen Erdbebens.
Wahrſcheinlich der Weſten Chinas.

Nach den Berechnungen und Feſtſtellungen des Waſhingtoner
Obſervakoriums lag der Herd des großen, von den Seismographen
dreier Kontinente am vorletzten Sonntag regiſtrierten Erdbebens
in der chineſiſchen Provinz Kanſu im d h Weſten des
Reiches der Mitte, die bereits einmal vor ſieben Jahren die Stätte
eines großen Bebens war. Über den Umfang der Kataſtrophe liegen
noch keine Nachrichten vor.

Der Gipfel der Schamloſigkeit.
Aus Graz wird berichtet: Die graſſierende Tanzwut hat hier zu

e u e geführt, die wohl den Gipfel der Schamloſigkeit
rſtellt.

Jn einem faſhionablen Nachtlokal, das mit Gäſten in eleganter
Abendtoilette gefüllt war, bemerkte man plötzlich bei einer Charleſton
runde unter den Tanzenden eine Dame in tiefer Trauer. Sie
hatte ſogar einen ſchwarzen Hut auf, von dem ein Trauerſchleier her
abhing. Jm Nu bildete ſich ein Kreis von Gäſten um die ſeltſame
Tänzerin und die beiden Herren, die in ihrer Begleitung waren. Die
Gäſte begannen zu pfeifen und zu lärmen, ſo daß der Beſitzer des
Lokals die Dame in Schwarz erſuchen mußte, das Lokal zu verlaſſen.
Dieſe wollte ſich zuerſt dazu nicht bewegen laſſen, und erſt als die
übrigen Gäſte gegen die „luſtige Witwe“ eine immer drohendere
Haltung einnahmen, verließ ſie mit ihren Begleitern das Lokal.

Jn Wien ereignete ſich kürzlich ein ähnlicher Vorfall, der aber
nach Wiener Art durch Humor erledigt wurde. Eine Witwe begann
ebenfalls mit fliegendem Trauerſchleier in einer Bar zu tanzen. Die
Gäſte warfen ſie nicht hinaus, ſondern riefen der Kapelle zu: „Lang
mer ſpielen! Trauermarſch von Chopin!“, worauf die holde
itwe, deren Sinn nur nach Shimmhy ſtand, ſich von ſelbſt entfernte.

Was geht bei der Berliner Meſſelotterie vor
Die „Voſſiſche Zeitung hatte auf ſeltſame Vorkommniſſe bei dem

Verkauf der Lotterieloſe auf der Berliner Wochenend- Aus
ſtellung hingewieſen und gleichzeitig mitgeteilt, daß der Verkauf der
Loſe durch die Ausſtellungsleitung eingeſtellt worden iſt. Da die Ver
mutung nicht von der Hand zu weiſen iſt, daß es ſich um mgſchinelle
Fehler bei der Druckerei gehandelt hat, ift, wie das Blatt jetzt meldet,
der Stagatskommiſſar für das Lotkerieweſen aus Leipzig in Berlin
e um die Vorgänge einer eingehenden Unterſuchung zu
unterziehen. Gleichzeitig iſt der Direktor der ſtaatlichen Druckerei in
Seli he bei dem die Lotterieloſe gedruckt wurden, telegraphiſch nach
Berlin gebeten worden. Die Unterſuchung wird ſich in erſter Linie
darauf erſtrecken, ob die Behauptung richtig iſt, daß ſich in einem
Paket der Loſe auffällig viele Gewinne, wie es heißt auch der 5000-
Mark-Gewinn, befunden haben, während andere Pakete nur Nieten
enthalten haben.

Verhaftung eines Defraudanten.
Der nach Unterſchlagung von 345 000 M. Amtsgeldern im Dezem

ber 1926 geflüchtete Poſtmeiſter Kattwinkel aus Bochum iſt in
einem Hotel in Lyon verhaftet worden. Das Auslieferungsver
fahren iſt bereits eingeleitet.

„Die Totenfackel.“
Die Dotenfackel das iſt der Titel eines ſchaurigen Bühnen

ſtückes, deſſen n ſoeben die e Tokios heftig be
Das Stück hat es nämlich in ſich. an kann es einfach nicht

aufführen, ohne daß der Darſteller des Haupthelden alsbald einen
dräuenden Geſchick zum Opfer fällt. Arzte, Gelehrte und Prieſter
haben ſich ſchon mit dem eigenartigen Fall beſchäftigt. Die Erſt

annten ſind der Anſicht, daß es ſich hierbei um eine Maſſenſugge
ion epidemiſcher Art handelt die anderen glauben, darin das ge

heimnisvolle Walten einer überſinnlichen Macht zu erkennen.
Sei dem nun, wie ihm wolle jedenfalls hat ſoeben die japa
niſche Regierung die weitere Aufführung des gefährlichen Stückes für
das ganze Reich unterſagt, womit das ſeltſamſte Theaterverbot, dasdie Geſchichte überhaupt kennt, zuſtande gekommen ſein dürfte.

erſt dann

Was aber um des Himmels willen iſt denn eigentlich geſchehen
Hier die Daten. Die Uraufführung des Stückes ging unter

rauſchendem Beifall und ohne jegliches Unglück vonſtatten. Niemandem
ſchwante Böſes. Da, gleich am nächſten Tage, wurde der Hauptdar-
ſteller das Opfer eines Autounfalles. Damals fiel es natürlich noch
niemandem ein, zwiſchen dem Stück und dieſem Vorfall einen Zu
ſammenhang zu vermüten.

Für den toten Schauſpieler trat ein anderer ein, der aber ſofort
nach Beendigung des Stückes von einem heftigen Augenübel befallen
wurde, durch das er in der Folge erblindete. Nun wurde man ſtußig.
Ein dritter Schauſpieler brach alsbald das Bein ein weiterer er
litt einen Schlaganfall. Seither iſt keine Vorſtellung des Stückes
ohne Unfall verlaufen auch in der Provinz nicht, wo, als man in
einer kleineren Stadt den Verſuch machte, Feuer ausbrach, durch das
der Theaterbau vollkommen zerſtört wurde.

Kein Wunder, daß fortan kein Schauſpieler mehr ſich bereit fand
die Hauptrolle zu übernehmen, und kein Direktor es mehr wagte, das
Stück in den Spielplan aufzunehmen.

bis ſich kürzlich Onoto Kikugora, der bedeutendſte Schau
ſpieler der Tokiover Bühnen, entſchloß, dennoch den gefährlichen Ver
ſich zu wagen, um den Aberglauben, der ſeiner Anſicht nach ſich an das
Stück und die Hauptrolle geheftet, ad absurdaum zu führen. Alſo trater auf mit brauſendem Erfolg übrigens, und ohne das während
des Abends irgendeine Kataſtrophe eingetreten wäre. Der Bann
ſchien gebrochen.

Aber man hatte zu früh triumphiert.
Schon am nächſten Tage erkrankte der n e auf geheimnise

volle Weiſe. Die Arzte haben bis heute ſein übel noch nicht einwand
Wah e können Sicher iſt nur, daß Kikugora auch en noch
unfähig iſt, auf der Bühne zu erſcheinen, und niemand abzuſehen ver
mag, wie ſeine Erkrankung auslaufen wird.

Anläßlich dieſes letzten myſteriöſen Vorfalls erließ dann die
Regierung das Verbot.

Die Rieſengebirgslinie der Lufthanſa.
Seit einigen Tagen wird die im Sommerfahrplan der Deutſchen

Lufthanſa als Rieſengebirgslinie bezeichnete Strecke Bres
la u Rieſengebirge h ehe mee eng imregelmäßigen Luftverkehr betrieben. Während am Eröffnungstage
noch die erſte Maſchine in der Richtung nach Berlin, nicht wie vor

Unser heltehterTuschentanrplan
zum Preise von 10 Pfennig ist wieder zu haben

Buchdruckerel Th. Rößner
Kleine Ritterstraße 3

geſehen, in Breslau, ſondern in Görlitz ſtartete und nur die Gegen
maſchine die ganze Strecke Berlin Breslau zurücklegte, werden jetzt
die Flugzeuge in beiden Richtungen in Berlin bzw. Breslau ſtarten
oder landen. Allerdings wird bis zur Fertigſtellung des Flughafensdie Station Rieſengebirge (H e e nächſt en und die in
dem Flugplan vorgeſehene Strecke eher Weſen irge (Hirſchberg)

r Betrieb genommen, wenn die Arbeiten auf dem Flug
hafen in Hirſchberg beendet ſind.

Laßt Strümpfe ſprechen?
Schenkſt du Blumen, ein Gedicht,
Farben, Sorten es erzählen erSchenkſt du Strümpfe weißt du nicht
Welche Farbe du ſollſt wählen
Hausfrau, Kinderflegerin;
Tanzgirl wie Beruf und Jnnung;
Tante, Baſe, Schwägerin,
Jmmer zeigt die Trägerin

Jn den Strümpfen die Geſinnung.
Weiße Strümpfe,
Die Unſchuldsnymphe;
Strümpfe in Roſa,
Die ſind nicht für Proſa;
Strümpfe orange,
Man 'ran, keine Bange!
Fleiſchfarbene Socken,
Dein Pulver halt trocken;
Die Strümpfe, die grauen,
Die darfſt du beſchauen!
Auf ehrbare Launen
Deuten die braunen;
Die ſilberlich glänzen,
Verführen zu Tänzen.
Trifft ſchwarze Strümpfe dein ſuchender Blick,
Da iſt was zu machen, verſuche dein Glück!

Das Henkerslied.
Während man ſonſt dem zu Tode Verurteilten noch eine Henkers-

mahlzeit geſtattet, hat ſich, wie die Blätter berichten, ein lettiſcher
Schwerberbrecher als letzte Gunſt vor dem Tode ausbedungen, noch ein
ſchwermütiges Volkslied ſingen zu dürfen. Dieſer Mörder
war Johannes Kaupen, der bekanntlich 2 Jahre n die Um
gegend von Mit au in furchtbarſten Schrecken verſetzte, 200 äubereien
verübte, zweimal allein den Schnellzug von Mitau nach Riga plünderte
und nicht weniger als 22 Menſchen auf ſeinem Gewiſſen hat.langer ergebe Jagd gelang es der Polizei, den Banditen zu fangen,
der ein ſehr heißes Herz hatte und viele Liebſchaften unterhielt. Dieſe
Liebſchaften wurden ihm zum
die Arme der Gerechtigkeit führten. i nGefährte ſeiner Schandtaten, Jakob Pebalg, gehängt. Die beiden
hatten auch gebeten, auf einem Friedhof. beſtattet zu werden, aber ſie
wurden in den bei dem Galgen aufgeworfenen Gräbern verſcharrt.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen an die e iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

2 f. in Briefmarken beizufügen.
A. G. 12. 1. Vorausſichtlich ſtand das Grundſtück im Miteigentunn

Jhrer Eltern. Uber ſeinen Anteil kann der Vater ſelbſtändig, über

Nach

Verhängnis, indem ſie ihn ſchließlich in
Mit ihm zuſammen wurde ein

den Anteil der Mutter nur im Einverſtändnis der Kinder verfügen,
indes ohne ſolches es vexpachten, da ſie ihm den Nießbrauch über
tragen haben. 2. Vom Geſamtnachlaß der Mutter ſteht ihm den
Kindern zu.
er nichts.
auseinanderſetzung verlangen

O. T. Der Gläubiger kann nach S 25 Aufwertungsgeſetz die
Zahlung des Aufwertungsbetrages nicht vor dem 1. Januar 19832

Zahlt der Schuldner nach Ablauf einer dreimonatlichenverlangen
Kündigungsfriſt die Schuldſumme vorzeitig zurück, ſo fließt dem
Gläubiger ein Vorteil zu.

feſtgeſetzt iſt.
nicht verweigern.

O. S. 100. Jhr Hypothekenſchuldner kann jederzeit den Auf
wertungsbetrag kündigen und nach Ablauf von 8 Monaten ihn aus
zahlen. Er kann Jhnen den Zwiſchenzins, der aber jetzt nur noch
7 Prozent beträgt, abziehen. Dieſer berechnet ſich nach der Durch
führungsverordnung vom 20. Januar 1927 (RGBl. Nr. 5, Jahrgang

Dann erſt läßt ſich der
Barwert des Aufwertungsbetrages zur Zeit der Rückzahlung errechnen.
Kündigt er z. B. am 1. Juni 1927, ſo braucht er am 1. September

1927). Jhr Schuldner muß zuerſt kündigen.

1927 nur 92,72 Reichsmark auf 100 Reichsmark auszuzahlen.

M. B. Wenn Sie im Jahre 1920 vor dem Standesamt Merſe
burg Jhre frühere Ehe geſchloſſen haben, ſo müſſen Sie ihm doch Jhr
Geburkszeugnis vorgelegt haben und es genügt m. E., auf es zu ver
weiſen, zumal Sie keinen Ausweis von der polniſchen Behörde er
langen können. Vielleicht iſt es aber zweckmäßig, ſich an das deutſche
Konſulat in Poſen zu wenden. 7

Ernſt. Die aufgewertete Hypothek von 2500 Reichsmark. iſt zur
Hälfte für die eine Dame, zur anderen Hälfte für 15 Erben der
anderen Dame, an die ſie durch Erbgang übergegangen iſt, eingetragen
worden. Da Jhnen die Anſchriften dieſer 15 Erben nicht bekannt. ſind,
geraten Sie nicht in Verzug, wenn Sie die Zinſen nicht bezahlen.
Jmmerhin iſt es zweckmäßig, ſich bei der noch lebenden Dame nach
den Anſchriften der 15 Erben zu erkundigen. Dann können Sie auf
3 Monate die Hypothek kündigen und auszahlen, auch weſentliche Ab
kürzungen auf Zwiſchenzins machen. Sie entgehen außerdem dann
weiteren Schwierigkeiten, wenn ein Erbe ſtirbt uſw. Gegen die
Eintragung können Sie Beſchwerde nicht erheben. Die Koſten der
Löſchung müſſen Sie tragen, wenn das ſeinerzeit ausgemacht iſt.

R. K. 60. Jhre Lebensverſicherung wird nach den Grundſätzen der
Aufwertung von Lebensverſicherungen aufgewertet. Vorläufig muß

aber ein Aufwertungsſtock gebildet und ein Teilungsplan aufgeſtellt
werden, auf deſſen Grund ſich Jhr Aufwertungsanteil errechnet.
Vorläufig l e n Entwidlung e netImmerhin können ſie Aufwertung, Ihrer Verſicherung Her Geſellſchaftbot ken Dreuhander ehe Ob Sie aber bei der Maſſe der
beteiligten Verſichexten Antwort erhalten, muß bezweifelt werden
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,Gm„ſaaaaaaaaeaasaeaeEin Sohn des Freiherrn von Stechlin SNun, eigentlich nur ein Pflegeſohn. Nach dem ne Tode
meines rechten Vaters hat mich mein Onkel adoptiert. ein Ge
Burtsname war Ernſt Langendorf.“

„Ernſt Langendorf?“ SErneſtine ſchrie es laut, und Vera verſtand mit einem Male.
„Srnſt Langendorf? Und wie war der Vorname Jhres rechten

ers 44
Sie hatte ihn am Arm gepackt, und er ſah ſie mit wachſendem

Erftaunen an.
„Mein Vater hieß Werner.“
Da ſank Erneſtine auf die kleine Bank mitten unter den blühenden

Blumen.
„Sie ſind Werners Sohn
Sie bedeckte das Antlitz mit ihren Händen
Tante Grneſtinel!
Ach nein, das war ja die Tante! Sie wußte ja ſelbſt nicht mehr,
Vera kniete bei ihr und umſchlang ſie mit ihren Armen.Aber in Ernſts Geſicht trat ein Schein des Verſtehens.

„Gnädige Frau oder gnädiges Fräulein, ich glaube, die Vor
ſehung hat wunderbar geſpielt. Mein Vater ſprach oft von einer
Jugendliebe, die er treu im Herzen trug. Sie hieß Erneſtine, und
nach ihr bin ich benannt. Mein Vater hatte zu Hauſe ein Bild, und
wie ich Sie ſah, erſchien es mir, daß es Jhnen gleich ſei, nur als
junges Mädchen. Jch wunderte mich ſchon immer, daß dieſes Bild

ſoviel Ahnlichkeit mit Vera hatte.“
Erneſtine weinte leiſe.
„Aber Jhre Mutter
Ich habe ſie nicht gekannt, denn ſie ſtarb bei meiner Geburt.

Aber ich glaube, die Ehe war nicht glücklich. Mein Vater erzählte
mir vſt, daß er eigentlich nur aus Trotz geheiratet hatte, und daß
er nur einmal in ſeinem Leben geliebt habe.“

Wieder weinte Evneſtine lange, und die beiden wagten nicht, ihre
Trauer zu ſtören.

Dann hob ſie an: e„Jhr Vater iſt tot? Bin ich auch daran ſchuld
„Gewiß nicht. Mein Vater hatte das Gleichgewicht wieder ge

wonnen und in mir und der Erinnerung ein zweites Glück gewonnen.
Er ſtarb an den Folgen eines Unfalles.“

Sie ſtand auf und trat auf ihn zu.
„Wollen Sie mir die Hand reichen
„Von ganzem Herzen. Jch danke Jhnen ja all mein Glück. Wenn

doch mein Vater noch lebtel“
„Sie glauben er hätte mir verziehen?“
„Ex konnte es nicht, er hat Jhnen jg, nie gezürnt. Aber er hat

Sie geliebt bis zu ſeinem Tode. Jhr Bild ſtand auf ſeinem Tiſche,
und ich trage Jhren Namen

„Ach, wäre ich doch Jhre Mutter!“
Erlauben Sie mir, Jhnen ein Sohn zu ſein.“
Ernſt hatte es geſprochen, faſt Khne es zu wollen. Er fühlte ſich

übermächtig hingezogen zu dieſer Frau, die ſein Vater ſoſehr ge
liebt hatte.

Die drei traten in das kleine Haus, und lange noch ſaßen ſie
Hand in Hand.

e

Der Kirſchbaum blühte nicht mehr, aber rote, ſaftige Früchte
hingen überreich in ſeinen Aſten, als in der kleinen Dorfkirche zu
Groß-Gerau die Vermählung des jungen Freiherrn von Stechlin mit
Vera von Hardenberg gefeiert wurde. Am Tage vor der Hochzeit hatte
der Freiherr ſeine Tochter in ſein Zimmer gerufen.

„Vera, hier iſt ein Brief gekommen. Willſt du mir nicht ſagen,
wie ich ihn beantworten ſoll.

Ein ſeltſames Schmunzeln lag auf ſeinem Geſicht, wie er ihr das
Schreiben hinreichte. Es war eine Anfrage des Hofſfſchauſpielers
Alexander Gruber, der anzeigte, daß am 1. Oktober ein neuer Unter
richkskurſus für junge Schauſpielerinnen beginne, und er fragte, ob
Vera nicht an dieſem teilnehmen wolle.

„Schicke ihm meine Vermählungsanzeige!“

Vera hatte es lachend geantwortet, nachdem ſie einen Augenblick
nachgedacht. Alles das lag ſo weit hinter ihn, daß es kaum mehr
wirklich erſchien

„Haſt du es nie bereut, mein Kind
„Nie, und ich werde es auch nie bereuen.“
„Dann komme, ich habe noch ein kleines Geſchenk für dich.
Er öffnete ein Fach ſeines Schreibtiſches und entnahm demſelben

ein kleines Blbild in goldenem Rahmen, das einen zarten, unendlich
lieblichen Frauenkopf darſtellte.

„Tante Erneſtine
„Nein, obgleich ſie ihr ſehr ähnlich ſieht. Es iſt deine Großmutter,

die einſtige Hofſchauſpielerin.“
„Das Bild habe ich nie geſehen.“
„Es weiß niemand außer mir, daß es exiſtiert. Mein Vater, dein

Großvater, wollte es vernichten, als Tante Erneſtine unſer Haus
verließ, aber es gelang mir, es vor ihm zu verſtecken. Jch habe es
gut bewahrt und heilig gehalten, denn ich habe ſie immer ſehr lieb
gehabt, meine arme Mutter. Nun will ich es dir ſchenken, denn ich
weiß, auch du wirſt es ehren. Und noch etwas möchte ich dir ſagen.
Jch habe auch noch ein altes Tagebuch meiner Mutter, aber ich werde
es vernichten, denn es ſteht ſehr vieles darin, was nur für ſie ſelbſt
beſtimmt war. Aber eines ſollft auch du wiſſen.
fortgeſehnt hat von hier, ſo war es nicht, weil die Bühne ſie lockte,
ſondern weil ihxe Ehe eine unglückliche war. Du haſt deine Großeltern

Wenn ſie ſich oft

beide nicht gekannt und ſollſt ihr Andenken ehren, darum will ich das
Buch verbrennen, das manche Anklage gegen meinen Vater enthält.
Der vrobuſte Mann und die zarte, poetiſche Frau haben ſich nicht ver
ſtehen können, aber über das Theater dachte ſie ähnlich wie Tante
Erneſtine.“

Die Hochzeit wurde mit großem Pomp gefeiert, galt es doch eine
Verbindung der beiden reichſten Familien der Gegend, und der alte
Freiherr von Stechlin, der ſeit Jahren Witwer war und außer ſeinem
Adoptivſohn keinen Erben hatte, zog ſich an demſelben Tage in eine
kleine Villa, die er ſich unweit des Schloſſes im großen Park erbanut
hatte, zurück und übergab Ernſt und Verg die Bewirtſchaftung der
großen Güter.

Da ſie direkt an die Groß-Gerauer Mark ſtießen, blieb ſie auch
der nächſten Nähe ihrer Elkern.
aber floß der Bach und blitzte der kleine Teich, an dem das Efeu
haus lag.

Erneſtine war nicht zu bewegen geweſen, an der Hochzeit teilzu
nehmen. Sie wollte nicht mehr unter Menſchen ſein, aber am Nach
mittag ſtahl ſich das junge Paar einen Augenblick fort, um ihren
Segen zu erbitten, und nun waren es nach wie vor die ſchönſten
Stunden, wenn die drei traulich beiſammen ſaßen.

Auch mit der Schwägerin war Erneſtine durch Veras Verlobung
völlig ausgeſöhnt, und Ernſt hatte ſich daran gewöhnt, in ihr wirklich
eine Mutter zu ſehen. Er hatte ja Mutterliebe nie gekannt, da er
weder ſeine eigene, noch auch die ebenfalls ſehr früh verſtorbene Frau
ſeines Adoptivvaters je geſehen hatte.

Freiherr von Stechlin hatte durchaus nichts dagegen einzuwenden.
Jm Gegenteil, er ſelbſt fand ſo viel Jntereſſe an Erneſtine, daß er ihr
eines Tages den Antrag ſtellte, ihn zu heiraten, und ſo ſich gegenſeitig
über ihre Einſamkeit fortzuhelfen. Aber lächelnd lehnte ſie ab. Sie
war feſt entſchloſſen, ihr trauliches Aſyl nicht mehr zu verlaſſen.

Natürlich war auch ihr Verhältnis zu ihrem Bruder immer das
beſte, nur ärgerte dieſer ſich darüber, daß ſie es nie vergeſſen wollte,
was er für ſie getan hatte.
Jahre vergingen, und aus den einzelnen Fäden war ein völliger
Silberſcheitel auf ihrem Haupte geworden, aber die Blumen, die Vera
damals in den Efen geflochten, hatten recht behalten. Ein neuer
Frühling war eingezogen in ihrem Herzen und eine ſtille Heiterkeit
war in ihrem Gemüt.

Sie war der Liebling der kleinen Kinderſchar, die längſt den weiten
bevölkerte. Beſonderer Jubel aber herrſchte, wenn ſie manch

mal mit ihrer immer noch melodiſchen Stimme ein Gedicht rezitierte.
Dann nickte ihr wohl Vera wehmütig, aber doch gläckſich zu.

Ende.

3. Außer dem ihm geſetzlich zuſtehenden Erbteil erbt
A. Er wie die Kinder können ihr Erbteil nach Erb

Zu deſſen Ausgleich kann der Schuldner
einen Zwiſchenzins in Abſatz bringen, der nunmehr auf 7 Prozent

Der Gläubiger kann die Annahme der Rückzahlung

Faſt an der gemeinſamen Grenze
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Woran dann auf und ab die Leiter,
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nach mir äugelte. Jch blieb ſtehen und beob
achtete ihn eine Weile. Er hüpfte von Aſt
5 Aſt und freute ſich des ſchönen Sonnen
ſcheines. In der Luft ſpielten die Mücken.
Da hatte er ſich ſicher eine Güte ſeit langer Zeit

getan. „Ja, mein Kleiner, haſt wohl eine
ſchlechte Zeit durchmachen müſſen, als der
Schnee lag und du frierend hinter dicken
Aſten und Aſtlöchern Schutz ſuchteſt. Als
der kalte Wind durch die leeren Zweige pfiff
und du hüpfend und piepſend nach einem
verkrochenen Jnſekt ſuchteſt, um den Hunger
zu ſtillen. Vielleicht haſt du auch Durſt
leiden müſſen, wo alles eingefroren war.
Oder haſt du eine gute Seele gefunden,
welche für die armen Vögel im Winter einen
Futterplatz hergevichtet hatte. Ja, ſolche
Dierfreunde gibts ja auch noch. Sie haben
ja dabei ſchon ihre Freude, wenn ihr kleinen,
bunten Sänger euch in die Nähe getraut
und das Fukter dankbar annehmt. Das iſt
ihm wirklich Lohn genug, indem ihr ihm
ſchöne Lieder ſingt und die Raupen und
Jnſekten von den Pflanzen und Geſträuch ab
ſucht. Heut kannſt du dich einmal ſreuen,
aber wer weiß, vielleicht bleibt das Wetter
nicht immer ſo ſchön, es kann doch noch mal
gefrieren. Darum freu dich des Lebens,
wenn noch die Sonne ſcheint. Jch ging
weiter. Von ferne hörte ich es noch: „Heut
bin ich ſatt, heut bin ich ſatt.

ber den größten Wagen her,
Spannt dreißig gute Ochſen davor
Und zieht gemach zum nächſten Tor.
Doch wie man hinkommt, iſt's zu klein,
Man kann mit dem Balken nicht hinein,
Der Balken iſt draußen, die Ochſen ſind drein.
Das Tor iſt auch ſo felſenfeſt,
Daß ſich's durchaus nicht rücken läßt.
Da rief man herzu den Magiſtrat,
Doch wußte der für den Fall nicht Rat;
Sie mochten in alle Bücher ſehn,
Es war der Fall nicht vorgeſehn.
Es ſtand verdutzt ſo Mann als Frau,
Und ſtockte der ganze Münſterbau
Viel Monden vor dem Tore ſtand
Der lange Balken, das iſt bekannt,
Und ſtünde vielleicht noch heute dort
Doch war zum Glück ein Gelehrter am Ort,
Der hatt' auf allerlei Dinge acht,
Woran vorher kein Menſch
So ſieht er einmal nach der
Einem kleinen pfiffigen Spätzlein zu,
Das trägt zu Neſte Lappen und Stroh,
Die Spätzin half ihm münter und froh
Jetzt bringt er einen Halm, der läßt
Sich quer nicht ſchieben ins ſchmale Neſt:
Gerad, als wär's der Balken am Tor,
Bleibt er mit ſeinem Halm davor
Da denkt der gelehrte Mann mit Lachen:
Was will das arme Tier nun machen,
Auf einmal wendet der Spatz, nicht dumm,
Den Halm mit der Spitze zum Neſt herum.
Und ſchiebt ihn mit dem Schnäbelein
Fein leicht und luſtig ins Neſt hinein v
Das ſehn, war dem Herrn Gelehrten lieb,
Er ſetzte ſich bald ans Pult und ſchrieb
In beſter Form an den Magiſtrat
Und gab den unvorgreiflichen Rat
Daß man es in der Balkenſache

ittagsruh

Gerad wie der Spatz mit dem Halme mache

Der Sperling am Ulmer Münſter.
Am Ulmer Münſter in Stein gehauen
Iſt oben ein Spätzelein zu ſchauen,

ie einen Halm es ſchiebt ins Neſt.
Dasſelbige ließ aufs allerbeſt
Ausbilden der Stadtrat ehrenfeſt,
Daß es für immer ein Vorbild wär
Der künftigen Zeit zu Nutz und Lehr;
Denn ohne des Spätzeleins Verſtand
Kam nie der Münſterturm zuſtand.
Vernehmt nun, wie in grauen Tagen
Die Sache ſich wirklich zugetragen.
Es weiß der Heide, der Jude, der Chrift
Daß ohne ein rechtes Baugerüſt
Ein Türm nicht wohl zu bauen iſt,
Auch, daß man's in der ganzen Welt
Aus Balken und Bohlen zuſammenſtellt,

Klettern die luſtigen Bauarbeiter;
Der Meiſter aber ordnet dann,
Wie Steine man heben und ſetzen kann.
Da nun der Münſter ſo hoch ſollt ſein,
Begehrt er die Rüſtung auch nicht klein
Man zieht mit Axten hinaus in den Wald,
de lange Bäume mit großer Gewalt
Und legt den längſten ſogleich die Quer

Der Magiſtrat war nun ſo klug,
Daß er erſt Leute von Fach befrug,
Damit die ganze Welt erſehe,
Daß hier nichts übereilt geſchehe.
Die Leute vom Fache trauten nicht eben,
Weil ſelbigen Rat ein Gelehrter gegeben,
Indes ward der Verſuch gemacht,
Und richtig der Balken ins Tor gebracht.
Man verſuchts mit dem zweiten auch das gelingt
Es gelingt mit allen, ſoviel man bringt.
Da vereint ſich der Magiſtrat aufs neu
Auch rief er dazu das Gewerk herbei,
Und ſtifteten da ſogleich ein Vermächtnis,
Dem Spatzen zu erhalten ein ſteinern Gedächtnis.
Der Magiſtrat war wohl zu loben,

ſteht das Spatzenbild da droben,
Zwar über die Einfalt jener Zeit

Lacht jeder anitzo weit und breit
Doch wenn wir ein wenig zurückedenken
Und auf uns ſelbſt die Obacht lenken,
So finden wir: wie gar oft im Leben
Wir Müh mit allerlei Balken uns geben. e
Vergleichsweis haben die manche Geſtalt,
Gar viel will man zwingen die Quer mit Gewalt,
Was leicht wär, wenn wie der Spatz man ſänd
Bei jeder Sache das rechte End.

Auguſt Kopiſch.

Bearbeitet von Walter Bauer Merſeburg.
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führt ſie nach Venedig.

Beſuch in Venedig.
(Schluß.)

So kamen wir zur Poſt, und als wir
unſere Briefe empfangen hatten, ſetzten wir
uns auf ein paar Stufen, die zum Kanale
Grande führten und ſahen das Wunderwerk,
die Rialtobrücke, die zart und unbeſchreib
lich königlich über dem Kanal ſchwebte,
hochgewölbt in einem Marmorbogen, 48
Meter lang und durch 12 000 Pfähle funda-
mentiert, niemand ſah die Mühe des Baues,
wir ſahen nur die vollendete Schönheit des
Bogens, über den das Leben brauſte und
ſtrömte, darunter die Gondeln, Barkaſſen,
Laſtkähne, auf denen Arbeiter ſtanden in
zerriſſenen Jacken, aber ſtolz ſtanden ſie da:
wir ſind Venezianer ſie ſangen beim
Vorwärtsſtoßen der langen Ruder, ſie
lachten und winkten, und vornehm zurück
gelehnt in den Gondeln fuhren die Frem
den und ſtaunken über dieſe heitere ſchöne
Stadt, die einſt aus der Not erſtanden iſt,

der Zufluchtsort der Aquilejer, die vor dem
Hunnenkönig Attila auf die Lagunen flohen.

Und einmal, nach vielen Gaſſen und Gäßchen
eng, ſchmal, ſchmutzig, und immer von dem
Strom der Menſchen getrieben, ſtanden wir
auf dem Markusplatz. Mit ſteigender
Freude gingen wir über den Platz und
empfanden, wie ſchwer und feſtlich die drei
Fahnen wallten, wie königlich und glänzend
der Dom ſeine Kuppeln wölbte und von
Marmor, Gold und unzähligen Moſaiken
glänzte und ſchimmerte. Jm Jnnern war
ſeltſames Dunkel, matt leuchtete nur der
Goldgrund der vielen Bilder. Und wieder
außen ſahen wir die vier ſchreitenden Roſſe
mit der bewegteſten Vergangenheit, zuerſt
aus Griechenland nach Rom, wo ſie einen
Triumphbogen ſchmückten, Konſtantin holt
ſte aus Rom, Eneico Dandalo, ein, Doge,

Da ſtanden wir
wieder auf dem Platz, da waren lachende,
helle Menſchen, und wie blitzende und von
Sonnenlichtern überſchüttete Wolken ſtiegen
und ſanken die Tauben von San Marco vor
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den Menſchen, und die ewigen Photographen
ſchrien: tre Ire, due Ure, nein laßt uns
in Ruhe. Müde ſetzten wir uns hin, es
war Mittag, heiße Stunde, und der Löwe
auf der Säule, ſo ſchien uns, reckte ſich,
dehnte ſeine Flügel und donnerte ſeinen
Ruf über die ſtillen Waſſer.

Und hungrig, alles, alles zu ſehen und
dieſen Tag gang zu trinken, gingen wir zur
Piazetta, dem Plätzchen, da die Säule mit
dem Löwen ſteht, und ſahen die blaue Flut
des Meeres und draußen die bunten Segel
der Fiſcher, dahinter die Jnſeln, dort lag
die Kirche San Maria della Salute, zu der
wir dann hinüberfuhren, und ſahen Bilder
von Dizian. Der Kanale Grande rauſchte
vorüber mit Gondeln, Seglern, Dampf
booten; wir ſtanden, zurückgewandert, am
Gogenpalaſt, palazza ducale, der uns von
außen mit ſeinen glatten Fronten wie eine
Feſtung anſtarrte und innen in unbeſchreib
licher Schönheit auſblüht, hier herrſchen die
Herzöge und Führer von Venedig, von hier
ſtrömte die Kraft nach Oſten und Weſten
und allen Orten; ſo geſchah es, daß die
Poebene, Jſtrien, Dalmatien, Südgriechen
land, Kreta, Zypern der Herrſchaft Vene
digs unterſtanden

Danach, ein alter, freundlicher Wärter
ließ uns umſonſt ein, ſahen wir die Pracht
der Ratsſäle, den Ernſt und die ſchwere
Würde der Zimmer, und an den Wanden
und Decken die Malereien des Tintoretto.
Der überſchwemmte die Mauern und Wände
mit Farbenglut, brennen ſollten ſie, glühen
und rufen ſollten ſte, deinen Stolz, Venedig,
deine unvergängliche Schönheit, deinen
Ruhm. Aber der Ruhm iſt nun zu Ende,
große, ſchöne Stadt, vor der einſt die Tür
ken bangten, wenn deine Galeeren nach
Byzanz kamen, das iſt nun alles vorbei und
zu Ende, das lateiniſche Kaiſertum iſt ver
ſchollen, die Dogen ſind geſtorben, nur ihre
herrlichen Denkmäler blieben, die Herrſchaft
iſt verloren, Genua, die Prächtige, la Super-
ba, iſt aufgeſtiegen und emporgeblüht, und

Das größte Elektrizitätswerk Deutſchlands
Das Großkraftwerk Klingenberg.

endung des „Großkraftwerks Klingenberg rlinMit der Vollendung des „Großkraftwerks Klngenberg hat Bertt
Potlage der Berliner Elektrizitätsverſorgung Rechnung getragen.

n den Jahren 1928/24 hat die Berliner Elektrigitätsverſorgung
ormen angenommen, die für die Zukunft geradezu ihren Zuſammen
uch befürchten ließ. Beträgt doch der Mehrbedarf Berlins pro Jahr
indeſtens 50 000 Kilowatt, eine Leiſtung, wie ſie ungefähr die Stadt
ünchen benötigt. Dazu kommt noch hinzu, daß ca. 60 Prozent der

erliner Haushaltungen noch nicht an das Netz angeſchloſſen iſt. Die
icherheit der Stromverſorgung eines ſo empfindlichen Verbraucher
trums wie Berlin iſt auch der Grund für die durch die Errichtung

s Werkes vermehrte Eigenerzeugung elektriſcher Energie. Der bereits
tehende Fernſtrombezug aus dem Braunkohlengebiet Zſchornewih

rattendorfLauta ſoll auch fernerhin beſtehen bleiben, doch in einem
wiſſen Verhältnis zur Eigenerzeugung, ſo daß die Berliner Wirt

chaft bei Störungen in den Fernwerken und Fernleitungen niemals
mpfindlich getroffen werden kann. Dieſe Ausſichten und Erwägungen

angen im Herbſt 1925 nach ſorgfältiger Projektierung und nach Ge

nehmigung der notwendigen Geldmittel, unverzüglich an die Ausführung
des Großkraſtwerkes zu gehen. Die nunmehr ſerkiggeſtellten Anlagen
des Großkraftwerkes Klingenberg Umfaſſen in ihrem erſten Ausbau
drei Hauptturbinen mit einer Maximalleiſtung von je 80000 Kilowatt,
drei Haus oder Vorwärmerturbinen mit einer Leiſtung von je 10 000
Kilowatt, 16 Keſſel (wegen ihrer gewaltigen Ausmaße, ein Feuerungs
raum allein iſt 17 Meter hoch, Großdampferzeuger benannt) von je
1750 Quadratmeter Heizfläche und einer Dampfſpannung von 375
Atmoſphären und 425 Grad Uberhitzung. Eine geſonderte Kohlen-
aufbereitungsanlage umfaßt ſechs Pendelmühlen, in der die Kohle zu
feinſtem Puder zermahlen wird. Jn einer beiſpiellos kurzen Bauzeit,
in der ſelbſt amerikaniſche Leiſtungen übertroffen wurden, wurde der
Bau gefördert. Jn den kritiſchen Tagen des Dezember 1926 mit den
höchſten Spitzenbelaſtungen konnte bereits die ſertiggeſtellte Haupt
turbine, mit die größte Dampfturbine der Welt, wirkſam die aufs
äußerſte angeſpannten Kraftwerke Berlins unterſtüßen. Die höchſte
Dagesbelegſchaftsſtärke während des Baues betrug ca. 4000 Arbeiter
beſchäftigt in drei Schichten. Jn ungefähr 5000 Waggons 150 Güter
zügen zu je 60 Tonnen Jnhalt wurde der Baumaterialbedarf in
15 Monaten dem Werke zugeführt.

Buchecke
F Zohn Arbeitszeit Verbrauch in ihrer natürlichen Gebündenheit. Von Dr. u Humbert. 2. Aufl., Preis 2,25

Mark. Verlag J. U. Kern (Max Müller), Breslau 2, ahnhofſtraße.
Der Verfaſſer n an den e ſeiner Unterſuchungen die Theſe
von dem „Denken in Gütern“. as nach dieſem Vorwort zu be
fürchten iſt, tritt denn auch ein. Der Verſaſſer vergißt, daß es „der
Menſch“ iſt, der Ausgangs- und Zielpunkt alles Wirtſchaftens ſein
muß, ſofern die wirtſchaftliche Betätigung überhaupt einen Sinn haben
kann. So nimmt es nicht weiter wunder, wenn er als Allheilmittel
n die gegenwärtige Wirtſchaftskriſe die Einführung einer allgemeinen
herbrauchsſteuer empfiehlt und zu rechtfertigen verſucht. Die Jdee

dieſer Steuer iſt ſchon ſo oft ad abſurdum geführt, daß es ſich er
übrigt, näher darauf einzugehen.

Die Gehirnpanne. Von Walter M. F. Becker, Eulenſpiegel
Verlag, Magdeburg. Preis 1,50 M. Der Untertitel „15 geiſtig
defekte Geſchichten läßt viel erwarten. Manches wird zwar erfüllt,
doch finden ſich daneben viel abgeſchmackte Wendungen, die das in
recht geſchmackloſem Gewande erſchienene Buch bald wieder aus der
Hand legen laſſen.
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stoffen 75 68 68 impr. Strichtod. 24,50 19,650 12
Vhw-Herren-Sacco-Ambge Whw-Herren-Sport-Amüge Wintdfacken
in Cheviotgewebe, mod, Karos und in Homespus-, Cord- u. Gabardine- in Zeltbahnstoff imprägniert oderneunartige Muster in Gabardine 5 e gevweb. 2teil. m. Breecheshose, dopp. 25- bw. Gabarcine 750
a. 2reih. Formen 75, 62 Ees. od. Ig. Umschlagh. 89,-34, 28 14,78 12,50 925

I erseurg, Jcleine Fitterstrape 6
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Trieſt, Venedig aber lebt nur von der Er
innerung an dieſe ſtrahlende, gewaltige Ver

ngenheit, und iſt dem Fremden ein Sym
ol der Macht und Schönheit Jtaliens ge

worden. Venedig iſt erloſchen und führt nur
einen hartnäckigen Kampf gegen den
Schlamm, der alles zu verlanden droht.
Ja, der Dogenpalaſt iſt leer, nur die Frem
den füllen ihn von Tag zu Tag, nur Kaſtel
lane und Wärter ſprechen die alte Sprache,
das Gefängnis iſt leer, die Kerker ausge
ſtorben, keine ungetreuen Admiräle mehr,
in deren Zellen das Waſſer ſtieg und ſtieg,
ſie klammerten ſich an die Gitker, ſchrien,
niemand hörte es, riſſen ſich blutig, niemand
ſah es, und zuletzt war der Mund ſtumm.
Da gingen ſie, die Verbrecher, die gefähr
lichen Gegner des Staates Venedig, über
das liebliche, kleine Seufzerbrückchen, ponte
dlei Sospiri, und ſahen durch das Gitterwerk
noch einmal die blaue Adria, noch einmal
den weichen Himmel und darunter Kirchen,
Paläſte, Jnſeln, Gondeln, o, zum letzten
inal, da ſtieß ſie der Henker weiter in die
Zellen und über ein paar Tage floß das
Blut in den kleinen Kanal.

Heute ſtehen nun wir Fremden auf der
kleinen Marmorbrücke zwiſchen dem Dogen
palaſt und dem Gefängnis, und gehen in
die Kerker und Zellen, ſpüren noch den
letzten Schrei und glauben noch das trockene
Blut zu ſehen.

So ſtreifen wir herum, von Kirche zu
Kirche, o, San Geremia, San Giovanni
e Paolo, von Denkmal zu Denkmal, ehe die
Dunkelheit uns die Stadt aus den Augen
nahm.

Und danach, als die Kanäle ſchon rot
waren von dem Untergang der Sonne und
wie Blutſtröme floſſen, nach einem Stück
Brot und ein paar Früchten, die wir aßen,
zählten wir unſer Geld, es reichte, und
ſtiegen auf den Glockenturm, den campa-
Hile von San Marco, den neuen, denn der
alte, ſchlanke aus dem 9. Jahrhundert,
ſtürzte 1902 zuſammen. Da ſtanden wir,
da ſahen wir die Wunderſtadt unter uns,
den Kanal Grande, die 160 Kanäle, die
Brücken, die Paläſte morgen wollen wir
ſie anſehen), die Jnſeln, dort Chioggia, dort
San Lazzavro, den Platz, den Markusplatz,
das Meer, ſchon begann dort hinten ein

Leuchtfeuer wie ein blaſſes Auge zu glühen,
ſo ſtieg langſam die Stadt Venedig in

Hie warme Dunkelheit, und zögernd und
überwältigt von allem ſtiegen wir hinunter
auf den Markusplatz, auf dem Lichter auf

Plihten und Wind kühl und duftend vom
Meere kam

Und müde nach ſoviel Stunden hungrigen
Sehens und Begreifens, gingen wir zum
Bahnhof, noch einmal an den Kirchen
vorüber, ein Orgelklang ſpäter Meſſe ſiel
in unſer Ohr, und als der Löwe von Erz
in die Nacht ſah und mit den Flügeln ſchlug,
fuhren wir, beklommen ein wenig und müde,
zurück. Ein blaſſer Streif ſtand am Him
mel und die Kanäle rannen hinter uns in
unbegreifliches Dunkel. Noch immer winkte
die Stadt, noch immer lockte es uns, o,
morgen wollten wir noch einmal zurück und
alles ſehen.

Die Cimbern.
Seit drei Tagen tobte ein unfaßbarer

Sturm gegen die Küſte, von Norwegen bis
England kochte die See, in langen Reihen
ſtürmten die Wellen heran, überſtürzten ſich,
eine kletterte auf die andere, immer höher,
und ihr Donnern war wie ein irrſinniges
Gelächter. Berge von Wellen ſtürzten ſich
ſchnaubend vor Wut heran und peitſchten
den Sand, der Himmel war zerfetzt wie eine
Fahne und zerriß von neuem in ſchwarz
graue verzweifelt fliegende Tücher, und
eine ſchwere Luft wie Rauch lag über der
Küſte. So war es ſeit drei Tagen, oder
vielmehr: ſeit Tagen hatte ſich dieſer Sturm
geſteigert und war zu einem wahnſinnigen
Höllenkanz geworden. Der Sand peitſchte
ſich in ſchweren Wolken über das Land, es
knirſchte und ſtöhnte, dann waren auch die
letzten Boote in Trümmer. Jn dieſem
Lärm hörte man eine einzelne Stimme;
ein Horn brüllte und ſein dumpfer ver
zweifelter Ton wehrte ſich gegen den Sturm
Not war das, Notruf, denn dort hinten in
der Dunkelheit lag ein Dorf, wie lange hielt
der Deich? Das Horn klang, als hätte ſich
ein Stier verirrt, immer ſchrie es.

Auf dem Deich ſtanden die Männer, vor
gebeugt, der Sturm riß ſie faſt um. Der
Sturm machte Fahnen aus ihnen und zer
fetzte die Felle und Tücher. Sie ſtarrten in
das Dunkel, aus den die Wellen anſprangen,
in Reihen, kein Ende, ein höhniſcher An
ſturm, der Schaum flog in die Geſichter,
ſte ſtanden und ſahen über den Deich, eine
Kette von Männern. Sie waren alle abge
härtet, ein Geſchlecht von Fiſchern, und
hatten ihr Leben lang gewußt, daß das
eines Tages kommen könnte, dieſer tödliche
Skurm, dieſe Not. Der Häuptling ſtarrte

S
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Untertaillen
Damenstrümpfe, Mako 1.25, -.90

Seidentflor 1.75, 1.50

2.50, 1.75

Bemberg Seide
Damenstrümpfe

3.50, 450

Strumpfbänder

Merſeburger Korreſpondenk. Montag den 30. ar e. r

in die Nacht, die von weißem Schaum zer
fetzt war. Es war, als ſtürmten die Götter

egen die Küſte, als reite Donar ſelbſt hohn
achend auf einem dieſer Wellenroſſe und

zgerſtöre wütend die Deiche. Der Häuptling
ſtarrte in die Nacht. Sollte er den Stamm
aufbrechen laſſen, ſollte die Wanderung in
die Fremde beginnen, dieſe lange Wande
rung, die nur eine ununterbrochene Kette
von Kämpfen mit feindlichen Stämmen ſein
würde Die Gedanken waren ſchmerzlich,
dröhnender aber und ſtärker trommelte der
Sturm: Jch komme! Jch kommel! Noch
eine Stunde! Die Gedanken ſtürzten wie
Vögel durch ihn, und einen Augenblick ſah
der Häuptling zurück in die Dunkelheit, wo
das Dorf lag mit ſatten grünen Wieſen, er
konnte hören, wie in den kurzen Sturm
pauſen das Vieh ſchrie und wie Jrrlichter
funkelten Fackeln. Viele Menſchen, flog es
durch den Sinn, viele und ſtarke, wie wird
die Fremde ſie ſatt machen. Oder ſollen
wir bleiben, ſollen wir aushalten und wieder
bauen und aufrichten, wenn der Sturm alles
zerſtört Er wandte ſich. „Vorwärts, Ulf“,
ſchrie er, ein Mann ſtand neben ihm, „gehe
ins Dorf, ſie ſollen ſich beeilen, der Sturm
wird noch ſtärker.“ Verzweifelt ſchrien jetzt
die Hörner. Sie ſollen vorläufig auf das
hohe Land und dort warten.“

Wenn es wahr iſt, dachte der Häuptling
verzweifelt, wenn es wahr iſt, was der
Händler erzählte, der vor einem halben
Jahr in die Dörfer kam. Wenn es das
Land gibt mit den ſeltſamen Früchten und
den Paläſten, den hohen und lichten
Häuſern, ſtatt unſerer Lehmhütten, mit den
ſchwarzen Frauen Aber wo iſt dies Land
im Süden Und wie lange wird die Fahrt
dauern

Der Sturm heulte, ſeine Stimme war
wie ein teufliſches Lachen, jetzt, hörten die
Männer, packte die See die Boote, die ſie
weit hinaufgezogen hatten, das würde eine
ſchwere Arbeit werden, eine Arbeit von
Monaten, neue Boote zu höhlen. Es
krachte und knirſchte. Da kam etwas heran
mit einem Brett. Sie ſprangen mit ihren
Stangen ein Stück vor und zerrten es
heran, ehe die Wellen es zurücknahmen. Es
war ein Menſch, ein Fiſcher, ſte kannten
ihn nicht. Die Männer zogen ihn heraus
und banden ihn von dem Brett. Er war
tot, die Lippen waren zuſammengebiſſen
und das gelbe Haar klebte um die Schläfen.
Die Männer legten ihn an den Abhang
der Düne und ſtanden, aber ſchon dieſes

kleinste Anzeige
im „Merseburger Korrespondent“

FOR DIE DAME: SPrinzgeßröcke mit Stickerei 5.25, 3.75
Taghemden mit Trägern 1.75, 1.30
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Stilleſtehen war ein Kampf gegen den
Sturm, und der lachte Hot hi

Dunkel zum Häuptling. Sie ſind alle ge

„So ſollen ſie warten
Pferde heran.“

Hörſt du, wie es donnert und lärmt. Das
Meer will heute alles zerſtören, die Wellen
ſind jetzt wie Tatzenſchläge eines Rieſen,
ein Schlag wirft den Sand empor, in
Wolken, der zweite kracht die zertrümmerten
Boote gegen die Buhne, und Hieb um Hieb
zerſtört den Deich und die Düne.
Ferne donnert es! Der Deich? Der
Häuptling lauſcht. „Das Horn! Ulf!“,
ſchreit er. Das Horn ſtürmt in Zorn auf,
laut, überklingt den Sturm

Sturm ſitzt ihnen im Rücken und peitſchte
ſie. Hinter ihnen ſtürmt das Meer mit
Gelächter in die Ebene, ganz Herr. Die
Reiter raſen an dem Dorf vorbei, leere
Hütten, leere Ställe, der Häuptling reißt

Strohdach. Weiter! Auf einer hohen
Düne wirft der Häuptling noch einmal das

ſind lang und zerfetzt wie Fahnen.
dort iſt alles Flut. Der Häuptling beißt
die Zähne zuſammen, gut, nun alſo kommt
die Fremde, die Heimat iſt ertrunken. Sie
reiten auf das feſte Land zu dem Stamm.
Das Vieh brüllt an den Stricken, die Wagen
ſtehen in langer Reihe, Geſchrei, Fluchen,
Lärm, der Sturm lacht darüber. Der
Häuptling reitet an der Wagenreihe entlang
bis zur Spitze. Er reitet, die Trauer iſt
abgefallen, neues Leben gilt es nun, auf in
die Fremde, wir kommen! Er weiſt in die
Ferne, und knarrend rollen die Wagen an,
manche ſehen zurück, die Heimat iſt er
trunken, neue Heimat gilt es zu ſuchen. Als
der Tag träg ergraut, mahlen die ſchweren

halten den Speer bereit und die Art, denn
nun wird kein Tag ohne Kampf vergehen
ein hartes Leben wird es ſein.

r

Geſpräch.
Erna Stürze, Bündorf.

Kam ich da geſtern am Bache an den
Weiden entlang, da höre ich auf einmal
„Heut bin ich ſatt, heut bin ich ſatt.“ Jch
gucke mich um und bemerke auf dem nahen
Baume einen kleinen Vogel, welcher luſtig

e 3
e

Jch behandle ſeit 30 Jahren alle noch heil
baren Krankheiten mit:

Weturheihunde Howöoparhie un Blocherne

ne

S

Die mir übergebenen Urine werden in meinem
Laboratorium in Zeitz genau unterſucht. Gewiſſen
hafte Unterſuchung aller Kranken. Auch Augen
diagnoſe,
erkannt iſt.

Sprechſtunden jetzt am Mittwoch vorm
von 9 12 und nachm. von 3- 7 Uhr in Merſeburg,
Jahnſtraße 14, bei
dann regelmäßig alle 11 Tage Sonnabends, auch
wenn es nicht in der Zeitung ſteht. Die Jahn
ſtraße iſt eine Querſtraße von der Friedrichſtraße.

Herrn Otto Biebach, und

Paul Bohn, Heſlkundiger.

ſoweit dieſelbe wiſſenſchaftlich an

Ein Mann wühlte ſich vorwärts aus dem

rettet und ſind auf dem hohen, feſten Land.“
Und hole die

Jn der

„Zurück!“
Da werfen ſich alle auf die Pferde, der

eine Fackel heraus und wirſt ſie in das

Pferd herum und ſtellt es gegen den Sturm.
Dort brennt das Dorf, und die e

er

Räder im Sand der Heide, und die Reiter

Taschentücher

Verlangen Sie Dortmunder Unionbitte kostenlos
unser monatlich
erscheinendes Heft
Das Wäsche-

G Magazin
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ist infolge der hohen Auflage 960050606666 006006006

Kulmbacher Reichelbräu

und des groben Verbreitungs-

(hell, dunkel)

gebietes in dem ausgedehnten
Merseburger Industrie- Bezirk

stets erfolgreich

Münchner Hofbräu (hell, dunkel)
Echt Wöllnitzer Lichtenhainer
Köſtritzer Schwarzbier
Echt Grätzer

h Sauerbrunnen „Neura“
Limonaden (garantiert zuckergeſüßt)

Kur- und Mannenbäcleriſt in rin a FHelſo0s- Bl
aller Art rSpezialität: Zitronenſprudel

9 Heißluft, elektr. SeltersFernruf 1006 Mers e Bl rg Burgstrabe s e e e e Wärmebehandlung Earamelbierechte Moorbäder
Mafſſagen

Fernſprecher 1031

Täglich geöffnet!

Tivolt Kirſchen Verpachtung
Der Kirſchenanhang an den ſtädtiſchen AnpflanzungenEmpfehle gut bürgerlichen n Donnerziag, den 2. Zunt 1927. vor. Naumburg a. G.

5 mittags Uhr, im Rathaus SitzungszimmerS II öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verpachtet z
2 werden. Bedingungen im Termin. Auswärtige Pächtere Warme u. kalte Speiſen ſind zugelaſſen

zu jeder Tageszeit. f ad Lauchſtädt, den 21. Mai 1927.

Kohlenſäure
Echt Berliner Weißbier

Hermann Naumann
Biergroßhandlung u. Mineralwaſſerfabrik

Fernrerf 243

Bollstümlihe Cryotungstenen

Besichtigen Sie bitte Höhenſonne uſw.
unsere standige Betten Ausstellung? z

Billiges Pfingſtangebot
5 Der Magiſtrat.Dorgehandtaßchen Dito GSeugm. U 70527.ne a r We tgaen Bekanntmachung Donau /14 Juli Aürnber Paſſau, Melk. Krems

Reiſeneceſſaire Der Kirſchbehang auf den Straßen nach Dürren u Jl Wien Semmering e ar
berg d en Rhein gut neneenRetſeroſfer 8. 375 4.75 5.75 6.75

Ruckſäcke, Brotbeutel, Spazierſtöcke
in großer Auswahl im

äther
Bad Kreuznach, Münſter a. St. Wiesbaden, Frankfurt

Nürnberg, München NymphenBayern Aug. u Zerammergan Kloſter
Ettal Garmiſch-Parteſttirchen, Rieſſerſee Partnachklamm,
Rene, Füſſen, Hohenſchwangau, Schloß Neuſchwanſtein
Augsburg, Rothenburg o. T. Würzburg 205

Fahrt U. Klaſſe von Weimar bis Weimar, Geſamtverpfle
g. Hotel Beſichtigungen im Preis eingeſchloſſen. An
meldung Anzahlung 30 Ausführl. Programm durch
Europäisches Reisebro G.m.b.H. Weimar Karſsplatz

Dienstag, dem 31. Mati, nachm. 6 Ahr
im Gaſthaus „Zum grünen Hof“ öffentlich verpachtet
werden. Bedingungen im Termin

Goddula, den 27. Mai 1927.
Der Gemeindevorſteher. Sritz

Kirſchen- Verpachtung
Der diesjährige Kirſchanhang von Benndorf bei

G S Körbisdorf ſoll Sreitag. den 3. Sunt 1927. nach
0 mittags 3 tet ehe e me n. e

i äßi eiſe gegen ſofortige Zahlung verpachtet werden.W Heu Den n e Die Gemeinde BVenndorf.

S

Ecke Kleine Ritterſtr. e
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Spielvereinigung Fürth geſchlagen.
Der ſüddeutſche Traum, daß zwei ihrer Vertreter das Endſpiel be

reite ewörden. Hertha-BSC, Berlin war es,die hier ein Halt gebot. Die Mannſchaft, die bereits im vorigen Jahre
im Endſpiel um die DFB.- Meiſterſchaft ſtand, kann alſo diesmal am
12. Juni in Berlin noch einmal ihr Heil verſuchen, endlich Berlin wieder
einmal die höchſte Würde des DgvV. zu ſichern. Ob es ihr gelingt, iſt
e fräglich. Denn der Stil, in dem geſtern 1. FE. Nürnberg das
Treffen gegen München 1860 mit 4:1 (2:0) für ſich entſchied, war ſo
imponierend, daß der deutſche Altmeiſter als heißer Favorit in dieſen
Endkampf geht.

e Se ſtellte 30 000 Zuſchauer zum Spiel der Berliner gegen
Fürth. Die Enttäuſchung des Spieles war das Verſagen der ſo viel
l mten Fürther Stürmerreihe, die in keiner el despieles die Erwartungen erfüllen konnte. Bis zum Seitenwechſel führt
S durch einen Schuß von Franz mit 1:0, war bis dahin überhaupt

icht im Vorteil. Anders war es nach dem Wechſel, wo die Berliner
nicht nur bald den Ausgleich ſchafften, ſondern durch Kirſey auch das
Siegestor erzielten. Vorher halte derſelbe Spieler nicht vermocht, einen

eter zu verwandeln. Der Ball wurde von Hörgreen gehalten.
Jn Nürnberg waren es 15 000 Zuſchauer, die ihrem „Klub“ zu

belten. Der Altmeiſter war in blendender Form. Allein ſchon durch
s gewaltige Ubergewicht, das er im Mittelläufer Kalb hatke, hatten

die e wenig Chancen Lediglich ihre Hintermannſchaft war gut.
Am Juni ſteigt in Berlin das En dſpiel. Wer wird Deutſcher

Das Handballturnier
des Merſeburger Holizeiſportvereins

Pofkalſieger A: Polizeiſportverein Weißenfels (DT.).
B. Merſeburg. VſL. Damen ſiegreich.

Glanzvoller Verlauf
s die Kunde von dem tiefbedauerlichen Autounglück unſerer
Werſeburger Poliziſten in den Morgenſtunden bekannt wurde, herrſchte
allgemein und nicht nur im großen Merſeburger Sportlerlager, tiefes
in r. die verunglückten Poligethandballer, die geſtern zum
Teil zum Zuſchauen verurteilt waren oder dem Spiel gar nur aus
dem Krankenhaus in Gedanken beiwohnen konnten. Die beſten

für ihre baldige Geneſung ſeien auch an dieſer Stelle aus
rochen.Daß der PSV. trotz allem die geſamte Veranſtaltung n

los und in gutem Stile durchführte, verdient Bewunderung und An
erkennungEin ſerrlicher Maientag gab der geſamten Veranſtaltung das ent

ſprechende Gepräge. Kein Wunder, daß es weder bei den Spielern,
noch bei den Zuſchauern an Kampfgeiſt bzw. an Stimmung mangelte.
Daß unter dieſen Um
Kleinkaliber eisſchießen einen guten Verlauf nahm, erreicht und
dem Fonds für das Merfeburger Kriegerehrenmal eine anSumme Geldes zugeſührt werden konnte, iſt beſonders er

u Unſexem e aber ſei an dieſem Orte gedankt für ſeine
Tat. Unter überaus chwierigen Verhältniffen bewältigte er die ſich
z Ilte guſgab glänzend. Ver e ſeien aber in dieſem Dankaus-n e en die h geſtern als Turnierteilnehmer in

S n e I S S e e cc Kämpfe begannen mit dem Vor nvenſpiel
99 I BC. Preußen T 3:2 (2

Das Reſultat hätte, dem Spielverlauf nach zu urteilen, ebenſo zugunſten der Preußen lauten können, die überhaupt dutch ihr iſches

helles Spiel allgemein überraſchten. Nur iſt das Spiel ten
Leute noch etwas hart, was ſich aber durch zunehmende Spielkultur
verlieren ſollte. Die Wer mußten teilweiſe GErſatzleute einſtellen, die

recht und ſchlecht ſhlugen. Das Fehlen von Meißnerx machte
ſehr bemerkbar. en ſiegbringenden Treffer erzielte Holler

wenige Minuten vor Schluß. Ka er im 99er Tor gefiel durch gute
und ſichere Abwehr. Der beſte Mann bei den 99ern war Buch
holz. Bei den Preußen gefiel der unermüdliche Pohlenz
Hampel (VfL.) leitete gut
Dann trat

Vf PSV. (Reſerve) 3:2
in bie Schranken. Mit dem e Reſultat wie das erſte endete
guch dieſes Vorrundenſpiel. Aufgeregt und teilweiſe hart
kämpften die Mannſchaften auch in dieſem Spiel. Der Sieg des VfL.t ein et zu nennen, zumal die PSV.er durch das Heraus-

len des in beſter Form ſpielenden Bühring ſtark geſchwächt
wurden und dann zu einheitlichen Leiſtungen ſich nicht mehr aufraffen
konnten. Die Entſcheidung war etwas zu ſtreng. Benn (99) pfiff
überhaupt manchmal daneben.

Nach einer Mittagspauſe traten die Damen
VſL. Preußen

g Diplomſpiel an. Da 99 leider abſagen mußte (wegen geſchäftlicher
erhinderung einer Anzahl der Spielexinnen), ſprangen in an

erkennenswerter Weg die Preußen Damen ein. Wohl beſtand
Klaſſenunterſchied. Aber doch verdient die Art und Weiſe, wie die
noch junge Preußenelf ſich aus der Affäre zog, hohes Lob.

Bis Halbzeit hielten ſich die Schwarz Weißen glänzend und ver
teidigten ein 0 1-GErgebnis. Dann war es aus, und VfL.s Damen,
die wunderhübſch zuſammenarbeiteten, brachten einen 5 0Sieg heraus,
der mehr als verdient iſt. Benn (99) pfiff auch hier vorzüglich.

Die nun folgende Troſtrunde
Preußen PSV. (Reſerve) 1:3 (1:2) e

war ein hübſcher Verteidigungskampf von Preußen, die aber auch denAngriff nie hen nd n recht nette Sachen im Sturm
machten. Pohlenz war hier die treibende Kraft. Seine Unver
droſſenheit im Spiel iſt beſonders lobend zu erwähnen. Beim Stande
pon 9 2 ſchoß Preußen den Ehrentreffer, um n dem Wechſel auf
den Ausgleich zu ſpielen, der ihm aber verſagt blieb. Dagegen er
zielten die Poliziſten durch Stiebitz, des PSVs Beſten, einen
Zrikten r Gaahmann (89) hatte in dieſem ſehr fairen
Treffen ein leichtes Amt.

as Hauptſpiel des Tages ſah die Meiſtermannſchaft der
Weißenfelſer Schupo im Kampf

PSB. Weißenfels (DT.) PSV. Merſeburg 7:4 (3 2).

Pietſch 2

Es war guter Spoörtsgeiſt und Kameradſchaft, daß die ſym
pathiſchen n Gäſte ſich unter dem ganz ausgezeichneten
Schiedsrichter Grahmann mit der Leitung des Spieles nach den
DSB. Regeln einverſtanden erklärten. Das Spiel war ein ungemein
ſchneller, techniſch ſehr hochſtehender Kampf, der beide Mannſchaften
ijemlich gleichwertig ſah. Daß die Gäſte den wertvollen Pokal nachHage nehmen durſten, verdanken dem Umſtand, daß die Elf eine

geſchloſſenere Mannſchaft von großer Schnelligkeit und einem recht
munteren Sturm darſtellt, wohingegen unſere re be geſtern
wohl große Einzelkönner in ihren Reihen hatten, aber das nen
untereinander ſehlte manchmal ſehr, was ja ſchließlich verſtändlich iſt,
die Mannſchaft kannte ſich untereinander ſo gut wie gar nicht. Die
Beſten waren beim Sieger der famoſe Mittelſtürmer, Torwart, rechter
und Mittelläufer. Merſeburg- Halle hatte im Mittelläufer

mſtänden der Zweck der Veranſtaltung, da auch das

Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 30. Mai 1927.

nesEndſpiel
Nürnbergs hoher Sieg über München

Der wechſelvolle Spielverlauf t charakteriſiert durch die zahlen
mäßige Darſtellung wie die Tore fielen 0- 1, 11, 21, 2 28,2 25, 5, 376, 8 7, 7 gegen Merſeburg. Dabei iſt aller
dings zu berückſichtigen, daß nicht weniger als fünf Tore für Merſe
burg wegen hie n den bſeits a i gegeben werden konnten.

Das Endbſpiel um den Potal der B.Klaſſe ſah

VfL. über 99 mit 5:3 (4 1)
ne Die VfL.er waren die Beſſeren. Die Mannſchaft

ſpielte geſchloſſener und der Sturm hatte mit ſeinen Schüſſen mehr
Glück als auf der anderen Seite der 99er. Allerdings erwies ſi
auch diesmal Herfurth als Meiſter ſeines Fach Buchholz (99
war der beſte Mann auf dem Felde. Mit ihm ſind der Mittelſtürmer,
Mittelläufer und Torwart herborzuheben. VfL.s Beſte waren Die
ler, der allein drei Tore erzielte, und Herfurth. Die erſte Hälfte
ah 99 mit 14 im Nachteil. Vor allem durch Buchholz ungemein

aufopferndes Spiel kam dann in der zweiten Halbzeit ein annehmbares2 1 für 99 heraus. Holzhauſen Viele pfiff dieſen Kampf ein
wandfrei und großzügig

verdient

Das Kleinkaliber-Preisſchießen auf 25 Meter Ent
fernung, ſtehend freihändig 3 Schuß auf 20er Ringſcheibe, das rege
Anteilnahme fand, hatte folgendes Ergebnis J1. Vogel 54 Ringe, 2. Schmarſel 54, 3. Heer 53, 4. Heinrich 52,
5. Proske 52, 6. Schurig 52, 7. Mollnau 51, 8. Harloff 50, 9. Rommel50, 10. Burger 50. Die weiteren Preisträger ſind: Grätz, Brett
ſchneider, Freitag, Zimmermann, Römme,
mann, Böhme, Hauck, Dr. Axel, Mattſtedt Jahn, Ludwig, Schinkel,
Gaßmann, Böther, Buchelt, Nagel, Halpauer, Jürgens.

ſich Oberwachtmeiſter Vogel, der auch im Geſamtwettbewerb der
Beſte war.

C kFusba
Der Großkampf V. Schwarz Gelb Weißenfels

endet unentſchieden 2: 2.
Einer der feſſelndſten und ſchönſten Kämpfe der letzten Jahre.

Mit dieſem Sonnabendſpiel ſetzte der VfL. dem Merſeburger
Spoxtpublikum etwas Seltenes, Langentbehrtes vor. Erinnerungen
tauchten auf Nicht von einem Spiel kann die Rede ſein; ei
Kampf war es! Ein Kampf „bis aufs Meſſer“ mit allen ſeine
xickelnden Reizen, ſeinen Aufregungen, ſeinen Licht und Schatten
eiten. n e die lichten Seiten erheblich über. Ein Kampf,

in einem ſolchen Tempo und mit einem derartig betonten Willen zum
Siege durchgeführt, wird niemals ganz ohne einige Härten ſein. Aber
Begeiſterung löſte er aus, fieberndes Mitgehen der Spieler, des
Publikums und des Schiedsrichters. Daß letzterer unter dieſen Um
n einen ſchweren Stand hatte, zumal er ſelbſt ſtark im Banne

er im Sagalegau in dieſer Art ſelten gewordenen Kampfſzenen ſtand,
im Falle

dem etwas ungewohnten Milieu beſſer einzupaſſen verſtand, als

rers verlo
n

L enu
u

Frau. Axel, Bonck, Schuh

Als beſter Schütze im Merſeburger Polizeiſportverein erwies

griff, Bombenſchüſſe und glänzende Torhüterparaden.

Der Kampf ſelbſt war ein Genuß,
wie er hier lange nicht mehr geboten wurde. Daß er zu ſo hohenkam nd Jiettt alles t kommt als erſter Poſten
auf das Konto der Weißenfelſer Gäſte. ie brachten „Leben in die
Bude“. Sie zeigten, was man unter Fußball kam pf verſteht. Es
wurde damit ein Begriff zu neuem Leben erweckt, der in unſerem Gau
abgeſtorben zu ſein ſcheint. Wir wundern uns nicht mehr, daß dern er vor dieſer Weißenfelſer e h zweimal glatt
kapitulieren mußte, das würde mancher halliſchen annſchaft heute
ebenſo gehen. Tore müſſen fallen bei dieſer bis aufs höchſte
forcierten Kampfesweiſe, bei dieſem Höllentempo und ſolcher Stürmerreihe, die mit den Schuß nicht lange fackelt, ſondern aus jeder Lage

ſchießt und vor allem jedem Schuß noch nachgeht, alſo mit allen
Ebentualitäten rechnet. Jedenfalls erweckte der Saale-Elſter-Gau
meiſter unſeren VfL. aus ſeinem gemütlichen Trott und Peens
ihn recht unſanft durcheinander. Die Wirkung war verblüffend.

erſeburg erwachte und wie! Das fabelhafte Tempo der Gäſtewürde ich nür gehalten, es wurde womöglich noch verſchärft und
in der zweiten Halbzeit kämpften die BlauWeißen mit einem Schneid
und einer Energie, daß man ſeine helle Freude daran haben konnte
Den ausgeſprochenen Torchancen nach gehörte der Sieg dem VfL;

Das Eckenverhältnis von 7. 1 für Merſeburg
unterſtreicht dieſes Urteil. Und doch konnte der ant ebenſogut von
Weißenfels wie von Merſeburg gewonnen werden. eil, ja weil der
Sturm der Gäſte viel gefährlicher, weit energiſcher, beweglicher und
wuchtiger war. Wenn Schwarz-Gelb im Angriff lag, dann r es

im r acht Merſeburgs. Aber Bereitſchaftsdienſt hatte
er Tormann der Nachbarſtädter viel mehr als der für Herfurth ein

geſprungene König beim VfL. Was Piwon auf das Tor neebenſo e u der ſich als Rechtsaußen glänzend machte, ging hoch

über das rchſchnitksmaß hinaus. Uberhaupt Piwonl Er
hat ſeine beſte Form wieder. Und e n die Seele des Auf
baues un d der Abwehr. Überall, wo es G te, da war er! 5
4 Der Spielverlauf ſah in den erſten 10 Minuten den Vf o.

klär überlegen, drei totſichere Sachen werden aber verſchenkt durch
Mangel an Geiſtesgegenwart. Becker, Gliesmann, Piwon und Lauten-
ſchläger zeichnen hierfür verantwortlich. Dann kommt Weißenfels
zum Kommando durch ſchnelles und genaueres Abſpiel, die Situation
verſchiebt ſich zuungunſten Merſeburgs Trotzdem aber kommt Blau-

eiß zur erſten Ecke. Jn dex 12. Minute rollt ein ſchwacher Schuß
des Halbrechten der Gäſte auß das Merſeburger Tor, König iſt die
Ausſicht verſperrt und der Ball landet innerhalb der Pfoſten. Ein
überraſchungstorl! Allmählich taut der VfL. aber auf und
der Kampf tobt mit ungeheurer Schnelligkeit auf und ab. Eben fängt
König einen Schuß, da kann in der nächſten Minute e
nur mit Hilfe eines Kopfballes Künzelmanns auf der Tor
linie die Lage noch retten. Schon hebt König wieder eine Bombe
des Mittelſtürmers der Gäſte ebenhin noch über die Latte. Nun kommt
die Periode der 19 Mann beim VfL., ſie geht aber ohne Schaden
vorüber Die zweite Hälfte brachte die ſtarke Formverbeſſerung des
VfL., und damit ging die e e Kampfes mehr auf ihn über.
Es gab beiderſeits zügige, raſſige Kombinationsfiguren zu ſehen, Mo
mente höchſter Spannung, letzten Kräfteeinſatzes bei Abwehr und An

Jeder der
Gegner wollte den anderen zwingen. Sander ſorgt mit Spitzen
r in der 8. Minute für den längſt fälligen Ausgleich. Weißenfels
aber kämpft und kämpft und kommt durch prachtvollen Kopfball im
a an eine Linksflanke nochmals zur Führung. Jeßt erreicht
der VfL. ſeinen Höhepunkt. Der Meiſter ſieht ſich arg bedrängt
Hart auf hart geht es! Und immer noch das gleiche Tempo. Die
e fiebern. Da endlich gelingt es. Dreſe geht mit VorlagePwons ab, flankt flach und Becker verwandelt direkt mit Effet
hiß. Noch aber ſteht der Sieg aus. Und nochmals beginnt ein
Ringen um das dritte Tor, heiß und hart. mee e es, als
ob Einmal hier, einmal dort, das wechſelt dauernd. Aber
der Reſt der Spielzeit ändert nichts mehr. Die Frage nach dem Beſtenblieb ungelöſt. Es waren aber zwei große Hegrer, die ſich
die Ehren des Tages keilten.

99 verliert in Leipzig.
Tu B. 99 Merſeburg 5:2 (3:0).

Die verhältnismäßig glatte Niederlage der 99 er kommt überraſchend,
um ſo mehr, als der geſtrige Gegner TuB. Leipzig an ſpieleriſchen Quali
täten den Hieſigen durchaus nicht über war. Wohl iſt zu berückſichtigen,
daß eine unverſtändlich hohe Grasnarbe flaches Spiel und eine Vall
kontrolle überhaupt nicht zuließ und obendrein ein ſchwacher Schieds
richter die Elf des Sportvereins merklich benachteiligte. So führten zwei

ar e

ken e Faptel des e n
ſehen Cvuos. Aber der Dichter
entläßt uns nach aller grau,
en Pache doch t a
freundlichen all der We
aerbegeqnung des Flelden m
ſeinem Vater Kaertes m Gut
hen ſeines andodfchens a
der ohe des Olmyp. Dieſes
TAeder finden unter Freuden
und. Lachen hat auch Ger,
kaek Hahn geſehtlaerf
in ſeinem Odyſſeus Drama.
Und nicht m leeren ln
den Ram der Fleld aus den
Orient heim ſondern lang
entbeliete Gentlſſe ſchenkten

C e

r aber zu offenſv arbeitete, einen beſonders guten Mann.
war das Stellungsſpiel der s iger.

alten Papa S Solche Genthlſſe eoen auch in Jeder

bereit. Dieſe Marke e ſtets ein nobles Geſcherke

ſeime Gaben dem ree
G



Seite 10 Merxſeburger Karreſpondent. Montag, den 30. Mai 1927.
Nr. 124.

Strafſtöße wegen angeblicher Hand unmittelbar zu zwei Erfolgen der
Leipziger Einmal hatte Berle den Ball mit der Bruſt aufgenommen,
das andere Mal Schmeißer mit beiden Knien, in gehockter Stellung
Der Sieg der Leipziger erſcheint lediglich in der Hinſicht verdient, als
ſie ſich mit den unzulänglichen Platzverhältniſſen beſſer abfanden und
durch ſchnelles Ab und reines Stoßſpiel erfolgbringende Torgelegenheiten
ſchufen. Das hätte jedoch auch die Mannſchaft des Sportvereins recht
zeitig erkennen müſſen und das flache Zupaſſen, wobei der Ball in den
meiſten Fällen im Gras förmlich hängen blieb, vermeiden müſſen. Zu
dem konnten ſich Mai und Stahl in der Hintermannſchaft gar nicht
den nötigen Reſpekt verſchaffen.

Schon bis zur Pauſe hatte Leipzig auf die geſchilderte Weiſe einen
Vorſprung von drei Toren herausgeholt. Als es dann kurz nach Wieder
beginn bereits 4:0 ſtand, brachte ein Platztauſch Brödel- Mai etwas
Schwung in die Merſebürger Reihen. Mai vermag ſogar ein Tor
aufzuholen. Nachdem dann TusB. das alte Verhältnis hergeſtellt hatte,
ſchießt Thon mit Hilfe des gegneriſchen Verteidigers den zweiten Treffer.
Die Leipziger hatten zweifellos den Sieg dadurch verdient, daß der
Kampfgeiſt in ihrer Elf viel ausgeprägter war, als bei Merſeburg.
Dem relativen Können nach aber iſt ihr Sieg überaus glücklich Die 99 er
mögen aus dieſer Niederlage in dieſem Leipziger Gaſtſpiel eine Lehre
ezogen haben. 99 III--TuB. Leipzig III 3: T. Ein erfreulicher Sieg.

älter Schaffernicht, Franke und Junge ragten in dieſem Treffen an
genehm hervor.

Die erſte Pokalrunde
Preußen ſchlägt Veunng 5:0 (00).

Erwartungsgemäß quall Erten ſich die Merſeburger Preußen zwar
für die zweite Runde (2. Juni. Aber das 0- 0-Halbzeitreſultat ſagt doch
allerlei. Der kleine, teilweiſe recht unebene Plaß in Beunga machte den
Merſeburgern anfangs recht zu en die Mängel wirkten ſich in erſter
Linie in der Sturmreihe aus, die dadurch viel zu eng ſtand und nur wenig
Kombinationsarbeit zeigte. Zum anderen lag es auch am Gegner er wurde
unterſchätzt. Und doch lehrte gerade dieſe erſte Halbzeit, in welchen Aus
maßen Eifer und Zähigkeit manches Fehlende an Spielkultur zu erſetzen
vermögen. Mit vorbildlicher Energie ging Beung ans Werk und erreichte
dadurch das RemisHalbzeitreſultat. Die Beunger gingen aber mit ihren
Kräften ſo unökonomiſch um das warme Wetter tat das Nötige dazu
daß ſie in der zweiten Spielzeit regelrecht „abbauten“; die Zermürbungsarbeit der n trug ihre Früchte. Und nun fielen auch die Tore,
I an der Zahl; zahlenmäßig kam der Platzbeſttzer dabei ziemlich glimpf
ich weg, denn Preußen war nun vollſtändig überlegen, nur ein einziges

Mal brauchte Preußens Torwart in dieſer Spielzeit einzugreifen. Jn den
Torreigen teilte ſich Preußens ganzer Sturm. Beuna verſchoß übrigens
in der 35. Minute auch einen Händelfmeter und verſcherzte ſich damit das
Pyn durch den Eifer reichlich verdiente Ehrentor. Der Schiedsrichter

roſt mann befriedigte, obwohl er in ſeinen Entſcheidungen manchinal
recht unſicher ſchien.

e zweite e holte ſich auf eigenem Platze, trotzanhaltender UÜberlegenheit, von Zöſchen Deine knappe 1:2- Niederlage (Halb
it 1. die dritte ſchlug Preußen III Greppin 4 1, und die unvoll
ändigen Junioren holten ſich von den halliſchen Wackeranern eine

empfindliche 1: 6- Niederlage

Mitteldeutſche Verbandspokalſpiele.
Der Verbands Fußballausſchuß hat zur Ermittelung des Mittel

deutſchen Pokalmeiſters die folgenden Termine feſtgeſetzt.
Vorrunde am 16. Oktober 1927,

2. Vorrunde am 30. Oktober 1927,
Zwi er am 20. November 1927,

2. Zwiſchenrunde am 18. Dezember 1927.
Vorſchlußrunde und Endſpiel werden vor Beginn der Spiele um

die Mitteldeutſche Verbandsmeiſterſchaft im Frühjahr 1928 aus

getragen. 9 r
VfL. Reſerve unterliegt nach ſcharfem Kampf gegen Giebichenſtein 2:3.

Das Spiel ähnelte ſehr dem Großkampf vom Sonnabend. V.
Fellte eine ſtarke Reſerbe und Giebichenſtein entpuppte ſich unter
Führung des alten Ligakämpen Rös ler früher 98 Halle) als liga
fähiger Gegner. Der beſſere Sturm entſchied den gleichwertigen,

nen Kampf; im Angriff des VfL. fielen Donner und Schindler
etwas ab. Die Gäſtemannſchaft verriet eine ausgezeichnete Schulung
Sie gab beſtechende Proben hochintelligenten Stellungsſpieles. Der
Hallenſer Rösler ſchoß das Führungstor für Giebichenſtein, als
König etwas zögernd eingriff. Ein Handelfer ſtellte 2 0 her. Dann
bekam der Vf D. die Oberhand und innerhalb zwei Minuten fielen
durch Rutſch und Donner zwei Gegenerfolge.
Pauſe Merſeburg etwas mehr vom Du ſo war es nachher umekehrt. Wenige Minuten bor dem h erſt fiel der entſheidende Treffer für die ne Gäſte-Mannſchaft, die hier
einen ausgezeichneten Eindruck hinterließ. Henning (VſL.) erwies
ſich als ein den Giebichenſteinern wohlgeſinnter Schiedsrichter.

Die geſtrigen Fußballergebniſſe in Halle.
Halle ſchnitt e relativ günſtig ab. Lediglich Wacker

enttäuſchte etwas. Sehr gut hielt ſich der Vf L. 96 gegen Branden
burg-Dresden, mit einem glatten 4-0Sieg über die Oſtſachſen ſorgtenſie far eine Rieſenüberraſchung. Wann werden die 96 er endlich ein

mal beſtändig werden
Wacker üunterlag gegen den Sportverein Rieſa mit 1-83.
Die Sportfreunde ſiegten über die Magdeburger „Kricketer“,

die zur Zeit gewiß nicht ſchlecht ſind, knapp 3 2.

eiehtathleti

Prager (99) ſiegt in Erfurt. Neuer Weltrekord
Hähnels im 25-Kilometer-Gehen.

Einen eindrucksvollen Sieg trug unſer Merſeburger Verkreker
Prager (99) in Erfurt beim 25-Kilomeler-Läufen Rund um Erfurt
davon. Er gewann in Abweſenheit von Pürſten, Leipzig, und Reich
mann, Siegen, vor Remus, Weißenſee, in der Klaſſe A in 1:29,55. Der
Zweite benötigte 1:32,24.

Im 25-Kilomeker- Gehen „Rund um Erfurt ſtellte Hähnel, Erfurk,
mit 2:02 einen neuen Weltrekord auf. Er gewann dabei mik nur anderk
halb Meker Vorſprung vor dem bekannten Charloktenburger Schwab.
Dritter wurde Siewert, Berlin.

Frl. Müller (99) in Jena knapp geſchlagen.
Fräulein Müllers neuer Rekord über 800 Meter hatte keine lange

Dauer. Beim geſtrigen Nationalen des 1. SpV. Jena gelang es derMitteldeutſchen Meiſterin, Fräulein Hſterreich, Jena, Fräulein
Müller im 800-Meter-Lauf knapp zu ſchlagen. Die Folge des hart
näckigen Zweikampfes war ein neuer deutſcher Rekord. Die neue
Zeit beträgt 2:36. Fräulein Müller benötigte 2:38,1.

Jnternationales in Düren.
Zum 7. Male veranſtalteten die vier Dürener Vereine inter

nationale Leichtathletikkämpfe, die bei reichlich kühlem Wetter ſtatt
anden. Das Ausland vertraten einige zweitklaſſige Schweden, von
enen Hanſon den Hochſprung an ſich brachte. Sein Landsmann

Strand belegte im Höchſprung und Speerwerfen jedesmal den
zweiten Platz. Eine recht gute Leiſtung zeigte Kilp (Siegburg) im
3000-Meter-Laufen mit 8.57,2. Die Krefelder Preußen holten ſich den
Löwenanteil an Siegen.

Berliner Polizeiſportverein
Deutſcher Handballmeiſter

Guts Muths Dresden erringen die Deutſche Frauen
meiſterſchaft.

Wie wir vorausſagten, gewann Polizeiſportverein Berlin nicht
nur die Meiſterſchaft, ſondern ſie wurde in einem glänzenden Meiſter
ſchaftsſtile gewonnen mit einer Torquote, die in dieſer Höhe vielleicht
nicht überall vermutet wurde. Bis zur Halbzeit leiſtete der Gegner
Polizeiſportverein Hannover, heftigen Widerſtand. Mit 43
wurde gewechſelt. Dann ſetzte die Kombinationsmaſchine der Berliner
ein.

Zum ſechſten Male hintereinander die Meiſterſchaftswürde zu er
gen iſt eine Leiſtung der Berliner Poliziſten, die wohl einzig da

eht.

Die en S ernen chaft war für Mitteldeutſchland ein
großer Erfolg. Zum erſten Male gelang es, einem Berliner Frauen

Hatte vor der

meiſter die Würde zu entreißen. Diesmal waren es die Dresdener
Guts- Muths- Damen, die den Meiſtertitel erwarben. Mit 4 knappe
aber ſicher und nicht ünverdient. Denn im Zuſammenſpiel waren die
Dresdener beſſer. Lediglich zum Schluß drückte Charlotten-burg gewaltig. Durch e Verteidigung verhinderte Dresden
aber den Ausgleich rl. Berger als Halbrechte Dresdens war
eine der beſten Spielerinnen auf dem Felde.

PSV. Merſeburg in Leipzig geſchlagen.
Jm Sonnabendſpiel in Leipzig unterlag er PSV. mit Er

ſatzleuten ſpielend, gegen die portfre un de knapp mit 4-6(2 3). Jm Angriff bereute es, obwohl die ne gute Aufhau
r leiſtete. Die Leipziger waren gut in Schwung und gewannen
verdient.

S Radsport

„Rund um Leipzig tum den großen Preis der „Leipziger Neueſten Nachrichten“.
Das ca. 250 Kilometer lange Rennen für Berufsfahrer und

Amateure endete mit einem guten Erfolge.Bei den Bern ſah ter ſiegte; 1. Blatt mann in
7:56:45, 2. Lingari eine Länge zurück, 3. O. Tietz, Zanaga, 5. Gay,6. Aymo, 7. Heinrich Suter, 8. Rebe, 9. Thys, 10. Blanchonnet,
11. P. Kohl, e. Seiferth, 18. Manthey, 14. Gerard Debaets. Di
ſtanztert wurden: Vermandel, Sellier, Belloni und van Hebel

Jn der Klaſſe der Amateu re fiel Meyer, Leipzig, ab. Den
Sieg errang Otto Gugau in 782:30, alſo in einer Zeit die beſſer
iſt, als die der Berufsfahrer. a wurde Zind, 3. Geisdorf.

Wir werden morgen über das Rennen ausführlicher berichten.

Handvan DT.
Die Spielmeiſterſchaften der D.

Jn Chemnitz ſah geſtern ATG. Gera ſeine Handballmeiſter
ne e endgültig begraben. Mit 5.2 mußte ſich die

annſchaft von T V hemniß-Gablen z geſchlagen bekennen
Nur knapp mit 5:8 ſchlug der PSV. Räſtatt den Durnklub

Hannover. 3000 Zuſchauer wohnten dieſem Treffen bei. Raſtatt
konnte insgeſamt beſſer gefallen und ſiegte verdient.

Jm Fußball ſiegte TV. Forſt über TV. Dresden -Radevbetl
mit 2 knapp, aber verdient, und TV. Mannheim 46 brachte
gegen TV. Caſtrop einen Bombenſieg von 9.0 (2 0) heraus. Mann
heim lieferte ein vorbildliches Stürmerſpiel.

Unentſchieden!
TuspV. Neu Röſſen IV. Merſeburg I 5:5 (3:2).

Beiderſeits erſatzgeſchwächt ſtanden ſich beide Mannſchaften auf dem
Sportplatz in e im Freundſchaftsrückſpiel gegenüber. Allgemein
iſt zu ſagen, daß Röſſen den Gegner in der erſten Halbzeit zu leicht nahm,
es war nur Spiel und kaum Kampf von ihrer Seite. In der zweiten
Halbzeit wurde das Spiel ziemlich hart durchgeführt. Man wollte ſiegen,
Und da Röſſen Gleiches mit Gleichem vergalt, nahm der Kampf Derby
charakter an und glich durchaus nicht mehr einem Freundſchaftsſpiel. Der
neutrale Schiedsrichter war dem Spiel nicht recht gewachſen. Wenn er
in der zweiken Hälſte gleich ſcharf durchgegriffen hätte wie vorher, wäre
es nie zu der ſchon e Schärfe gekommen.

Der Spielverlauf: MTV. hat Anwurf, Röſſen ſpielt gegen Wind und
Sonne. Jn der 11. Minute kann Röſſen das erſte Tor durch 16- Meter
erzielen, dem aber Merſeburg ſchon nach zwei Minuten den Ausgleich
entgegenſetzt.

Pöllige Börſenruhe in Berlin
Die Berliner Börſe blieb am Sonnabend zu n des verſtor

benen e enden ihres Vorſtandes, Edgar Roſenthal, für jeglichen
Verkehr geſchloſſen. Um den Anlaß dieſer Maßnahme zu würdigen,
fand auch im in offiziellen Verkehr der Banken von Bureau zu Bureau
kein Wertpapierhandel ſtatt. Die größeren Maklerfirmen hielten ihre
Räume überhaupt en während die Banken von einer Umſatz
tätigkeit abſahen. Es herrſchte ſomit in Berlin eine völlige Börſen
ruhe. Heute abend findet im Wilmersdorfer Krematorium die Trauer
feier ſtatt, an der ſich die maßgebenden Vertreter der Finanzwelt
beteiligen werden.

Auch die Produkten und Metallbörſe fanden nicht ſtatt, ebenſo
fielen die Deviſennotierungen aus.

Aus der mitteldeutſchen Ziegelinduſtrie. Wie aus Fachkreiſen
mitgeteilt wird, ſind in Mitteldeutſchland die Ziegeleien in Mauer
ſteinen bis Oktober ausverkauft, obwohl gerade in dieſem Bezirk ſich
ſehr r e Ziegeleien befinden, wie z. B. die der Gewerkſchaft
des Bruckdorf Nietlebener Bergbauvereins bei Halle, die größte
Ziegelei. Europas, die täglich 100 000 Steine herſtellt. Der Grund
dafür liegt in den großen Jnduſtriebauten, vor allem den Erweite-
rungsbauten des Leunawerkes, der J. G. Farbeninduſtrie, dann aber
auch in dem Umſtand, daß auch in dieſem Jahre die Verteilung der
Gelder aus der Hauszinsſteuer zu n erfolgte, ſo daß die Nachfrage
nach Mauerſteinen erſt im Frühjahr einſetzte.

Die preußiſchen nie re und ausgaben im April
1927. Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ veröffentlicht heute eine

über die preußiſchen Stgatseinnahmen und ausgaben im
April 1927, nach der bei 235,4 Millionen Mark Einnahmen und 247,4

illivnen Mark Ausgaben ein Defizit von 12 Millionen Reichsmark
vorhanden iſt. Die ſchwebenden Schulden betrugen Ende April an
Schatzanweiſungen 76,1 Millivnen Reichsmark.

F Die amtliche Großhandelsindexziffer vom 25. Mai 1927. Die
auf den re des 25. Mai berechnete Großhandelsindexziffer des
e eichsamtes hat gegenüber der Vorwoche leicht auf 137,6
en angezogen. Die Jndexziffern der Hauptgrüppen lauten für
Agrarſtoffe 140,2 (140), Kolonialwaren 127,4 (187,5), induſtrielle Roh
a a e 131,4 (182,11) und induſtrielle Fertigwaren auf
144, „6).

Quer durch die Wirtſchaft
Dentſchland. Die Einlagen bei den ne Sparkaſſen ſind

im Jahre 1926 um 906,8 Millionen Reichsmark (S 85 Prozent) ge
ſtiegen und beliefen ſich Ende 1926 auf 1965,9 Millionen Reichsmark.

England. Am Ende der erſten Maiwoche gab es in England noch
998 000 Arbeitsloſe; das iſt das erſtemal ſeit dem Streik, daß dieſe
Zahl unter 1 Million geſunken iſt. Übrigens waren vor dem Streik
996 000 Mann vhne Arbeit.

Deutſchland. Die Zahl der Arbeitsloſen iſt im letzten Monat um
245 000 20,1 Prozent zurückgegangen und betrug Mitte d. M. 746 000.

Deukſchland. Deutſchland iſt in den letzten Monaten nächſt den
e Staaten wieder der größte Metallverbraucher der Welt
geweſen.

Frankreich. Auf eine Anfrage des Senats hat die Regierung
kürzlich feſtgeſtellt, daß zur Zeit in Frankreich 167 Zeitungen in
fremden Sprachen erſcheinen: 30 italieniſche, 24 engliſche, 21 ruſſiſche,
18 deutſche, 15 ſpaniſche, 14 polniſche, 8 armeniſche, 7 in Eſperanto uſw.

Deutſchland. Der Deutſche Automobilhändlerverband berichtet,
daß 50 bis 75 Prozent der Verkäufe gegen Ratenzahlungen erfolgt
ſind und betont, daß die dabei gemachten Erfahrungen die Ausfälle
betrügen nur 2 bis 2 Prozent günſtig geweſen ſeien.

Heviſen, Börſen, Markte

Berliner Börſenbericht vom 30. Mai.
Da Anregungen nach keiner Richtung hin vorlagen, hielten ſich die

Umſätze an der heutigen Börſe wiederum in ſehr engen Grenzen. Auf

Dann hat Röſſen mehr vom Spiel. MTV. riegelt ſeindu handel Woche
der Grundlage der beträchtlich vermi

Tor vielbeinig ab, verſchiedentlich erfolgen ſchnelle Dürchbrüche, zu einem
Erfolg agle eer nicht. Zweimal hilft dem MTV.Tormann die Latte,
bis ſchließlich Röſſen in der 23. Minute das zweite Tor einſendet. d
der 25. Minute zieht MTV. gleich Zwei Minuten vor Halbzeit reiß
TusSpV. die Führung wieder an ſich Und beim Stande von 3:2 werden
die Seiten gewechſelt Jn der zweiten Halbzeit wogt der Kampf hin und
her. Der Siegeswille der Merſeburger läßt ſie in der 8, 10. und
12. Minute je einen Treffer erzielen. Es ſieht brenzlich aus für
Röſſenn. Einmal rettete bei MTV. die Latte und nach ſchönem Durch
bruch fällt das vierte Tor für Röſſen. MTV. ſucht den Ausgleich zu
verhindern, aber zäh greifen die Leungaleute an, ſchließlich haben ſie
eine halbe Minute vor Schluß Erfolg. Mit 5.5 trennen ſich die Parteien.

Tué;SpV. Neu Röſſen U. MTV. Merſeburg II 5:5. Das Spiel der
zweiten Mannſchaften wurde flott durchgeführt techniſche Feinheiten ſah
man nicht. Auch hier war die Rivalität Urſache unnötig ſcharfen Spiels.
Sonderbarerweiſe war der Ausgang wie beim vorangegangenen Spiel
unentſchieden. Es endete ebenfalls 5:5. TuSpV. NeuRöſſen I. Jgd.
gegen Vater Jahn Zeitz J. Jgd. 2.4.

MTV. Jugend PSV. Weißenfels Jugend 0:4 (0-1).
Jn dem auf dem MTV. Platz am Stadtpark ausgetragenen Hand

ballſpiel unterlag MTV. Jugend gegen PSV. Weißenfels Jugend 0:4
(0: M2V. Schüler PSV. Weißenfels Schüler 2:2 (121).

kFaustbaſi

Die am Sonntag vormittag auf dem MTV. Platz am Stadt e
ausgetragenen Fauſtballſpiele nahmen den erwarteten Verlauf MTV.
ſchlug die Allgemeinen Turner mit 40:31 Vorteilen (17:17). Die
Turneriſche Vereinigung gewann glatt gegen Corbetha mit
57:38 Vorteilen. Jm dritten Spiel gewannen die Männerturner
verhältnismäßig knapp gegen Corbetha mit 44:35 Vorteilen (20:18).
Die dritte Mannſchaft des MTV. verlor, mit nur vier Mann ſpielend,
gegen Germanig Groß-Kayna mit 45:46 Vorteilen.

Turneriſche Vereinigung AH. erfolgreich.

Der älteren n der Tee en Vereini-gung (Spieler üher 40 Jahre) gelang es geſtern wiefur ſich buchen zu können. Als Gegner ſtand ihr die Mannſchaft des Turn

vereins Jahn Halle im Vor Und Rückſpiel gegenüber. Beide Spiele
wurden auf dem Platze am „Strandſchlößchen“ ausgetragen Heftiger Wind
tellte an die Spieler große Anforderungen. TV. war gezwungen, für zwei
einer Beſten Erſatz einzuſtellen und dadurch Umſtellungen in der Mann
chaft vorzunehmen. In beiden Spielen, züerſt gegen den ſtarken Wind

kämpfend, waren die Merſeburger bei Halbzeit mit 6 bis 8 Bällen im Rück
ſtand, um dann bei Wechſel durch gutes Zuſammenſpiel und e Aus
nutzung des Windes die rückſtändigen Bälle nicht nur aufzuholen, ſondern
auch den Sieg ſicherſtellen zu können. Das erſte Spiel wurde mit 39 86

und das zweite Spiel mit 45 41 Vorteilen von der Turneriſchen Ver
einigung gewonnen.

C Kraftsport
Diener gegen Breitenſträter.

Der Hamburger Punching Club hat für ſeine Jubiläums-
veranſtaltung am 12. Juni auf dem Hamburger Viktoriaſportplatz ein
großes Programm in Vorbereitung. Nach längeren Verhandlungen
iſt es gelungen, Breitenſträter und Diener gegeneinander zu
verpflichten. Das erſte Zuſammentreffen der beiden Schwergewichtler
wird der Vexanſtaltung ſicher ein volles Haus beſcheren. Aber auch
ein zweites Schwergewichtstreffen ſteht guf der Tageskarte. Ludwig
Haymann ſoll mit dem engliſchen Meiſter Phil Seott durch die
Seile klettern. Die Verhandlungen mit dem Engländer ſtehen kurz
vor dem Abſchluß.

nderten Engagements ſteht Report
geld zu 72 bis 834 Prozent genügend zur Verfügung, ſo daß an
genommen wird, daß der Ultimo keine Schwierigkeiten mehr bieten
wird. Zu Beginn erfolgten zwar e e Glattſtellungen, ſo daß
die et h uneinheitlich war. as herauskommende Material
n aber gute t
uſt ſeitens der Börſenſpekulation hervor. Das Privatpublikum ſteht

nach wie vor abſeits. Die Kurſe unterlagen im allgemeinen Ver
änderungen von 1 bis 3 Prozent nach oben und unten, wobei aber
Elektro und chemiſche Werte, von letzteren namentlich Farbeninduſtrie,
feſter lägen. Holszmann, Denn und Schultheiß ſtellten ſich um7 bis 9 rryent und unter Schwankungen Bemberg 20 und Vereinigte

Glanszſtoff über 30 Prozent höher. Bezüglich des Intereſſes für die
beiden letzten Papiere, das übrigens auch auf Zellſtoff Waldhof über
griff, verwies man auf die verſchiedenen Meldungen über die Aus
dehnung der Jnternationalen Kunſtſeidenvereinigung und die Gründung
der Tochtergeſellſchaft der Glanzſtoffwerte in Amerika.

Jm Verlaufe bekundete die e e gute Widerſtandskraft und die
Kurſe konnten ſich um Kleinigkeiten befeſtigen, doch blieb das Geſchäftbis auf die erwähnten Jusnah nen belanglos. Am Rentenmarkt waren

Sachwerte wenig verändert, Roggenpfandbriefe lagen aber ſchwächer,ebenſo wie Vorkriegshypotheken ankpfandbriefe. Die Umſätze hierin

zeigten im Zuſammenhang mit dem Geldbedürfnis faſt allgemein
etwas mehr Angebot. Am Geldmarkt verſtärkte ſich die Nachfrage
nach Tagesgeld, ſo daß der Satz hierfür 538 bis 722 Prozent genannt
wurde. Das kaum erhältliche Monatsgeld bedang, wie bisher,
72 bis 838 Prozent und Geld einige Tage über Ultimo 7 bis 9 Pro
zent. Der Privatdiskont wurde infolge ſtärkeren Angebots auf 5 Pro
zent für beide Sichten erhöht.

Amtliche Deviſenkurſe.
Ohne Gewähr. (JIn Reichsmark) Ohne Gewähr.

o 30 27.Buenos Aires 1 Peſo 1.7861 1.785 Jugoſlawien 100 Din. 7.412 7.408
Japan 1 en 1.948 1.943 Kopenhagen 100 K. 112.66 112.68
Konſtantinop. 1 t. Pfd. 2.211 2.214 Liſſabon 100 Escud 21.23 21.03
London 1 Pfd. Sterl. 20.479 20.4/9 OHoslo 100 Kr. 109.39 108.94
Neuyork 1 Dollar 4.216 4.216 Paris 100 Franken 16.51 16.51
Rio de Jan. I Milr. o. 4987 60.498 Schweiz 100 Franken 81.10 81.105
Amſterdam 100 G. 168.83 1668.64 Sofia 100 Leva 3.049 3.051Athen 100 Drachm 5.592 5.594 Spanien 100 Peſ. 74.03 74.05
Brüſſel 100 Belga 58.57 58.57 Stockholm 100 gr. 112.79 112.79
Danzig 100 Gulden 81.78 Budapeſt 100 Pengö S 73.47Helſingfors 100 f. M. 10.615 Wien 100 Schilling 59.34659.34

talien 100 Lire 23.17 23.03
S Berliner Produktenbörſe.

ur 1000 i ſ. Gr 100 gilo) mWeizen, märk. 295-—299 293-297 Futtererbſen 22.00-23.00 22.00-—23. 00Roggen, märk. 272276 270--276 Peluſchten 20.00-22. 00 20.00 22. 00
Sommergerſte 232——264 230—262 Ackerbohnen 20.00-22.00 20. 00 22. 00
W. u Futterg. Wicken 22.00-—24. 50 22. 00 24. 50

Blaue Lupinen 14.7515.75 14.75 15. 75
Gelbe Lupinen 16.00-17.50 16.00--17.50
Serradella, alte
Serradella 18.00- 23.00 18. 00-23. 00

Reue Winterg. 5
Hafer, märk 242248Mais, lok. Berl. 194-187
(Für 100 Kilo)

240-246
192-195

Weizenmehl 37.75-39. 75 37.50—39. 25 Rapskuchen 15.60-16. 10 15. 50-16. 00
e 36.75-38.50 36.50--36. 00 Leinkuchen 19.80-20.20 19. 50--19. 30
Weizenkleie 16.00 15. 75 Trockenſchnitzel 13.40-13.60 13.40 13. 60
Roggenkleie 18.50 18.50 SofaSchrot 19.70-—20.30 19. 60--20. 10
Raps, 1000 kg S Torfmelaſſe SLeinſagt, 1000 kg Kartoffelflocken SViktoria- Erbſen 42.00-58. 00 42. 00-58. 00 Rüben S
Kl. Speiſeerbſen 27.00-30. 00 27. 00--30. c

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 30. Mai.
n I. Kl. 64 67, 2. Kl. 58- 68, 3. 47 58, 4. 42 48, 5. 36-

6. Bullen 1. Kl. 60 69 2. 55 59 3. 10 Kühe 1. Kl. 51
bis 57, 2. 49 53, 3. 33-43, 4. 25-33; Färſen 1. Kl. 64 66, 2. 45
bis 63; Kälber 1. Kl. 2. 85 88, 3. 60 64, 4. 70 79, 5. 63 69;
c I. Kl. 2. 63 65, 8. 56 62, 45-55, 5. 30 SchweineL. Kl. 64, 2. 64, 8. 64, 4 62- 63, 5. 61 62, 6. 58- 60, 7. 5758Auftrieb: 557 Rinder (davon 46 Ochſen, 204 Bullen, 247 Kühe,
60 Färſen), 874 Kälber, 603 Schafe, 2653 Schweine, zuſammen 4687
Tiere Außerdem von den Fleiſchern ſelbſt zugeführt: 14 Rinder,
17 Kälber, 345 Schweine Geſchäftsgang: Rinder, Kälber, Schweine
mittel, Schafe nd langſam Uberſtand: 21 Rinder (davon 1 Ochſe,
10 Bullen, 10 Kühe), 14 Kälber, 36 Schafe, 28 Schweine

erum, a Erfolge

e

ufnahme und ſpäter wagte ſich vereinzelt etwas e
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Magdebürg, 30. Mai. Nach einer amtlichen Meldung ſetzte
Sonntag vormittag der Lokomotivführer eines Sonderzuges von
Sandersleben nach Thale beim Umſetzen der Lokomotive auf dem
Bahnhof Wegeleben dieſe ſo hart an den Zug an, daß ein Wagen

entgleiſte und ein andererbeſchädigt wurde. Dabei wurden
drei Perſonen ſchwer und 46 Perſonen leicht verletzt. Die
Namen der bei dem Eiſenbahnunfall auf Bahnhof Wegeleben ſchwer
verletzten Perſonen ſind: Fräulein Marta Großmann, Rittergut
Großörner, Auguſt Bartholoms aus Hettſtedt und Albert

Hierzu erfahren wird folgende Einzelheiten

Der 4 Uhr morgens Halle verlaſſende fahrplanmäßige Perſonen
zug, mit dem über 100 Sänger aus dem Saglegau fuhren,
nahm in Sandersleben noch etwa 100 Sänger nebſt Angehörigen aus
dem Mansfelder Landgau auf, die alle zum Bezirksſängerfeſt
nach Thale im Harz fahren wollten. Jn Wegeleben wurden die
Wagen, in denen ſich die Sänger befanden, abgehängt. Durch die
ſangesfrohe Geſellſchaft gellten plötzlich

laute Schreckensrufe und Schmerzensſchreie.

Die rangierende Lokomotive war mit dem hinteren Teil mit voller
Wucht auf den ſtehenden Zug aufgefahren, ſo daß im dritten
Wagen der vordere Teil vosklig eingedrückt wurde und

—erereee

über die Schlacht vor dem Skagerak
Der amtlliche engliſche Bericht

London 26. Mai. (TU.) Der ſoeben in Buchform veröffentlichte
Harperbericht, der urſprüngliche amtliche Bericht über die Schlacht vor
dem Skagerrak, enthält inſofern eine ſenſationelle Enthüllung, als dem
Führer der engliſchen Vorhut, dem jetzigen Oberbefehlshaber der eng
liſchen Flottenſtreitkräfte, Admiral Beatty, die Schuld an dem Verluſt
der Schlacht zugeſchoben wird. Durch die Taktik Beattys ſet der Ober
befehlshaber Jellicoe keregeführt worben. Beatty habe in der Schlacht
inſolge ſchlechter Taktik, ſchlechten Signaliſterens und ſchlechten Schießenseine teilweiſe Niederlage erlitten. Harper ſchildert die Eröffnungsphaſe
der Operationen, als Veattys Streitkräfte in Stärke von zehn Großkampf
ſchiffen auf fünf S ne des deutſchen Admirals v. Hippel
ſtießen: ein britiſches Geſchwader, das ſowohl an Zahl wie an Geſchütz
tärke dem Gegner ganz erheblich überlegen geweſen ſei, habe eine
iederlage durch einen ſchwächeren Feind erlitten, der ſich nicht nur nicht

bemüht habe, dem Kampf auszuweichen, ſondern auch im Verlaufe von
50 nuten das britiſche Geſchwader zum Rückzug gepwungen habe,
was nur als eine Teilniederlage bezeichnet werden könne. VBeatty d

mit dem Gegner ſüdöſtlich erwartet; dennoch habe
er die ſchwerſten und langſamſten iffe ſeiner Streitkräfte fünf Meilen
nordwe ſtationiert, ſo daß dieſe nur verſpätet hätten eingreifen
können. Er habe den Fehler gemacht, ſeine Streitkräfte zu verteilen, ſo
daß er nur einen Teil habe benutzen können.

Der Bericht erklärt, die Folgen müßten als verheerend bezeichnet

werden. Der Harperbericht iſt der amtliche Bericht der engliſchen Ad
e der bereits im Jahre 1910 bie Admiralität aufgeſetzt
warden war-

e e
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Kirchliche Nachrichten

Dom. Getauft: Erika geb. BierögelT. des Buchdruckers M im Alter von 72 Jahren.
Albrecht.

Stadt. Getauft: Lies
beth, T. d. Arbeiters Bruer
Markanne, T. des Leder
arbeiters Glüheiſen. Be
erdigt: Der Polizeiwacht
meiſter Bryſch.

Altenburg. Getraut:
Der Zimmermann Hermann
Jmſe mit Jrau Elly geb.
Janſong. Beerdigt:
Die Wwe. Martha Steinecke
eb. Rettelbuſch; die Wwe.

ederike Buſch geb. Ziege

2 Schlafftellen frei
Zu erfrag. in der Geſch. d. Bl.

Schla ſtelle frei J

Mutter, Schwieger- und Großmutter

Merseburg, den 80. Mai 1927.

abeusehen.

Merſeburg, im Mai 1927.

weres EiſenbahnLnglück be
3 Schwer und 46 LeichtVerletzte

entgleiſte. Unter den Fahrgäſten, die ein ſolches Unglück wohl während

waren, weil man die Durchführbarkeit des Dawes- Vertrages nicht für ſo

Am Sonnabend, dem 28. Mai, abends
7 Uhr entschlief sanft nach Iangem, ſchwerem
Leiden meine geliebte Frau, unsere gute

Frau Emma Schumann

Emil Schumann.

Die Trauerfeier findet im Krematorium
z Halle am Dienstag, nachm. 8 Uhr, statt.
Von Krangspenden und Beileidsbesuchen bitte

Für die uns anläßlich unſerer Vermählung er
wieſenen Aufmerkſamkeiten danken wir herzlichſt.

Hermann Jmſe und Frau
Elli geb. Janſong.

egeleben

des Aufenthalts auf dem Bahnhof nicht vermuteten, entſtand eine
Panik Bis in den vierten Wagen flogen die Perſonen in den
einzelnen Abteilen durch den ſtarken Anprall. an die Wagenwände, ſo
daß viele beſinnungslos wurden und viele Kopf und Ge
ſichtsverleßzungen davontrugen. Leider ſind.

drei Perſonen ſchwer verletzt

worden. Eine 26jährige Mamſell aus Burgörner bei Hettſtedt ſtand
auf dem Verbindungsweg zweier Wagen, als der Zuſammenſtoß er
folgte. Sie wurde förmlich zuſammengequetſcht. Man mußte
die beiden Wagen erſt auseinanderkuppeln, ehe man die Unglückliche
aus ihrer Lage befreien konnte. Das Mädchen erlitt mehrere Doppel
bein und Axmbrüche. Auch die Bruſt wurde ihr gequetſcht. Allem
Anſchein nach dürfte ſie wohl kaum mit dem Leben davon-
kommen. Weiter erlitten ein älterer Mann und eine Frau
ſehr ſchwere Verletzungen, daß beide ſofort ins Krankenhaus gebracht
werden mußten. Außer dieſen drei Schwerverletzten erlitten noch
weitere 46 Perſonen leichte Kopf-, Bein- oder Armverletzungen,
Letztere wurden ſofort an Ort und Stelle von herbeigeeilten Arzten
verbunden. Außerdem traf bald ein Sanitätszug aus Halberſtadt ein.
Das Unglück wäre gewiß noch ſchlimmer geworden, wenn ſich nicht ein

großer Teil Perſonen außerhalb des Zuges auf dem Perron befunden
hätte.

Die Schuld an dem Unglück iſt dem Lokomotivführer zuzuſchreiben,
der nicht genügend die Entfernung bis zu dem ſtehenden Zug berechnete.

S

Franzöſiſche Vorſchläge
Bei den Verhandlungen über Sachlieferungen auf Grund des Dawes

Plans, die in Frankreich zwiſchen deutſchen und franzöſiſchen Wirtſchafts
kreifen geführt worden ſind, hat ſich in der letzten Zeit herausgeſtellt, daß
Verträge über Sachlieferüngen mit länger Friſt ſchwierig abzuſchließen

unbedingt geſichert hielt, daß die Finanzierung von dieſer Seite aus mög
lich geweſen wäre. Wie wir aus Berlin erfahren, haben deshalb privakee Wirtſchaftskreiſe die Anregnung gegeben, Deutſchland ſolle

ſich bis zum Jahre 1982 zur unbedingten Einhaltung des Dawes Planes
verpflichten. Es handelt ſich hierbei aber lediglich Um Privatvorſchläge,
von amtlicher franzöſiſcher Seite iſt dieſes Erſuchen an die deutſche Re
gierung bisher nicht herängebracht worden. Wie verlautet, ſind in Re
gierungskreiſen dieſe Vorſchläge bereits erörtert worden. Dabei wurde
der Standpunkt vertreten, daß es unmöglich ſei, eine feſte Bindung bis
1932 einzugehen.

Neuregelung der Hauszinsſteuer
durch das Reich

e e

werden noch Verhandlungen zwiſchen dem Reich und den Ländern ſtatt
finden müſſen, nachdem der Reichsfinanzminiſter in ſeiner Ausſprache
mit den Finanzminiſtern der Länder in der vorigen Woche von ſeinen
Plänen Kenntnis gegeben hat. Bei dieſer Gelegenheit taucht auch
wieder die Frage der Beteiligung der Landwirtſchaft an der Auf
bringung der Hauszinsſteuer auf, doch iſt darüber Endgültiges noch
nicht feſtgeſetzt.

Schutzbundtagung 1927
Am Mittwoch, dem 1. Juni, beginnt im hiſtoriſchen Reichsſaal zu

Regensburg die diesjährige große Bundestagung des Deutſchen Schutz
bundes, der Arbeitsgemeinſchaft der grenz- und auslandsdeutſchen
Körperſchaften, unter Teilnahme der führenden Männer des Grengz- und
Auslandsdeutſchtums, nachdem an den beiden Tagen vorher den Teil
nehmern im Rähmen einer Grenzwanderung die beſonderen Verhältniſſe
an der tſchechiſch deutſchen Stantsgrenze im Bayeriſchen Wald anſchaulich
vor Augen geführt worden ſind.

Die fachlichen Beratungen der Tagung gliedern ſich in drei Ab
ſchnitte: T. Deutſchtumsarbeit für den deutſchen Süden Und Südoſten
2. bevölkerungspolitiſche Fragen; 3. die Mittel der Technik in ihrer volks
politiſchen Bedeutung. Der erſte Teil wird, abgeſehen von den Deutſch
tumsfragen in den Nachfolgeſtaaten, im beſonderen der praktiſchen An
chlüßarbeit, den Angleichungs- und Wirtſchafts
ragen, welche zwiſchen dem Reich und Hſterreich beſtehen,

gewidmet ſein. Bei der Erörterung der bevölkerungspolitiſchen Fragen
etzt der Schützbund eine Arbeit fort, die er ſchon ſeit zwei Jahren in ver
tärktem Maße betreibt: die Klärung der bevölkerungs-, ſiedlungs- und
ozialpolitiſchen Grundlagen des deutſchen Volkstums; zeigt ſich doch, nicht

zületzt in den Grenz und außendeutſchen Gebieten, daß die Erhaltung
des volksdeutſchen Bodens weſentlich von der Erhaltung der deutſchen
Bodenſtändigkeit und der deutſchen Bevölkerungszahl abhängig bleibt.
Im dritten Teil werden der Schutzarbeit am Grenz und Auslandsdeutſch
tum neue Wege gewieſen, da bisher die volkspolitiſche Bedeutung der
Verkehrsmittel, des Nachrichtenweſens und vor allem auch der neueſten
Erfindungen, wie es Rundfunk und Film ſind, vom Standpunkt des
Volkstums aus noch kaum voll erkannt und genutzt wurden.

Verſtärkte Flottenrüſtung Frankreichs
Paris 80. Mai. (TU.) Der Haushaltsplan des franzöſiſchen

Marineminiſteriums für 1928 ſieht an Ausgaben für die Kriegsflotte
2550 Millionen Frank vor. Das iſt die bei weitem höchſte Ziffer ſeit
dem Weltkrieg, da von den früheren Budgets das für 1927 mit 1800
Millionen bereits an der Spitze ſtand. Von dem Ausgabenüberſchuß
gegenüber dem Vorjahre ſollen 630 Millionen für Neubauten, 70 Mil
lionen für Verwaltung und Unterhaltung der Flotte und 50 Millionen
für Gehälter und Sold Verwendung finden.

Die Polizeikontingente der Länder.
Preußens Anteil.

Wie aus Berlin gemeldet wird, ſind die Kontingente an Polizei
truppen für die einzelnen Länder jetzt feſtgelegt. Das Reich darf nach
den Pariſer Abmachungen 140000 Polizeibeamte (ausſchließ-
lich Flurſchutz) halten. Davon dürfen 105 000 Beamte verſtaatlicht ſein.
Nach den neuen Abmachungen der Länder mit dem Reich entfallen a
Preußen 67 000 ſtaatliche Beamte (ausſchließlich Landjägerei) u
15 000 kommunale Beamte. Die Umorganiſation der Polizei iſt im
weſentlichen durchgeführt; es ſind jetzt noch 20 000 Polizeibeamte
kaſerniert. Das dem Preußiſchen Landtag vorliegende Polizeibeamten
geſetz wird die Wünſche der Entente auf Einreihung des ganzen Polizei
körpers in das Beamtentum erfüllen. Damit werden nur die Maß
nahmen fortgeſett, die Preußen in den Jahren I922/28 mit der
Schaffung der Schutzpolizei begonnen hat. Wo neue Verſtaatlichungen
vorgenommen werden, wie demnächſt in München Gladbach und
Kreſeld, wird die Zahl an ſtaatlichen Beamten nicht erhöht, vielmehr
erfolgt die Verſtaatlichung erſt dann, wenn durch Ausſcheiden älterer
Schutzpolizeibeamten Stellen in der ſtaatlichen Polizei frei werden.

e en e e

Mittwoch, J. Ju m Stchtſpeelpalaſt Gonne
11 Uhr, verſteigere ich in Bad
Lauchſtädt Deutſches Haus
1 Perſonenauto (Opel), 13
Feldbahngleiſe, 2 Feldbahn
drehſcheiben, 1 Kreisſäge m.
Motor und Einrichtung, 1
Büffett, 1 Bücherſchrank, 1

Klavier, 1 Wanduhr, öffent
lich meiſtbietend gegen Bar
zahlungPeters, Gerichtsvollzieher e
in Bad Lauchſtädt

r

Freundeskreis auch ſicher M

HieHochze

Nach dem Roman R

9

Ding im in und am Körper,
iteſſer, Blüten, Puſteln, Wim

e n Haut,verſchwinden ſehr ſchnell, wennman abends den S von

S Medizina r ae eS S ig) und Mk. 1.50 (35 ig,
kärkſte Form), eintrocknen läßt.

Schaum erſt morgens abwaſchen
und mit „Zuckooh Creme“ in
Tuben à W, 65 und e
nachſtreichen. Großartige Wir
kung, von Tauſenden beſtätigt.
d allen Apotheken, Drogerien,

a

geſehen hat, kann ſich ih

Karlſtraße 2.
rfümerien u. Friſeurgeſchäften

Ab Dienstag, den 31. Mal

l
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Eine luſtige Geſchichte aus Pl

Der Jilm des goldigen Humors, in dem ſich Oſſi Oswalda
ſchelmiſch, mit verliebten Gückerln, ſpringlebendig, zu ihrem großen

Hierzu:

Jn der Hauptrolle Lilian Gish. Wer die Künſtlerin einmal

Anfang 5 und 8 Uhr.

Stempel
Metall u.
Kautſchuk

heſfert
H. Heßler
Kirchſtraße Nr. 7.

5

Junge, gewandie, ſelbſtänd.
arbeitende

Verkäuferin
f. KonfitürenFabrik Filiale
geſucht. Etwas Sicherheit
erforderlich. Verkäuferin,
die Laden in guter Lage

nachweiſen kann, wird be
vorzugt. Gefl. Bildoffert.
unter Nr. 4190 a. d. Ge

ſchäftſtelle dieſes Blattes.
e

Jung. Mädchen
als Aufwartung geſucht. 3u

erfragen von 4 bis 6 Uhr

erſeburgs Herz erobern wird.

2

II

omola von George Eliot.

rer Reize nicht mehr entziehen

Desere chlafste le e

Zu erfrag. in der Geſch. d. Bl.

Schlaſſtelle frei
Moeſtelſtraße 43.

Verlobungs Anzeigen
II

Hleslleh, Adler-Drogerie.
W. Mahltoldt, RitterDrogerie.

Uwon- Iheater vom Dienstag bis hohle (edchlossen. nachm. A. d. Geiſel 8,
Suche für meine Tochter,
16 Jahre alt,n. Wenlger, teumarktHrog

Stlebrltz, Gotthardtſtraße.
ranz Wirih. Roßmarkt 1.

KlauſenSiedlung.

Fchlafsteſſe
mit 2 Betten frei. Zu er
en in der Geſchäfts
telle d. Bl.
feung] mödlert. Immer
ſofort a. 2 Herren z.vermieten

Geuſger Straße 16.

Einf. mmer

in Brief und Kartenform

fertigt preiswert an

Kleine Ritterstraße 3.

S
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Buehdruckerei Th. Rößner

Weſhgen Win. Gotthardtſtr

Lehnstelle als Frieuse

Angebote unter 246 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Schlafste ne Aue Fann 1 Meng

Angebote unter 250 an die lichſt hell, ſofortSeſchäſtoſtelle d. Bl. en Ruppert,unter 249 an die Geſchäfts am

Gute Milchziege
mindeſtens 50 qm gr., mög zu kaufen geſucht. Reichs-

rankleben,

Ae t. Leute möchten ihre ſtelle dieſes Blattes.
3-Ziwmer- Wohnung

zu vermieten. Zu erfragen

Freundliches, ſonniges
möbliertes 3immer waſſers iſt dabei unvermeidlich.

an Beamten oder Leuna SMerſeburg, den 30. Mai 1927.
angeſtellten zu vermiet. Zu Der Magiſtrat.

z en von un n 31. Mai,in der Geſchäftsſtelle d. Bl. ſchließlich Donnerstag, dem 2. Juni 1927, wird eine
Sphlung des geſamten Waſſerrohrnetzes vor Nähe Schloß von ſoliden n herbaufen.
genommen; eine vorübergehende Trübung des Leitungs Beamten geſucht. Eil- Geſchäftsſtelle d. Bl Gtren-Gtroh

4 chqqqndaadaqad egegen gleiche tauſchen. Off.u. 251 an die G. haſtnrel A 86 t
e dieſes Blattes. 8/25 Preſto, 6ſitzig, auch
e als Geſchäftswagen zu verbeſonderer um- eMöbl. Zimmer wenden,

edenen leleg In
ſehr preiswert zu verkaufen.

Ernſt Bernhardt,
Gotthardtſtraße Nr.
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Bahnhof. Fuhpflege- Woche
vom 30. Mai bis 4. unt.

Selt mehr als 100 Jahren heben die Aerzte h
ghege gepredligt, weil wunde, schmerzende, ermädeſe
habe den Körper schwerfällig und vorzeitig alt machen

42. Erst die Kuktrol-Fabrik konnte es durch grobe Pro-
pagande durchsetzen, daß jetzt Millionen kuktrolen,
das heit richtige Fubpfege treiben. Deshalb ist dleſtändehalber, ſofort billig

Zu erfragen

offerten mit Preis u. 4188
a. d. Geſchäftsſt. d. Blattes.

erfr. i. d. Geſchäſtsſt. d. Bl

Freundliches, einfaches 1 leeres Zimmer 3,80)62,80, zu vermieten.Arts Gargage empfiehlt
See Prinzeß Röcke krehet, Nordstraße

Fernruf 10.

Reſchs-Fubpflege- Woche tatsschlch eine

Kulcirol-Woche.
Die am Schlusse genannten Apotheken und

Drogerien werden in der angegebenen Zeit ihre Schau-
fenster in den Dienst der Fubpfege stellen. Die An-
wendung der Kukirol Präperate wird in diesen
Apotheken und PDrogerten mundlich erklärt. Be-

kauft

möbl. Zimmer
f. 2 H. (1 Bett frei), ſofoal zu
vermieten. Annenſtr. 35.

Hausmäſcher, inderk.,
283 Jahre alt m Kochkennt
niſſen, in allen Hausarbeiten
erfahren, gute Zeugniſſe vor
anben, ſucht ſof. od. z. 15.6
tellung. Angebote unter

247 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

mit Küchenanteil ſofort ge
ſucht. Angebote unter 245

an die Geſchäftsſt. d. Bl
grohe Pantertezimme

zu Bürozwecken oder als
Praxisräume zum 15. Juni
zu vermieten.
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

ngeb. u. 248

f. Motorrad am Sonnabend

uttkissen Sozius Zu erſr. in der Geſch. d. Bl.

auf dem Wege von Merſeburg

Gegen Belohnung abzugeben
Melentolser dir. 29, pt. l. erlernen

m Obhauſen Joh. Quer

nach Schafſlädt verloren. We kann junge Friſeur-

Wäſche-Käther,
Schmale Straße 21/23.

Geſucht wird kräftig ſaub.

ehrlicher Junge
zum 15. Ju

Jüngerer
Geſchirrführer

Ober-Beung 3.

achten Se diese Schaufenster und mechen Sie einen
Versuch mit planmäbiger Fubpflege. Ste werden
überrascht sein, um wieviel janger und kräftiger Sie
sich danach fählen.

Schwitzen, Brennen und schnelles Ermäden der
habe, Wundlaufen, Hornschwielen und Hähneraugen

ni geſucht.

frau das Damen ach GraAngebote an 13-14 a z. Jorttragen n
Willy Frommknecht, d. Ware Borzuſt. Millwoch, verloren. G

furt), Bahnhofſtraße 66.
nachm. 4 Uhr Proöuher-
Strabo 93, Eiſenhandlung.

abzugeben.
lSchmale Straße 17, H.

werden Sie nicht mehr quälen
Folgende Apotheken umd Drogerten betelligen

elch an der Reichs-Fubpflege-Woche:
Adler-Drogerie Wilh. Kieslich.

Neumarkt-Drogerie Herm. Weniger

atbroſche
egen Belohnung
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S e tfergehurg, Weißentelser Str. am Coltharctztelch

on nhhccvvvwvvoovnnvoovvwd

Aus eſeener

d
d

unserer Gesellgchult, deshalh die

Klefderkft
xtreng reellen Prelse

a Anzahlung
16 Wochenraten

Anzüge
aus starken Stoffen

9 Anzüge
Anzüge

Anzüge
Sport-Fasson,
kurzer Hose

n u. Iünglnasberleſcung

entsprechend biliger

Vonnnn'

e 38
aus Gabardine 85. 74. 68.

mit langer oder
58. 42. 29.

Hohenzollern
Morgen Dienstag

Schlachtefeſt.
Nachm. alle Sort. fr. Wurſt

auch außer dem Hauſe.

De Morgen
Schlachtefeſt

Wcrel Trettssh,
Merſeburg, Bahnhofſtr. 10

e Dienstag
Schlachtefes:
äuht ln eſtraße Nr. 12.

W Dienstag
Schlachtefeſt

R. ſenner. Ob Breite Str. 18.

u
Reſtauration

Kykkhurer
Mitgl. d. R. d. Ziv.

Dienstagcchachteteet
Montag, v. 5 Uhr an,

Gehacktes

k.

Chinosol

24
55

Pferdehbesitzor

sollten ſtets Ohinosol im
Hause haben. Es gibt
nichts Besseres bei Sattel-
und Geschirrdruck, bei
Absehürfungen und son-
stigen Verletzungen als
Spülungen und Um-
ſchläge mit einer Kuf-
lösung von Ohinosol in
Wasser. s stillt die
Blutung, verhütet die In
fektion der Wunde, nimmt
die Hitze und besehleu-
nigt die Heilung. Chino-
sol sollte wegen seiner
vielseitigen Verwendbar-
Keit in ſeiner Hausapo-
theke fehlen. Es ist bil g.
in Röhrechen, enthaltend
18 Tabletten, lange
Zeit ausreichend.
in allen Apotheken und

Hrogerien.
Alle Packungen sind be-
ſtimmt Vorrätig in der
Gotthardt-Drogerie,

Hermann Emanuel

Brennholz
abzugeben.

Ober- Altenburg 18.

r

r

F

KammerLichtſpiete
Große Ritterſtraße Nr. 1.

„Sechs Wochen unter den Apachen“

bis einſchließlich Mittwoch verlängert.
Harry Piel zeigt ſich in allen Sätteln

gerecht, klettert Jaſſade, be
freit ſich aus verſaufenden Kellerlöchern, kämpf
ſiegreich mit Apachen, überliefert Mädchenhändler
welche ihr verbrecheriſches Spiel trieben der
Polizek, alles in allen ein Jilm den man ge

ſehen haben muß.

Eses echter Haare Wöel.
Dazu ein tolles Luſtſpiel

Tipp als Eiſenbahner

Hie neueſte Opel-Wochenſchau
und die

werden die Separationsintereſſenten, Acher und
Hausplanbeſitzer für Dienstag, den 31. Mai 1927,
abends 8 Uhr, in den Gaſthof „Alte Poſt geladen

Tagesordnung Jahresbericht, Kaſſenbericht, Feld
ſchutz, Diverſes.

Merſeburg, den 30. Mai 1927.

Der Jelbkomitee-Vorſitende
Schwickert

c 4 420Zwangsverſteigerung
Dienstag, den 31. Mai 1927, mittags 12 Uhr, werde

ich in der Tiſchlerwerkſtatt von Schenk, NeuRöſſen,
Spergauer Straße

1kombinierte Abrichte und Dicktemaſchine
Affentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.

Vietzner, Obergerichtsvollgieher in Merſeburg.

Tun

ich bülige 6b
WWuuumuuuuuuuuuuui

in Sommer und Hochſommerſtoffen
in Sommer- und Hochſommer- Bekleidung

für Damen, Herren und Kinder,

in Gardinen und Dekorationsſtoffen, Teppichen, Decken uſw.

Eseteteplant 8

WieſenVerpachtungen
(diesj. Grasnutzungsverkäufe)

Dienstag, den 31. Mai 1927, nachmittags
3 Uhr, im Gaſthauſe zu Colkenbey Verkauf der dies
jährigen Grasnuhung von zirka 80 Morgen Wieſe
des Nitterguts Collenbey und Mittwoch, den
1. Juni 1927, nachmittags 8 Uhr, im Gaſthauſe
zu Collenbey Verkauf der diesjährigen Grasnutzung
von zirka 75 Morgen Wieſe der Kirche, Pfarr
ſchule und Herrn Blüthner, Collenbey.

W. Tranße, Merſeb ueg.

e

Kirſchen Verpachtung
Die Kirſchennußung der Gemeinde Schkopau ſoll

Freitag, den 5. Juni, nachm. 5 Uhr im Gaſthof zum
Deutſchen Kaiſer öffentl. meiſtbietend verpachtet werden

Der Gemeindevorſteher.
l

Kirſchen- Verkauf
Der diesjährige Kirſchenanhang der Gemeinde Gröſt

ſoll gen den 3. Juni 1927, nachmittags 5 Ahr, im
Ratz' ſchen Lokale öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Barzahlung verkauft werden. Bedingungen werden im
Termin bekanntgegeben.

Der Ortsrichter. Wünſch.

HOeää 28äAnzeigen im „Merſeburger Korreſpondent“ ſinden weiteſte Verbreitung!
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